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Hemokraten
und Regierungskoaglition

Koch-Weſer zur politiſchen Lage.

Der Reichsjuſtizminiſter Koch führte i dem
Deutſchen Demokratiſchen Tee des Wahlkreiſes
Berlin in einem Rückblick auf die letzten zehn Jahre
u. a. aus: Bei allen e über den lange Fortgang der europäiſchen Verſtändigung liegt
ein Grund vor, die Exfüllungs- oder Locarnopolitik

g3 ſchmähen. Deutſchland wird bei den bevorſtehen
n Verhandlungen nach beſten Kräften mitarbeiten.

Nur ſoll man en daß es Grenzen für die
Heutſche Leiſtungs fähigkeit gibt. Der
e Haushaltsplan zeigt unſere ungeheure

aſtung.
Ah manchen Gebieten, wie dem der Juſtiz, iſt

eine erreichlichung notwendig, wenn wir
überhaupt zu großen Reformen kommen wollen.

Senn aber ein einzelnes Land die Verreichlichung
nicht mitmachen will, ſo mag man es ſo lange her
auslaſſen, bis die beſſere Einſicht geſiegt hat.

Aber ein Verzicht auf die Reichsreform, von der
unſere ſtaatliche und wirtſchaftliche Exiſtenz abhängt,
iſt um eines einzelnen Landes willen unmöglich.

Der Miniſter ging auch auf die Juſtizreform
ein. Er betonte die Notwendigkeit, das Strafgeſetz
Hen heutigen Anſchauungen anzupaſſen, und be
Dauerte, daß manche Schichten den ungeheuren Fort
ſchritt dieſes Geſetzentwurfes noch nicht überſehen.

Zu den dern der Koalitionsbildung
bergehend, verlangte Miniſter Koch einen Zu
er der in der Regierung zuſammengehen

en Parteien in den kommenden großen Fragen der
t e tgee der Einnahmen und Ausgaben des

aushaltes, in der Frage der Kürzung der über
weiſfungen an Länder und Gemeinden, der Steuer
eſetzgebung, des e de e e n. ver undes Finanzausgleichs. Die Hauptſache iſt, daß die
arteien, ob in lockerer oder feſter Koaglition, ſich

larmachen, daß der Staat ein Beharren auf
Parteiwünſchen und Parteiintereſſen da nicht ver
trägt, wo ein Allgemeinintereſſe ein Zuſammenhalten
der Nation und eine gemeinſame Front verlangen

Das Amt des Reichsjuſtizminiſters, das ich ſeiner
it ungern übernommen habe, aber gern führe,ch zur Verfügung, ſobald über die Fortführung

er von mir eingeleiteten Reformen eine Ver
ſtändigung erfolgt iſt.

Nur lehne ich es ab, das Amt längere Zeit auf
zeweiligen Abruf zu behalten, weil das ſeinem
And meinem Anſehen ſchadet. Alles, was an der
ln e Verfaſſung und damit anOrdnung und Freiheit Intereſſe hat, muß ſich
ſammeln gegenüber der Gefahr eines General
angriffes gegen die Republik, der heute noch einmal
zu drohen ſcheint.

Schreiber über das Abſinken
der Konjunkkur

Der Handelsminiſter vor dem Hauptausſchuß
des Landtags.

Berlin, 29. Jan. Der Hauptausſchuß des Preuß.
Landtags beriet geſtern den Haushalt der Handels und
Gewerbeverwaltung. Handelsminiſter Dr. Schreiber er
klärte, Ende 1927 befanden ſich rd. 1400 000 in der
Arbeitsloſenunterſtützung einſchl. Kriſenfürſorge. Am
31. Dezember 1928 ſind es 1829000. Dieſe Zahlen
ſind erſchreckend geſtiegen. Beſonders erſchwert wird
unſere Wirtſchaftslage durch die ſtarke Belaſtung der
Produktion, zumal in den Realſteuern, die viel höher
ſind als im Ausland. Weiter wird die Beſchäftigungs-
moöglichkeit durch die hohen Zinsſätze beeinträchtigt. Daß
die Rentabilität in der Landwirtſchaft zu gering iſt, iſt
allgemein bekannt, aber auch im Gewerbe iſt ſie
nicht befriedigend.

Durch die allgemein verſchlechterte Konjunktur und
die Lage der Landwirtſchaft wurde beſonders der
Mittelſtand in Mitleidenſchaft gezogen.

Jmmerhin fand er eine gewiſſe St ü e im Bau
markt Die Einlagen bei den gewerblichen Genoſſen-
ſchaften ſind von 6005 Millionen Reichsmark Ende
1927 bis Ende Auguſt 1928 auf 782 Millionen ge
es erſcheint nicht erwünſcht, den Verteilungs

apparat durch Heranziehung von großen Kapitalien
aus dem Auslande für Rieſenunternehmungen
weiter u vergrößern, die beſſer für die Pro
duktion Lerwendet würden.

Durch die von Preußen angeregte Binnenſchiffernothilfe
wurden in Preußen 2 Mill. RM. für Darlehen und
Unterſtützungen gewährt. Den Wünſchen des Landtags ent
ſprechend ſind erſtmalig 120 000 RM. zur Förde-
rung der Seefiſcherei in den Etat eingeſetzt.
Der Luftverkehr wies einen Zuwachs von 8,2 Pro
zent im Paſſagierverkehr, von 5,7 Prozent im
Gepäckverkehr, von 40,4 Prozent im Fracht
verkehr und von 15,9 Prozent im Poſtverkehr
auf. Die Abgabe elektriſchen Stroms iſt im
vergangenen Jahr um 20 Prozent geſtiegen, bei
den ſtaatlichen Unternehmungen um 28 Prozent.In dem Gebiet des Eiſenbahnweſens begrüßte es

der Miniſter, daß Reichsinnenminiſter Severing
eine gemeinſame Beſprechung angeſetzt hat, um die
Zuſammenlegungspläne im deutſchen Oſten als eine
politiſche Angelegenheit zu behandeln und nicht als
eine ſolche des Rechenſtiftes.

Der Miniſter ſchloß mit Mitteilungen Uber die Sozial
verwaltung

e Entſchädigungsanſprüche aus Po

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen hierzu ver
lautet, kann als Ergebnis der Konferenz, die im
übrigen wegen der ſchwierigen Materie vertraulich
war, feſtgeſtellt werden, daß

die Länderanſprüche insgeſamt ſo hohe Milliarden
bekräge umfaſſen, daß von einer Abfindung durch
das Reich neben den Reparationsverpflichtüngen
gar keine Rede ſein kann.

Unter Berückſichtigung der Finanzlage des Reiches
müſſe eine auch unter politiſchen Geſichtspunkten trag
bare Löſung gefunden werden, die auf die finanzielle
Exiſtenz des Reiches, insbeſondere das Etatsdeſizit,
Rückſicht nehme. Es gelte als nicht ausgeſchloſſen, daß

eine
Enkſchädigungsmöglichkeit auf dem Wege über den
Finanzausgleich

gefunden werde.

Die leeren Reichskaſſen
Reichsernährungsminiſter Dietrich

befaßte ſich auf dem Demokratiſchen Parteitag in
Potsdam eingehend mit der Finanzlage des Reiches

In der Frage der Bilancierung des Etats ſieht er
weniger Schwierigkeiten, als in der troſtloſen
Ebbe der Reichskaſſen. Jm Laufe der letzten
Jahre ſind 1200 Millionen auf Anleihen ausgegeben
worden, denen Effektivanleihen nur in Höhe von
500 Millionen gegenüberſtehen, die aber den Reichs
kaſſen tatſächlich nur 300 bis 400 Millionen zugeführt
haben. Das übrige Geld, alſo 800 Millionen, iſt von
den Reichskaſſen vorgeſchoſſen worden und fehle heute.
Es fehlen auch die Ausgabenrückſtände, die früher
Reſerven bildeten. Das Reich hat infolgedeſſen jetzt mit
allen möglichen Mitteln, bei der Poſt, bei der Eiſen
bahn und den Sozialverſicherungen Geld borgen
müſſen, um ſeine Kaſſen zu füllen Dietrich befürchtet,
daß dieſe Zuſtände im März und Juni noch ſchlimmer
werden.

Die finanzielle Lage des Reiches iſt eine Folge
des Krieges.

Die 42 Milliarden Reichsmark Kriegslaſten laſſen
ſich vorläufig nicht beſeitigen, denn bei der Anſpannung
des Kapitalmarktes können auch keine inneren An
leihen aufgenommen werden. Wir haben zwar bisher
12 Milliarden im Auslandegeborgt, aber
ſie reichen nicht, um den Kapitalbedarf zu befriedigen.

Rang ſtreitig. Der Kampf
Kalkutta, 29. Jan. Ein neuer Prätendent
für den afghaniſchen Thron iſt aufgetaucht und droht
bereits, dem augenblicklichen Machthaber in Kabul,
Habib Ullah, den Rang ſtreitig zu machen.
Nach Nachrichten aus verläßlicher Quelle in Peſcha
war iſt der frühere Gouverneur von Kabul, Sir
dar Ahmed Ali Khan, in Djalahabad zum
Emir von Afghaniſtan ausgeruüfen Wor-
den und hat mit ſeinen Anhängern, wahrſcheinlich den
Schinwarjis, bereits den Marſch auf Kabul ange
treken. Wegen der zu erwartenden Kämpfe ſollen
nun die ausländiſchen Geſandtſchaften in Afghaniſtan
ſo ſchnell wie möglich geräumt werden.

Der Abtransport aller Europäer aus Kabul
wird, nach einer anſcheinend aus amtlicher Quelle
ſtammenden Nachricht, vorbereitet. Bereits heute
wird eine Anzahl Flugzeuge von hier nach Afgha
niſtan abgehen, wo ſich noch viele ausländiſche Ge
ſchäftsreiſende aufhalten. Auch das geſamte Diplo
matiſche Korps ſoll Kabul ſofort verlaſſen und nicht wieder dorthin zurückkehren, ſo
lange nicht eine ſtabile Regierung ans Ruder ge
kommen iſt.

Kabul betet für Aman Allah
Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Lahore

meldet Es wird allgemein für ſehr wünſchenswert
erachtet, den britiſchen Geſfandten, Sir
Francis Humphrys, aus Kabul abzuberufen.

Es iſt ſo gut wie ſicher, daß es mit der Herrſchaft
des Emir Habib Ullah (Bacha J. Sakao) in

kurzer Zeit zu Ende ſein wird.
Wie die Lage des Geſandten ſich geſtalten wird, wenn
der Emir, mit dem er m gutem Fuß ſteht, ſtürzen
ſollte, iſt unklar. Der Geſandte hat bei der Ab-
beförderung der Ausländer aus der Gefahrzone und
bei der Rettung Tauſender von Menſchen in Kabul
Großes geleiſtet Aber nicht nur von den Mohamme
danern in Jndien wird ſein Aunteil an der

Die Hälfte dieſer Rieſenſumme iſt auf Rimmer-
wiederſehen verſchwunden, und zwar in der
Landwirtſchaft, verloren an ſchlechten
Ernken, hohen und ungünſtigen Jnveſtitionen und
überhohen JFinſen. Von den 12 Milliarden Reichs
mark Auslandanleihen hak die Landwirtſchaft im
ganzen 8 Milliarden Reichsmark erhalten und nach
übereinſtimmendem Arkeil der verſchiedenſten
Sachverſtändigen nur 2 Milliarden für ſich retten
können.

Dieſe ungeheure Kapitalkriſe macht jetzt die Bauern
und den Mittelſtand
rebelliſch.

Dietrich ſteht deshalb den Reparationsver
handlungen mit großer Sorge entgegen. Er er
blickt in der Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld
ernſte Gefahren und erklärt. Wir dürfen nur unter
ſchreiben, was wir wirklich halten können. Bei dieſer
ſchwierigen finanziellen Situation habe das Geſchrei
um die neuen Steuern keinen Sinn, denn Einſparungen
am Etat ſeien kaum möglich. Die Bierſteuer-Erhöhung
mache in den höchſten Stufen 354 Rpf. am Liter aus.
Wenn wir uns wieder an die Pfennigrechnung ge
wöhnen könnten, wäre ſie alſo faſt unerheblich.

Bier, Tabak und Schnaps müſſen höher heran
gezogen werden, um die Realſteuern zu ſenken.

Gegen die Vermögensſteuer, die gerade den Mittel
ſtand krifft, äußert Dietrich Bedenken, aber er glaubt,
daß ſie aus kogalitionspolitiſchen Gründen nicht zu um
gehen ſein werde.

In der Landwirtſchaft machen, abgeſehen von der
Kreditſikugtion, noch zwei Dinge der Regierung
die größte Sorge: der Preis des Weizens und der
des Großviehs. Er habe den ernſteſten Willen,
der großen Not der Landwirtſchaft durch organi
ſakoriſche Maßnahmen zu helfen.

Der offene Aufruhr, den der Stahl-helw auf dem Lande predige, mache die
Landwirtſchaft nicht geſund, im Gegen-
teil, er werde es dahin bringen, daß der
Staat noch einmal um ſeine Exiſtenz
werde kämpfen müſſen. An dem polniſchen
Schwein darf der deutſchpolniſche Handelsvertrag nicht
ſcheitern. Der Reichsernährungsminiſter hat nicht die
Aufgabe, dieſen Vertrag zu ſabotieren, ſondern im
Gegenteil, er ſoll ihn abſchließen, aber ſo, daß er
für die Landwirtſchaft erträglich iſt.
Denn vor der Beendigung des vierjährigen Zollkrieges
mit Polen gibt es keine wirkliche Befriedung Europas.

n

KönigsHauſſe in Afghaniſtan
Ein neuer Kronprätendent macht dem jetzt ſtark favoriſierten Aman Ullah den

um den engliſchen Geſandten.
Schreckensherrſchaft Bacha J Sakaos in
ſchärfſten Ausdrücken kritiſiert, ſondern dieſes Gefühl
wird zweifellos auch in Kabul geteilt. Die Einwohner
Kabuls beten ganz offen für die Rückkehr Aman
Ullahs, nachdem ſie die Leiſtungen ſeines Nachfolgers
geſehen haben, der ſeine perſönlichen Vorurteile an
ällen Klaſſen der Bevölkerung ausgelaſſen hat; be
ſonders gegen die Hindus ſind die grauſamſten Unter
drückungsmaßregeln ergriffen worden.

Der Umſchwung der Stimmung zugunſten Aman
Ullahs kann leicht auf den britiſchen Geſandten
zurückwirken, der, um Menſchenleben in Kabul
zu retten, dem im Augenblich ſtärkſten Mann zur

Herrſchaft verholfen hat.
Dex Geſandte hat zweifellos immer entſprechend den
Erforderniſſen des Augenblicks gehandelt, aber es
herrſcht der Eindruck, daß es jetzt an der Zeit ſei,
ihn abzuberufen.

Aman Ullah hat eine Proklamation erlaſſen, in
der ex mitteilt, daß er auf Verlangen einer Reihe
von Stämmen im ſüdlichen und weſtlichen Afgha
niſtan die Regierung wieder übernommen
habe und danach ſtreben werde, die Einheit der Nation
wiederherzuſtellen. Kandahar, wo ſich der König zur
Zeit befindet, iſt das Zentrum einer ausgedehnten
Truppenwerbung geworden. Soviel aus den Nach
richten, die über Jndien hier eintreffen, zu ent
nehmen iſt,

ſtehen die Ausſichten für Aman Ullah durchaus
günſtig.

Seit einigen Tagen hat ſich die Zahl der Freiwilli
gen, die zu ſeinen Fahnen koimnmen, bedeutend ver
mehrt. Die Beſorgnis der engliſchen Kreiſe richtet
ſich jetzt hauptſächlich auf die Sicherheit der Aus
länder in Kabul. Man glaubt, daß in jedem Falle
ein Bürgerkrieg bevorſteht

in den kleinen Städten ſo

Eſſenbahn und Kriegeſhaden

Anbezahlbare Milliardenforderungen
Regelung auf dem Wege über den Finanzausgleich?

Die Konferenz der Länderfinanzminiſter
beim Reichsfinanzminiſter wegen der Entſchädigungsanſprüche der Länder aus Poſt, Eiſenbahn und Kriegs
ſchäden fand ihren Abſchluß mit einer informatoriſchen Beſprechung, die die Finanzminiſter der größeren
Länder mit dem Reichskanzler und dem Reichsfinanz miniſter hatten.

England im Wahlkampf
Der engliſche Miniſterpräſident Bald win er

öffnete in den letzten Tagen den engliſchen Wahl
kampf mit einer großen Rede in Newcaſtle-onTyne.
Seine Rede hörten nicht nur die 3000 Menſchen, die in
der konſervativen Wahlverſammlung weilten, ſondern
weitere 12 000 Wähler und Wählerinnen, die in ſechs
anderen Sälen der Stadt ſich befanden. Radioanlagen
und Lautſprecher ſorgten für eine ganz vortreffliche
übertragung. Der britiſche Miniſter Neville
Chamberlain übertraf am Freitag allerdings
ſeinen Erſtminiſter in techniſcher Hinſicht, denn ſeine
Rede in Liverpool wurde bereits nach den benachbarten
Städten Birkenhead, South Port und Widnes über
tragen. Die Konſervativen beabſichtigen nun, ihren
politiſchen Radiodienſt weiter auszubauen, ſo daß
Erſtminiſter Bald win, wenn er im Frühjahre in
Briſtol ſpricht, gleichzeitig in ſieben anderen Städten
gehört wird. Seine Wahlmanager prophezeien, daß
man ſeine Briſtoler Rede außerdem noch in vier Graf
ſchaften hören werde.

Der neue Wahlkampf in England dürfte einen
völlig amerikaniſchen Charakter tragen.
Allgemein herrſcht die Überzeugung, daß die bisherigen
Werbemethoden veraltet und unzureichend ſind, um die
Millionen neuer Wähler und vornehmlich die neuen
Wählerinnen zu erfaſſen. Neuzeitliche Agitations
methoden müßten daher eingeführt und alle techniſchen
Errüngenſchaften der letzten Jahre in den Dienſt dieſes
Wahlkampfes geſtellt werden.

Die Liberale Partei nimmt für ſich das Verdienſt in
Anſpruch, zuerſt den Phonofilm, d. h. den
Sprechfilm, in die Wahlagitation eingeführt zu
haben. Mit Hilfe des Sprechfilms hoffen die Liberalen
ihr Wahlprogramm auch in die entlegenſten Gegen
den Englands zu tragen und volkstümlich zu geſtalten
Aber auch die Konſervativen machten ſich rüſtig an die
Arbeit. Sie befinden ſich gegenwärtig ſogar im Vor
ſprung vor allen anderen Parteien, denn ſie beſitzen
bereits zehn fertiggeſtellte Sprechfilme.
Welche Sorgfalt bei der Anfertigung dieſer Phono
filme angewandt wurde, ergibt ſich daraus, daß ſie nach
Mitteilungen des Londoner „Obſerver“ ſowohl bei
Tageslicht wie auch in der Nacht, unter freiem Himmel
wie in geſchloſſenen Sälen und ſowohl als einfache
Filme wie als Sprechfilme laufen können. Die konſer
vativen Phonofilme beſitzen eine Apparatur mit eigener
Elektrizität ſo daß ſie von den elektriſchen Bezugs
quellen des Landes völlig unabhängig ſind. Jn einem
der erſten Sprechfilme tritt Miniſterpräſident
Bald win höchſtperſönlich auf, er hält eine Wahlrede,
die er aber plötzlich unterbricht, da das Geläute der
Big Ben, der großen Glocke, ertönt, das alle engliſchen
Rundfunkhörer kennen, da es täglich durch die großen
Sender Englands über ganz Großbritannien verbreitet
zu werden pflegt. Politiſch iſt hieran nicht uninter-
eſſant, daß dieſer Sprechfilm in der
Downing-Street gedreht wurde, in der be
kanntlich der britiſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter reſidiert. Die einzelnen Sprechfilme ſind mit
allen Schikanen durchgearbeitet und verſuchen gang
nach dem Muſter „Felix der Kater“ die Wähler
maſſen mit politiſchen Weisheiten zu unterhalten und
zu beeinfluſſen.

In den letzten Tagen erhob ſich freilich die Streit
frage, ob es zweckmäßiger iſt, die Wähler zu bitten,
in großen Sälen ſich zu ſammeln und die großen
Sprechfilme der Parteiführer anzuſehen und an
zuhören, oder ob es nicht vorteilhafter wäre, die Rund
funkſender den politiſchen Parteien zu überlaſſen, ſo
daß die Wähler ruhig zu Hauſe bleiben und bei einer
Pfeife im Lehnſtuhl die Wahlreden der Kandidaten
entgegennehmen könnten. Der Streit tobt gegenwärtig
noch lebhaft hin und her, ohne daß man auch nur im
entfernteſten Ausſichten zu einer Einigung am
Horizonte ſähe.

Andere Streitfragen hängen damit aufs innigſte
zuſammen. So beanſtanden die Arbeiterparteiler die
Sprechfilme der Liberalen und Konſervativen und
fragen an, ob die hierfür getätigten Ausgaben in die
Wahlkoſten der einzelnen Wahlbezirke einberechnet
ſind, über die bekanntlich in England öffentlich Rechen
ſchaft abgelegt werden muß. Jm Zuſammenhang da
mit macht auch das Problem der politiſchen
Lichtreklame Sorgen. Man iſt ſich allſeits darüber
einig, daß Plakate, Flugblätter und Zeitungsanzeigen
in dieſem Wahlkampfe nicht mehr ausreichen, um die
Wählermaſſen hinreichend zu erfaſſen. Von Chur-
chill ſtammt die Anregung, daß ſich die politiſchen
Parteien ſämtliche Werbemethoden des Han
dels aneignen müßten, um für ihre Anſchauungen
Propaganda zu machen. Er war auch der erſte, der
bei den Nachwahlen in Weſtminſter mit Lichtreklamen
arbeitete. Jn den jetzigen Wahlk mpfen wird dieſe
Art politiſcher Stimmenwerbung eine bisher in Eng
land noch nie erlebte Ausdehnung haben.

Die Liberalen und die Konſervativen haben außer
dem eine Werbemethode eingeführt, die ſogenannte
Wahlandenkenmethode, die man ſchon als



merkſamkeit.

Seife 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 29. Januar 1929. Nr. 24.
vriginell bezeichnen kann. So verteilen die Konſer
vativen Broſchen, auf welchen ſich die Porträts von
Parteiführern befinden. Auf anderen Anhängſeln ſteht
der Spruch: „Unterſtütze die Konſervativen und be

kämpfe die Sozialiſtenl“ Die Liberalen verteilen in
ihren Verſammlungen Kämme und Spiegel,
auf denen gleichfalls die lieblichſten Parteiparolen in
Sprüchen ausgegeben werden. Dieſe Werbemethode
wird lediglich von den Arbeiterparteilern abgelehnt, da
ſie infolge des ſchlechten Standes ihrer Parteikaſſe ge
handikapt ſind. Vielleicht haben die engliſchen Sozia
liſten die zuletzt genannten Methoden auch nicht nötig,
denn die Arbeiterparteiler pflegen ſeit Wochen allein
ſo viel politiſche Veranſtaltungen und Verſammlungen
zu halten, als die Konſervativen und Liberalen zu
ſammen Dennoch befindet ſich der Wahlkampf erſt in
ſeinem erſten Stadium.

e amerikaniſche Flottenvorlage
Im amerikaniſchen Senat hat die Ausſprache über

die neue Flottenvorlage ſofort ſehr lebhaft eingeſetzt
und zu einem bedeutlſamen Antrag des Senators
Borah geführt. Die Befürworter der Vorlage, das
Marineamt und die hinter ihm ſtehenden politiſchen
Kreiſe, verlangen die ſoforktige Genehmigung des
Baues von 15 neuen Kreuzern zu je 10000 Tonnen
und einem Flugzeugmutterſchiff, und ſie verlangen
gleichzeitig parlamenkariſche Beſchlußſaſſung über die

autermine, die dadurch bindend feſtgelegt werden
ſollen. Präſident Coolidge hat eine Milderun dieſes
Antrages vorgeſchlagen, die darin liegt b war
grundſätzlich die Neubauten beſchloſſen, die Hag
kermine aber offengelaſſen werden ſollen. Der Präſi
dent glaubt dadurch die Situation für die künftigen
Abrüſtungsverhandlungen zu erleichtern, weil auf
dieſe Weiſe das Flottenprogramm der Vereinigten
Staaten nicht ſo ſtarr feſtgelegt wäre. Uber dieſen
Gedanken des Präſidenten hinaus geht nun der er
wähnte e Borah, der erklärt, daß die Bewilli
gung von 10 Kreuzern ohne Bindung an beſtimmte
Bautermine ausreichend ſei. Borah hat ſeinen An
trag in ſeiner eindringlichen und temperamentvollen
Art mit einem ernſten Hinweis auf die Gefahr be

ründet, daß ein maritimes Wettrüſten zwiſchen den
Zereinigten Staaten und England drohe, das zu

einer ähnlichen Situation n müßte wie ſeiner-
zeit der Wettlauf zwiſchen u e und England
Das einzige Ziel, das wirklich erſtrebenswert ſei
liege in der Garantierung der Freiheit der Meere
und dazu reiche zu ein gemäßigtes Bauprogramm
aus. Von der Entſcheidung des Senats hängt für
die künftigen engliſch amerikaniſchen Beziehungen
außerordentlich viel ab, und deshalb verfolgt nicht
nür die anglo- amerikaniſche Welt den Kampf um die
Waſhingtoner Flottenvorlage mit geſteigerter Auf

Veue Richtlinien des Jungdo
Das Hochkapitel des Jungdeutſchen Ordens, das

am 28. und 29. Januar in Berlin tagte, hat einePeihe neuer Richtlinien für die künftige Politik des
Jungdeutſchen Ordens gefaßt. Jn der Reſolution,
die „Der Jungdeutſche“ herausgegeben hat, heißt es

„Es wurden eingehende Richtlinien zur Vor
bereitung einer volksnationalen Aktion beſchloſſen,

deren Aufgabe die Sammlung weiteſter Volkskreiſe
in einer neuen Front iſt, die, den überalterten
heutigen parteipolitiſchen Gegenſätzen entrückt, in
Ppſitiver Arbeit an die Löſung der vorhandenen Pro
bleme herangeht. Das Ziel der Aktion iſt die Fort
entwicklung der Deutſchen Republik zu einem organi
ſchen Volksſtaat mit einer ſtarken Regierungsgewalt,
aufgebaut auf dem Leiſtungsprinzip unter lätiger
Mitwirkung der Nation und befreit von der Beherr
ſchung durch Klaſſe, Kaſte und Geld.

Das Hochkapitel prüfte ferner die gußenpolitiſche
Lage und kam zu dem uß a beidem gegenwärtigen Stand der Reparations
frage der Gedanke der Neuregelung der
Lage in Europa durch eine völlige Veränderung des
Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich
in beiden Ländern unaufhörlich Fortſchritte gemacht
n Der de de Orden betrachte es als eine
eſondere Aufgabe dafür einzutreten, daß neben den

notwendigen wirtſchaftspolitiſchen Abmachungen, diezwiſchen Deutſchland und Frankreich getroffen werden,

nationale Forderungen erfüllt werden, die dem Willen
und den Notwendigkeiten der Völker entſprechen
Wirtſchaftliche Abmachungen allein würden nicht in
der Lage ſein, die notwendigen Garantien für einen
dauerhaften Frieden zwiſchen Deutſchland und Frank
reich zu ſchaffen.

müſſen, welche Tribute wir ohne Erſchütterung der

Wieder iſt ein Jahr vergangen, ohne entſcheidende Hilfe

Berlin, 29. Jan. Der Reichslandbund ver
anſtältete, wie wir bereits in einem Teil unſerer
geſtrigen Ausgabe berichten konnten, im Großen Schau
ſpielhaus und im Zirkus Buſch große Kundgebungen
in denen zunächſt Präſident Hepp über das Ver
ſchüldungsproblem der Landwirtſchaft ſprach und ſtaat
liche Hilfe in zoll und handelspolitiſcher Hinſicht
forderte Präſident Bethge forderte die Uberpartei
lichkeit des Landbundes. Eine Zerriſſenheit durch Partei
politik gebe es für Landbündler nicht.

In der Parallelverſammlung i zunächſt der
Vorſitzende des Landwirtſchaftsverbandes Oſtpreußen,
Rittergutsbeſitzer Strüvy, über die Notlage der
Landwirtſchaft im deutſchen Oſten. Er führte u. a. aus:

Wie ein fruchtbares Eiland, umgeben und begrenzt
von immer mehr anſchwellenden Wogen, liegt Oſt
preußen ſeit 9 Jahren in fremdem Staatsgebiet mit
einer offenen Grenze von über 600 Kilometer und iſt
ſtets in Gefahr, daß das „Würgehalsband des polniſchen
Korridors“ eines Tages zugezogen wird. Die Oſt
preußenhilfe ſoll als Anfangsmaßnahme dankbar an
erkannt werden. Aber von einer falſchen Zuſammen
ſetzung unſerer Betriebsgrößen, von fehlerhaften Jn
veſtitivnen zu reden wie in der Preußenkaſſen
Denkſchrift geſchehen bezeichne ich als irreführend.
Die Bauernſchaft Oſtpreußens lehnt einmütig jede
Diskuſſion über die Vorſchläge der Dentſchrift der
Preußenkaſſe ab. Sie ſieht ausſchließlich eine Hilfe in
der Fernhaltung polniſcher Schleuderkonkurrenz und im
Vertrauen auf die eigene Kraft. Noch iſt es Zeit, noch
kann Reich und Staat helfen

Nach weiteren Anſprachen verſchiedener Landbund
vertreter hielt der Präſident des Reichs-Landbundes,
Reichsminiſter a. D. Dr. h. e. Schiele, eine längere
Rede, in der er etwa ausführte:

Vor 5 Jahren ſtand die Landwirtſchaft noch nahezu
unverſchuldet da. Heute hat ſie über 8 Milliarden neu
aufgenommener Schülden. Das bedeutet faſt ebenſoviel,
als die jährliche Produktion e den Markt ausmacht.
Das Niveau der Agrarpreiſe liegt um über ein Fünfiel
unter dem der Induſtrie Bei einem Wert der land
wirtſchaftlichen Marktproduktion von ungefähr 9 Mil
liarden Mark bedeutet der Preisunterſchied nahezu
2 Milliarden Mark, die die Landwirtſchaft bei der
jetzigen Preisgeſtaltung verliert.

Die Folge dieſer Entwicklung muß das rapide
Weiterſteigen der Verſchuldung ſein.

Die Konſolidierung der beſtehenden Schuldver
hältniſſe iſt dringendſte Forderung. Methoden
und Tempo der Entſchuldungsaktion ſind dem Not
ſtande anzupaſſen. Nach eingehenderen Ausführungen
über die Marktregulierung für Friſchmilch, Getreide und
Kartoffeln ging Schiele auf die

Grenzen der Selbſthilfe und der Marktregulierung
ein. Der Redner warnte, die Agrarfrage, weil ſie
politiſch gelöſt werden müſſe, inſoliert berufsſtändiſch zu
betrachten. Zur allgemeinen Wirtſchaftslage über
gehend, kritiſierte der Redner den Reparationsbericht.
in dem Parker Gilbert von einer Blüte unſerer Wirt
ſchaft und einem Zuſtande zunehmender Kapitalbildung
ſpricht. Jſt die ausgeſprochene Notlage von über
14 Millionen in der Landwirtſchaft tätigen Perſonen.
iſt das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit das Kennzeichen
einer Blüte?

In den Verhandlungen über die Reviſion des Dawes
planes wird mit allem Ernſt die Frage geprüft werden

deutſchen Lebenshaltung leiſten können Wir brauchen ein
größes ſchöpferiſches Proögramm, das die Geſündung aus
eigener Kraft zum Ziele hat.
Wir brauchen

das große Oſtprogramm,
das Programm des Feldzuges der Arbeit nach dem
Oſten Das iſt keine rein agraxiſche Angelegenheit, keine
Sache des Oſtens allein, das iſt die Lebens und Schick
ſalsfrage für das ganze deutſche Volk in allen ſeinen
Schichten.

Der Kampf gegen das heutige Syſtem darf nicht
zum Kampf gegen den Staat ſchlechthin führen.
Nicht Staatsverneinung, nicht reſigniertes Abſeits
ſtehen kann uns helfen. Durch verantwortungs-
bewußte Arbeit im Staate gilt es, ihn für uns zu

gewinnen.

Entſchließungen der Landbündler
Die Vertreterverſammlung des Reichslandbundes hat

folgende Entſchließungen gefaßt:
1. Zur Lage der Landwirtſchaft: Dumpfe

Verzweiflung laſtet auf dem deutſchen Bauerntum.

Das Mitteldeutſche Landestheater beim Theaterverein
Merſeburg.

An ſich iſt Klabunds „Chiffrekomödie“ weder
ſonderlich charakteriſtiſch noch bedeutend. Sie wäre
zuweilen ſogar frivol, wenn ſie wirklich wäre. Aber
den Anſpruch erhebt ſie gar nicht, und das iſt gut ſo.
Was wäre auch wohl Neues zu ſagen zu dem alten
Thema der Dreiecksliebe, um den etwas euphemiſti-
ſchen Ausdruck „Spiel zu dreien“ ins Alltagsdeutſch
zu überſetzen. Das Spiel klingt hinüber aus allen
Ewigkeiten des Theaters, es klingt aus der Wirklich
keit, aus Straße, Gaſſe, Bar und Salon. Vielleicht
iſt es dem Dichter Klabund in der kurzen Zeit ſeines
Erdenwallens irgendwo in dieſer Wirklichkeit be
gegnet, er nahm es, hüllte es in die leiſen, durch
ſichtigen Schleier der Anonymität, der Unwirklich
keit, die man gewiß mit Romantik bezeichnen kann,
wenn auch nicht vorbehaltlos“ Das alte Spiel zu
dreien! Ob es dem Publikum gefällt

Ja es gefällt ihm. Jhm gefällt dieſes ſprühende
Leuchten der Gedanken dieſe Leichtigkeit und Unbe-
kümmertheit, der die Wirklichkeit nur als Vorwand
dient und die doch in phantaſievoller Konſequenz zu
neuem, blutvollem Leben kommt. Wir e vor
einigen Wochen im Anſchluß an die halliſche Erſtauf
führung im Thaliatheater, daß Klabund ſein liebens
würdiges Werkchen in glücklichen Stunden geſchrieben
und aus glücklichen Stunden geſchöpft haben muß.
Der zweite Akt zumal, mit ſeinen drolligen ehelichen
Kaßbalgereien, mit ſeiner entzückenden, flikterwö higen
Shmellſtimmung, plaudert ſicher aus eigenſter
Schule.

Drei Figuren ſpielen Theater, ſo wie Klabund,
der leider allzufrüh Dahingegangene, es will, ſie
P einen köſtlichen Scherz mit Verkleidungen,
leinen Tollheiten und Verſtiegenheiten. Handlüng

und Jnhalt ſind unweſentlich, die ſchimmernde, bis
weilen von dem Dufthauch zarteſter Lyrik durchwehte
Hülle iſt alles Jm Hintergrund lauert Pirandello,
der Mann mit den ſechs Perſonen auf Autorenſüche,
ſein Schemen iſt durch ein leichtes parddiſtiſches
Licht, das die drei Endbuchſtaben des Alphabets

Der Reichsvertretertag des Landbundes
Schiele für verantwortungsbewußte Arbeit im Staate

zu bringen. Die Schuldenlaſt der Landwirtſchaft iſt
wieder etwa um 1 Milliarde geſtiegen. Die unmittel
bare Belaſtung der Landwirtſchaft beträgt gegenwärtig
an Steuern über 800 Millionen Mark, an Soziallaſten
(1927) rund 350 Millionen Mark, an Zinſen 1100 bis
1200 Millionen Märk, zuſammen alſo 2250 bis
2350 Millionen Mark. Die Landwirtſchaft ſetzt ins
geſamt bei ihrem Betriebe jährlich 1500 bis 1600 Mil
lionen Mark zu. Es gilt, die Einnahmeſeite des land
en tteen Betriebes ſchnell und durchgreifend zu

heben

2 Zu den neuen Steuergeſetzen: Die
Vertreterverſammlung des Reichslandbundes betont er
neut die Notwendigkeit der Anpaſſung der ſteuerlichen
Belaſtung der Landwirtſchaft an die Leiſtungsfähigkeit.
Nicht Steuererhöhung, ſondern Steuerſenkung iſt das
Ziel einer geſunden, der Lage der Landwirtſchaft gerecht
werdenden Steuerpolitik

3. Zum Bericht des Reparations
agenten: Die Vertreterverſammlung des Reichsland-
bundes ſtellt feſt, daß der neueſte Bericht des Repara
tionsagenten den tatſächlichen Lebensverhältniſſen des
deutſchen Volkes keineswegs gerecht wird. Allgemein iſt
feſtzuſtellen, daß die Leiſtungen auf Grund des Dawes
planes nicht aus Exportüberſchüſſen Deutſchlands,
ſondern nur durch Auslandkredite und aus der Subſtanz
ermöglicht wurden. Die Vertreterverſammlung des
Reichskandbundes gibt einmütig der Anſicht Ausdruck,
daß auf Grund der bisherigen Geſamtleiſtungen Deutſch
lands wie auch angeſichts ſeiner Leiſtungsfähigkeit eine
weitere Zahlungsverpflichtung für uns nicht mehr beſteht.

Die Landwirtſchaft
in der Reichshauptſtadt

Was die Ausſtellung „Grüne Woche“ bringt.
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Jhre Verbundenheit mit der Landwirtſchaft be

weiſt die Stadt Berlin durch die alljährlich ſtatt
fändende Ausſtellung „Grüne Woche Zum vierten
Male geht dieſe Veranſtaltung vor ſich. Wie frucht
bar der Gedanke iſt, ergibt ſich aus dem ſtändigen
Wachstum der großen Schau, die jetzt ſchon einen
Flächenraum von 42 000 Quadratmeter bedeckt. Bis
zum letzten Platz ſind die Hallen belegt, und ſie
bieten einen intereſſanten und reichhaltigen Errnblick
in alle Zweige der Land und Forſtwirtſchaft, der
Jmkerei und des Gartenbaues.

Auf vier Hallen verteilt ſich die Ausſtellung,
wöraus ſich zugleich eine natürliche Teilung des
Ausſtellungsmalerials ergibt. Zuerſt eine allgemeine
Schau in der alten Autohalle, in der die Deutſche
Landwirtſchaftsgeſellſchaft und die Landwirt
ſchafts kammer für Brandenburg und
Berlin ihr Hauptquartier aufgeſchlagen haben.
Jn der Mitte der Halle iſt die Jnduſtrie vertrelen
die die Wirkungsweiſe der künſtlichen Düngeinitte
in belehrender Form darſtellt. Die Milch, eines der
wichtigſten land wirtſchaftlichen Produkte, wird in
ihrem ganzen Entwicklungsprozeß mit allen
einer auf ihre Güte in einer Sonderſchau vor
geführt. Vor allem kann ſich der Großſtädter davon
überzeugend, wie ſauber die ganze Milchgewinnung
und verarbeitung vor geht. Außerdem ſieht
man ehe neuartige Modelle land wirtſchaftlicher
Maſchinen, VBreſch- und Drill- Ernte und Häckſel
maſchinen. Dann noch eine Reihe von Sonder
ausſtellungen. So die der Landwirtſchaftlichen
Selbſthilfe und eine grundlegende wiſſenſchaſtliche
Schau über die Ernährung der Pflanzen

Jn der zweiten Autohalle dominiert die Forſt
wirtſchaft. Dieſe Schau iſt vor allem unter
dem Thema e Waldes als Wirtſchaftsgut“
zuſammengeſtellt. Von ihr ſoll nicht allein der Fach
mann lernen, ſondern auch der Laie. Beſonderes
Intereſſe erweckt das Originalmodell eines Junkers
Flugseuges, das zur Bekämpfung der Waldſchädlinge
benuht Kird. Hier beſindet ſich ebenfalls die Aus
ſtellung für den Gartenbau, der durch Hochzüchtungen
ſich bamüht, den deutſchen Markt unabhängiger von
der Cinſuhr ausländiſcher Gemuſearten und Blumen
zu machen. Die Erſolge, die erzielt werden, ſind
erſtannlich. Dank der neuen Methoden iſt es t
lich Feühobſt noch eher zu liefern als beiſpielsnei e
Holland. Großes Jntereſſe erweckt die Schau der
Jmlerei, die den Beſuchern einen vollkymmen ein
gerichteten neuzeitlichen Bienenſtand ſowie eine
Königinnenzucht vorführt. Die daneben befindliche
Schau „Seidenbau“ iſt mehr für den Fachmann
beſtimmt.

Doch die „Grüne Woche“ enthält nicht nur totes
ſondern auch lebendes Juventar. Jn einem
geſonderten Raum befinden zahlreiche Hühner
arten. Die ſchönſten Tiere, die beſten Zuchtexemplare
werden prämtiert. Hier ſchmettert mancher Hahn
noch bis ſpät in den Abend ſeinen Ruf. Truthähne,
Perlhühner und viele andere Arten der Geflügel
zucht ſind mit den ſchönſten Exemplaren vertreten.

Den Hauptanziehungspunkt der ſtellu
wenigſtens für Laien, dürfte jedoch die gleichzeitig
vperanſtaltete „Jagd- und Schießſportfgus-
ſtellung“ und die Ausſtellung für Angelſport gus
üben. Auf der Jagdausſtellung werden 900 Gehörne
und 140 Geweihe gezeigt

Am 11. Februar Reparationskonferenz
Paris, 29. Jan. (TU) Jm Zuſammenhang

mit dem Beſuch des Reichsbankpräſidenten Schacht
beim Gouverneur der Bank von Frankreich weiß
„Echo de Paris“ zu berichten, daß man ſich im
Prinzip darüber geeinigt habe, die erſte Sitzung der
Sachverſtändigenkonferenz am 11. Februar ſtatt
finden zu laſſen. Möglicherweiſe ſoll die erſte offi
ziöbſe Begegnung bereits an 9. Jebruar erfolgen.

Der Gouverneur der Bank von Frankreich,
Moregau, hat S abend zu Ehren des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht ein Eſſen gegeben, an
dem hervorragende Perſönlichkeiten der Finanz- und
Bankwelt von Paris, u. a. auch der zweite fran
zöſiſche Delegierte für Reparakionsverhandlüngen,
Parmentier, teilnahmen. Jm Verlaufe der
Unterredungen, die Dr. Shacht geſtern nachmittag
mit Gouverneur Moxreau abgehalten hat, iſt natür
lich auch von den bevorſtehenden Reparationsver-
handlungen geſprochen worden. Es ſteht nunmehr
e daß die amerikaniſchen Delegierten am Abend

es 8. Februar in Paris eintreffen werden. Wie
verlautet wird der Sachverſtändigenausſchuß nicht
in den Räumen der Reparationskommiſſion tagen,
ſondern im Hotel Aſtoria, wo ein ganzes Stockwerk
für die Konferenz hergerichtet wird.

400-Millivnen- Anleihe Chinas
in Amerika?

London, 28. Jan. (TU) Der Schanghaier
Korreſpondent des „Obſerver“ berichtet, daß ſich gegen
wärtig ein Vertreter der Harriman-Gruppe in Schang-

S S

hai aufhält, der im Auftrage eines amerikaniſchen
Konſortiüms über die Gewährung einer Anleihe von400 Millionen Mark an die Hineſiſche Regierung ver

handelt. Ein anderer amerikaniſcher Plan geht dahin,
in Amerika eine Anleihe für die Errichtung einer
chineſiſchen Handelsflotte von 50 bis 70 Dampfern auf
zunehmen. Dieſe Schiffe ſollen unter amerikaniſcher
Führung rein chineſiſches Perſonal haben e

uDer Anſchluß ſeens Oeſeteihe
verfaſſungsmäßig durchführbar

Wien, 29. Jan. (TU.) Das Organ desOſterreichiſch- Deutſchen Volksbundes „Der Anſchluß
teilt mit, daß mehr als zwei Drittel der National
und Bundesräte aller vier Parteien in den letzten
Wochen ihre Unterſchrift unter die Kundgebung des
Oſterreichiſch Deutſchen Volksbundes zum National
feiertag geleiſtet haben. Die Kundgebung lautet

„DeutſchOſterreich iſt ein Beſtandteil der Deut
ſchen Republik. Heute, 10 Jahre nach dem 12. No
bember 1918 und immerdar, halten wir in Treue feſt
an dieſem Beſchluß der deutſchöſterreichiſchen Na
tionalverſammlung und bekräftigen ihn durch unſere
Unterſchrift.“

„Zwei Drittel der Bundesverſammlung, das be
deutet, daß das deutſche Volk in Oſterreich jeden
Tag in der Lage wäre, verfaſſungsmäßig den An
ſchluß durchzuführen.“

Oſterreich iſt verfaſſungsmäßig in der Lage, den
Anſchluß durchzuführen. Deutſchland hindert der
Verſailler Vertrag

ausſtrahlen, ggiſch iluminiert. O ihm die
Parodie gefällt

c

Das Mitteldeutſche Landestheater bereitete der
Komödie, die zwar keine göttliche iſt, aber doch den
göttlichen Funken in ſich trägt, eine nach Tempo und
Spielaufſfaſſung prächtig durchgearbeitete Aufführung.
Hilde Peine war eine übermütige Komteſſe
voll extravaganter Launen und prickelnder Schelmerei,
ohne jedoch jene ganz gewiſſe und ganz eigentümliche
Linie weiblicher oder fraulichex Anmut zu verlieren,
die auch der modernen Fraäu, trotz Sport, trotz
Körperkultur und Emanzſpation, anhaftet. Jſt es
etwa nicht weiblich, wenn ſie ſo zwiſchen den beiden
Männern ſteht und nun wirklich nicht weiß, welchem
von beiden ſie ſich an den Hals werfen ſoll. Sie
wartet getroſt, bis die Herren der Schöpfung in
ziemlich verblüffender Selbſtverſtändlichkeit ihre
Jacketts getauſcht haben, und dann Addio, lieber X.
Dieſen X Hochſtapler von vielen Gnaden und er
gebenen Diener einer ſchönen Frau, hatte übrigens
Joſef Kamper um einige Grade zu ernſt angelegt. Man hätte gern neben dem ſieghaften Lieb
haber, der er war, auch den vollendeten re e
geſehen, der den angeblichen Konfektionsreiſenden
mit der nötigen karikierenden Ubertreibung mimt.
Dann wäre auch die n zum beſſeren Men
ſchen augenſcheinlicher und glaubhafter geworden.
Das Rezept hieß Fligheit und Frechheit, die Frech
heit kam etwas zu kurz. Trotzdem war auch dieſe
Leiſtung, wenn man von den Schwankungen in der
Auffaſſung abſieht, gut und ſchätzenswert. Den echten
Grafen 3 gab Paul Hanns Peters blaſiert
und doch mit gewinnender Menſchlichkeit, die be
ſonders dann ihre Vorzüge leuchten läßt, wenn
jenes neckiſche Fangballſpiel mit Frau und Namen
einſetzt. Curt Zilliger als echter Diener in
dieſer Komödie der Unechten devot, herrſchaftlich und
mit dem traditionell kopfſchüttelnden Entſetzen über
die Vorliebe der Komteſſe für deſolate und depra
vierte Exiſtenzen.

Die Regie Exrich Anzelewſkis einfallsreich
und ſchwungvoll, bis in an ſich belangloſe Nebenſäch-

über rein zweckmäßige Stiliſierung hinaus geſchmack
voll und glücklich.

Auf jeden Fall darf man auch den Theaterverein
beglückwünſchen, der mit dieſer Aufführung einen
Ausgangspunkt gefunden hat, von dem aus der
weitere Sprung in das Theater der Gegenwart
hinein nicht ſchwer ſein dürfte. H. M.

Die erſte deutſche Schulrätin.

Katharina Peterſen,
Mädchenſchuldirektorin in Kiel, iſt die erſte Frau,
die in den Schulguſſichtsdienſt berufen wurde. Sie
wurde zum Sthulrat ernannt und hat die Aufſicht
über ſämtliche Schulen ihres Dienſtbezirks zu führen.

Kunſtrundſchau.
Deutſche Albrecht Dürer Stiſtung. Die im Jahre

lichkeiten hinein ansgeglichen. Den Kantus „Trink,
trink ſchreibt doch der Dichter kaum vor?
Das Bühnenbild der beiden letzten Akfe wirkte vor
allen Dingen durch die transparenten Fenſterflächen

1928 gegründete Albrecht Dürer- Stiftung vergibt zum
erſtenmal, zum 6. April 1929 Stipendien an hervor
ragend begäbte Maler und Graphiker zur Förderung
ihrer künſtleriſchen Entwicklung. So z. B. zum Beſuch

„Geſchwiſter

von Schulen, für Studienreiſen, zur Beſchaffung von
Werkſtoffen und Arbeitsgeräten. Die Stiftung kann
auch an hervorragend begaäbte Künſtler zur Ausführung
bedeutſamer Werke auf Grund vorgelegter Entwurfe
Zuſchüſſe leiſten oder einzelne ausgeſüchte Kunſtwerke
ſolcher Künſtler erwerben oder ſich an der Erwerbung
beteiligen Deutſche Maler und Graphiker welche aus
den Mitteln der Stiftung bedacht werden können,
wollen ihre Bewerbung bis zum 30. Januar 1929 bei
dem Vorſitzenden des Kuratoriums der Deutſchen
AlbrechtDürer- Stiftung Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Lüppe, Nürnberg, Rathaus, richten.

Theater Nachrichten

Nabl-Uraufführung im Stadttheater.
Der am kommenden Freitag ſtattfindenden Ur

aufführung der Komödie „Schichtwechſel“ wird der
Autor Franz Nabl perſönlich beiwohnen. Nabl
debütierke zuerſt auf dem Theater mit einer Komödie

Hagelbauer“, deren Uraufführung imkleinen Schauſpielhaus in Wien ſtattfand; ſpaler

folgte ein dramatiſcher Dialog „Regquieſcat“, der im
März 1920 ſeine Uraufführung in der Kammerkunſt
zu Wien erlebte Bekannt wurde Nabl als Dramatiker
mit der Uraufführung ſeiner tragiſchen Begebenheit
„Trieſchübel“, die auch in Halle in Szene ging. Als
Epiker iſt Franz Nabl mit einer gangßen Reihe wich
tiger Studſen, Erzählungen, Novellen und Romane
hervorgetreten,

An dem Tolſtkoi Abend der Volkshochſchule Halle
am Freitag, dem 1. Februar, im Thaliaſaal werden
außer der Rede von Prof. Dr. Geſemann, Prag die
Dichtungen „Nach dem Balle und „Der Tod des
Jwan Ilſitſch“ von Tolſtoi durch Univ Lektor
Dr. Wittſack geboten. Außerdem ſpielt Prof. Spring
feld zwei Präludien von Pichmaninoff und „Meditatio“
von Tſchaykowſki. Karten im Merſeburger Verkehrs
büro, Kl. Ritterſtraße 3. Studienrat Dr. Rühlemann
ſpricht am Mittwoch, dem 30. Januar, 20 Uhr, im
Phyſikſaal des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37,
über Nordfrankreich (mit Lichtbildern). Die Karten
des erſten Abends haben Gültigkeit.

Ausſtellung
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Alte Zöpfe werden geſchnitten?er urg n nge ung Jnnenminiſter kaſſiert alte Polizeiverordnungen.m nd Gat un G n u Wie amtlich mitgeteilt wird, hat im Jntereſſe
29. Januar. der Rechtsſicherheit der Miniſter des Jnnern denW

mit grauem

Merſeburger Steuerkalender
für Februar 1929.

Lohnabzug für die Zeit vom 15.
bis 31. Januar 1929. Keine Schonfriſt.
Einkommen-, Körperſchaft-
und Umſatzſteuerzahlungen
ſind, mit Ausnahme der Einkommen-
ſteuerzahlung der Landwirtſchaft, die
am 15. Februar fällig iſt, erſt wieder im
April zu zahlen.
Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer für Januar im Ver
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.
Da der 10. Februar ein Sonntag iſt,
verſchiebt ſich die Friſt um einen Tag.
Einkommenſteuerzahlung derLand wirtſchaft. Es iſt ein Viertel
des im letzten Veranlagungsbeſcheid feſt
geſetzten Betrages fällig Keine Schonfriſt.
Vermögenſteuerzahlung. Es
iſt ein Viertel des im letzten Vermögen-
ſteuerbeſcheid feſtgeſetzten Betrages zu

zahlen. Keine eGewerbeertragsſteuer für das
Huartaſ Januar bis März.
Hundeſteuer für das Huartal
Januar bis März.
Lohnſummenſteuer.
Grundvermögen- und Haus
zinsſteuer, Kanalbenutzungs-
gebühr.

Februar: Lohnab zug für die Zeit vom 1. bis
15. Februar 1929.

Februar: Bierſteuer.
bis 28. Februar Friſt für die Abgabe der Steuer

erklärungen zur Einkommen, Körper-
ſchaft und Umſatzſteuer.

t

Das goldene Arbeitsjubiläum kann der Fabrik
arbeiter Karl Gräfe, Fiſcherſtraße 22 wohnhaft,
feiern, der am Mittwoch 50 Jahre lang ununter
brochen im Betrieb der Merſeburger Buntpapierfabrik
Sebaſtian Heilmann beſchäftigt iſt.

Die Meiſterprüfung im Tapezierer, Polſterer
und Dekorateurgewerbe beſtand vor der zuſtändigen
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu Halle
Herr Guſtav Ellinger, Brühl wohnhaft, der bis
jetzt dieſes Gewerbe ſchon ſelbſtändig ausübte und ſich
nun das Recht zur Führung des Meiſtertitels und die
Lehrberechtigung erworben hat.

Jn ſtark angetrunkenem en führte ſich
am Montag gegen 17 Uhr ein polniſcher Arbeiter
in der Bahnhofsvorhalle recht unliebſam auf, ſo daß
er zur Ordnung gebracht werden mußte. Kurze
Zeit ſpäter erſchien er im hieſigen Poſtamt und ver
Jängte den polniſchen Konſul in Leipzig tele
phoniſch zu ſprechen. Auch beläſtigte er das Publi
kum und die Schalterbeamten. Durch einen Polizei
beamten wurde er zur Bahnhofswache gebracht, von
wo er mit einem Perſonenauto nach der Kaſerne
geſchafft werden mußte. Dort hatte er Gelegenheit
zum Ausnüchtern.

Ein paar Minuten goldener Freiheit ver
ſchaffte ſich am Dienstag vormittag ein Pferd, das
ſich von einem Tafelwagen, hinter dem es angebunden
hertraben mußte, in der Teichſtraße losriß und bis
zu dem Blumenkiosk am Gotthardtsteich galoppierte.
Hier allerdings hatte das kurze Vergnügen ſchon
ein Ende; denn eifrige Paſſanten hielten den allzu
Angebundenen Erdenbürger feſt und ſchlugen ihn
wieder in die vorſchriftsmäßigen Feſſeln.

Mit Schneebällen beworfen wurde am Mon
tag nachmittag ein Perſonenaguto durch einen 15-
bis 16jährigen Jungen. Der Faghrer hielt, ſtieg aus
und gab dem „Schützen“ an Ort und Stelle ein
paar kräftige DOhrfeigen.

Eine ſchöne Schneefkulptur iſt ſeit Dienstag
morgen auf dem Schulhofe des Domgymnaſiums
zu bewundern. Eine Rieſenechſe windet ſich
zwiſchen zwei Felſen hindurch, bleckt grimmig die
Zähne. Uber ihr aber ſteht ſieghaft der Drachentöter,
das blanke Schwert auf ihren Nacken geſtützt der
rechte Jung-Siegfried mit dem Drachen!

Milgliederverſammlung der Deutſchen Demo
krakiſchen Parkei, Ortsgruppe Merſeburg. Jm Rahmen
einer Mitgliederverſammlung der DDP. wird am
Donnerstag abend im „Ratskeller“ ein Vortrag „1929

das Schickſalsjahr der deutſchen Wirtſchaft“ von Dr.
Liebig Halle, gehalten werden. (Siehe Anzeige.)

Verein für Heimatkunde. Am Mittwoch
abend ſpricht im „Alten Deſſauer“ Paſtor Kühn,
Spergau, über die Geſchichte des Dorfes
Spergau und über die dortige Feier des Licht
meßtages. Jmmer mehr wird der Spergauer
Lichtmeß Beachtung geſchenkt, ſo daß es von Wert
iſt etwas Näheres über die Geſchichte des Feſtes und
die Bedeutung der damit verbundenen Bräuche zu
hören. Gäſte willkommen. (Siehe Anzeige.)

Für Nerven und Gemülskranke. Der Chefarzt
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz, Herr Sanitkätsrat
Dr. Braune, hält am Freitag, dem 1. Februar,
eine Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in den Räumen der Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffner
ſtraße 1, ab. Die unentgeltliche Sprechſtunde findet in
der Zeit von morgens 9—12 Uhr ſtatt.

Geſegnetes Alter.
Jhren 93. Geburtstag kann die älteſte

Merſeburger Einwohnerin Antonie Steger
geb. Theiß begehen. Sie wurde am 29. Januar [836
in Merſeburg geboren, iſt die Witwe des Meſſer
ſchmieds Steger und die einzige noch lebende Perſon,
die das erſte Merſeburger Kinderfeſt mit
gefeiert hat. Auch heute noch nimmt ſie regen An
feil an den Geſchehniſſen ihrer Heimatſtadt. Seit
einer Reihe von Jahren wohnt ſie im „Andreasheim“
und erfreut ſich von ihrer Schwerhörigkeit ab
eſehen noch immer einer guten Geſundheit.
Löge ihr weiter ein ruhiger und zufriedener Lebens

abend beſchieden ſein.

Der Frauenſchreck.
Wieder enkwiſchk.

on ſeit einiger Zeit mehren ſich die Klagene See und Mädchen, daß ſie abends in menſchen

leeren Straßen von einem Mann beläſtigt und ver
folgt würden. Auch am Montag abend, gegen 20 Uhr,
ging es einer Frau am Roten Brückenrain ſo, wo ihr
ein fremder Mann, der dort auf einer Haustreppe an
den Neubauten gegenüber der Gagfahſiedlung geſeſſen
hatte, entgegentrat. Auf ihr Rufen kam zum Glück ein
anderer Mann dazu, der den Fremden trotz ſeiner
Gegenwehr feſthielk. Einen anderen jungen Mann
ſchickte er ſofort nach einem Polizeibeamken aus, doch
ehe dieſer wieder zurückkehrte, hatte ſich der Fremde
losgeriſſen und entfloh nach der Lauchſtädter Straße

zu wo er im Dunkeln verſchwand. Bekleidet war er
t Mantel, Hut und Stock. Angeblich ſoll

der Fremde dosſelbe Manöver ſchon in der Lauch
ſtädter Straße verſucht haben.

5. Februar:

40. Februar:

Februar:

45. Februar:

45. Februar:

Februar:

Februar:

Februar:
Februar:

Die ſächſiſchen Jntereſſenten rühren ſich.
Jn der Bezirksausſchußſfitzung der

Amtshauptmannſchaft Leipzig am Mon-
tag machte vor Eintritt in die Tagesordnung Amts
e Dr. Baeßler intereſſante Mitteilungen
über den
Stand des Baues des Südflügels des Mittelland

kanals.
Nach ſeinen Ausführungen hat vor acht Tagen im
er Rathaus eine Beſprechung dieſes ine
ſtattgefunden, an der Vertreter des ſaächſiſchen
Finanzminiſteriums, Preußens, Anhalts und anderer
wichtiger Stellen teilgenommen haben. Dabei
wurde geſprochen über die geringe Berück-
ſichtigung der ſächſiſchen Jntereſſenund der Preußens, ſoweit es auf der Strecke
Leipzig Merſeburg in Betracht kommt.

Die augenblickliche Lage

iſt, wie ſie Dr. Baeßler ſchilderte, folgende: Endlich
iſt man in den Berliner Miniſterien entſchloſſen,
für den Fortgang des Südflügels etwas
zu tun. Schwierigkeiten beſtehen in der
Hauptſache beim Reichsfinanzminiſterium, das noch
nicht weiß, woher es die zum Bau nötigen Summen
nehmen ſoll. Man hat in der erwähnten Sitzung
beſchloſſen, von Regierungs wegen weiter
vorſtellig zu werden, um den Gedanken
des Kanalbaus nach Kräften zu fördern.
Hierbei hat der Vertreter der Regierung von An
halt keine Einwendungen gegen den Vorſchlag er
hoben, evtl. das anhaltiſche Gebiet etwas warten zu
laſſen, wenn andere Aktionen eiliger in Angriff ge
nommen werden ſollten. Weiter ſollen die Regie
rungen alle Stellen mobil machen, die am Kanal
bau ein Intereſſe haben, ſo die Kreiſe, Ge
meinden uſw. Es iſt auch erwünſcht, daß ſich
die politiſchen Parteien der Sache annehmen. Ein dahingehender Antrag der SPD. und
der Wirtſchaftspartei Sachſens liegt vor, auch der
Kommuniſten in der Provinz Sachſen, die ſich alle
für einen Anfang ausgeſprochen haben.
Es iſt anzunehmen, daß ſich auch die übrigen
Parteien für den Bau einſetzen. Ich habe“, ſchließt
der Amtshauptmann ſeinen Bericht, „den Vorſchlag
gemacht, uns endlich wiſſen zu laſſen, was eigent
läſch los iſt. Wenn man uns in Berlin ſagt, es
wird nicht gebaut, dann ſehen wir wenigſtens klar.
So kommen wir mit anderen Plänen (Eiſenbahn
bauten uſw.) nie vorwärts, da wir immer damit
rechnen müſſen, daß gerade auf dieſes Gelände die

habe.

Kanalſtrecke zu liegen kommt.“

Dieſen Mitteilungen ſchloß Dr. Baeßler einige
kurze über den

Bahnbau Zöſchen Leipzig
an. Es ſeien in letzter Zeit kleine polizei
liche Bedenken aufgetaucht, denen die
Amkshauptmannſchaft ſchweren Herzens ar eben

Man ſei jetzt ſo weit gekommen, daß in Kürze
der Kreishauptmannſchaft die Gutachten zugehen
könnten, man dürfe ſich der Hoffnung hingeben, in
den Bauplänen ein Sück vorwärtsgekommen zu ſein.

Gewißheit verlangen die Förderer des Kanal
baues vom Reichstag. Wohl liegen bindende Staats
verträge vor, über die ſich ſelbſt der Reichstag will
er nicht gegen den Grundſatz von Treu und Glauben
verſtoßen nicht ſo ohne weiteres hinwegſetzen
kann, aber das Hinauszögern des Beginnes der Jn-
e den von Arbeiten am Südflügel desMittellandkanals läßt doch die Befürchtung auf
tauchen, daß einige große politiſche Parteien dem
Kanalbau nicht ſo freundlich geſonnen ſind. Die un
ermüdliche Gegenarbeit der Reichsbahn ehe die
Kanalkonkurrenz iſt nicht ohne Früchte geblieben.

Jn Mitteldeutſchland leidet man
unker dieſer Ungewißheit. Ein Opfer iſt
z. B. der Bahnbau Zöſchen--Leipzig, dasKanalbauamt Leipzig hat gegen die Linienführung
der Bahn Proteſt eben Dieſer Proteſt verzögert

und erſchwert die Bahnplanung, ohne daß man beim
heutigen Stadium des Kanalbaues mit Gewißheit
ſagen kann, der Einſpruch muß unbedingt erhoben
werden, denn der Kanalbau wird erfolgen. Bei
Fluchtlinienplänen wird die Kanaltrace be
rückſichtigt, ein n n de n in Merſeburgwird mik Rückſicht auf die kommende Hafenbahn an
einer Stelle tiefer gelegt. Das t nur ein Teil
jener Maßnahmen, die das Kanalprojekt mit ſich
bringt. Bereits früher hat Merſeburg durch Ge
ländeankauf ſich Land für den Hafenbau erworben.
Halle baut mit Rückſicht auf den kommenden
1000-TonnenSchiffsverkehr einen neuen Großhafen
in Trotha. Wird das Reich, wenn der Reichstag

eſchloſſene Staatsverträge bricht, auch Schadenerſaß
eiſten Werden die Kontrahenten der Stagtsver-

kräge, insbeſondere die Länder Sachſen und Anhalt,
dieſe Vertragsverletzung dulden
Erfreulich iſt es, daß ſich große politiſche Parteien
jetzt ſtärker für die Jnangriffnahme der Arbeiten am
Südflügel des Mittellandkanals einſetzen. Die ſtarke
e der Erwerbsloſigkeit in Mitteldeutſchland
äßt die Frage wieder mehr in den Vordergrund

treten, ob man unproduktive Unterſtützungen zahlen
oder mit Hilfe der Mittel aus der Erwerbsloſen
fürſorge ein Werk von großer volkswirtſchaftlicher
Bedeutung durchführen will. m.

Bau eines Provinzial Alters und
Gitechenhetmes?

Der Provinzialausſchuſ; hat große Bedenken
Der 48. Landtag der Provinz Sachſen hatte be

ſchloſſen, daß in eine Prüfung der Frage der Not
wendigkeit des Baues eines neuen Alters und Siechen
heimes eingetreten und die Angelegenheit zur Be
ſetnetuns dem Provinzialausſchuß überwieſen werden
oll.

Der Provinzialausſchuß hat ſich mit der Frage be
faßt und ſeine Stellungnahme in einer Vorlage für die
Tagung des 44. Landtages niedergelegt. ir entnehmen daraus folgende Singetheiten,

Die Zahl der Plätze für Pfleglinge in dem
Landespflegeheim zu Bad Salzelmen iſt
ſeit Jahren durch Um und Ausbauten geſteigert
worden. Am 1. April 1928 ſtanden insgeſamt 260
Seite zur Verfügung, von denen 121 auf das
Krankenhaus und 139 auf das eigentliche Pflegeheim
entfielen. Jm laufenden Jahre wurden weitere
15 Plätze geſchaffen, ſo daß jetzt zuſammen 275 Pfleg
linge aufgenommen werden können

Für das Jahr 1929 iſt die Schaffung
weiterer 45 Plätze in Ausſicht genommen, und
zwar ſollen durch Herrichtung der Hintergebäude des
bisher vermietet geweſenen, jetzt aber geräumten alten
Frauenheims, 30 Plätze für männliche Pfleglinge und
durch Umbauten im Obergeſchoß des Wirtſchaftsge
bäudes 15 Plätze für weibliche Pfleglinge gewonnen
werden.

Die Koſten für dieſe Umbauten ſind mit 25 900 RM.
in den Entwürf des Haushaltsplanes für 1929 ein
geſtellt. Mit den Arbeiten ſoll ſofort nach Genehmigung
durch den 44. Landtag begonnen werden.

Nach Durchführung dieſer Umbauten würden die
alsdann zur Verfügung ſtehenden Plätze für Pfleg-
linge nach den hier geſammelten Erfahrungen auf
längere Zeit ausreichen. Dagegen kann der
Nachfrage nach Plätzen für Sieche, die dauernd der
Krankenhausbehandlüng bedürfen, nicht genügt werden.
Die in den Pfeifferſchen Anſtalten inMagdeburg Cracau für die Unkerbringung von Siechen
vorhandenen Plätze ſind ebenfalls voll in An
ſpruch genommen.

Die Frage nach der Not wendigkeit des
Baues eines Siechenheimes könnte alſo
hiernach bejaht werden. Es würde auch eine ge
nügende Anzahl Plätze durch Errichtung eines Neu
baues neben dem jetzigen Krankenhauſe in Salzelmen
geſchaffen werden können. Es muß jedoch hierbei her
vorgehoben werden, daß für den Provinzialverband
lediglich eine Befugnis, nicht aber eine geſetzliche Ver
pflichtung zur Übernahme der Siechenfürſorge beſteht.
Von den 126 Plätzen im Krankenhaus ſind z. Z. 42
mit Landes und 84 mit Bezirkspfleglingen beſetzt. Die
bisherigen Einrichtungen reichen demnach zur Auf-
nahme der land hilfsbedürftigen Siechen, zu deren
Unterbringung der Provinzialverband Kern ver
pflichtet iſt, aus. Eine Erweiterung des Krankenhauſes
würde alſo nur denjenigen Bezirksfürſorgeverbänden,
die von der Einrichtung Gebrauch machen, zugute

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
3. Sinfoniekonzert.

Es ſei daran erinnert, daß am Mittwoch, 20 Uhr,
im „Caſino“ das 8. Sinfoniekonzert ſtattfindet, durch
welches der verdiente Dirigent des Vereins,
r raus, verabſchieden wird.Soliſtin des Abends iſt Frl. Margit Lanyi,
eine junge ungariſche Künſtlerin von Rang, Schülerin
von Prof. Fleſch in Berlin, die das herrliche
Violinkonzert in A-Dur von Mozart vortragen wird.
Die Geigerin iſt bereits mit großem Erfolg in ver
ſchiedenen größeren deutſchen Städten afgetreten.

kommen. Während die Bezirksfürſorgeverbände für
Sieche bisher einen täglichen Pflegeſatz von 2,80 RM.
zahlen (außerordentliche Mehraufwendungen bei
ſchweren Kränkheiten, Operationen uſw. werden be
ſonders berechnet), müßten bei einem Neubau infolge
der hohen Baukoſten und der hohen Verzinſung des
Baukapitals künftig bedeutend höhere Sätze gezahlt
werden. Dann muß mit einem erheblichen Nachlaſfen
der Nachfrage gerechnet werden, weil die Bezirksfür
ſorgeverbände bei geringen Preisunterſchieden die
Siechen in ihren eigenen Krankenhäuſern unter
bringen. Das jetzt von zahlreichen Bezirksfürſorge-
verbänden bekundete Bedürfnis würde alſo in dem
Augenblick nachlaſſen, wo es befriedigt werden könnte,
es ſei denn, daß der Provinzialverband die Tagesſätze
weit unter ſeinen Selbſtkoſten feſtſetzen würde.

Die Errichtung eines Neubaues als Erweiterung
des bisherigen Krankenhauſes kann aber auch aus
folgenden Gründen jetzt nicht empfohlen werden

Reichsregierung und Reichstag beſchäftigen ſich mit
den Entwürfen für ein „Allgemeines Deutſches Straf
eſetzbuch“ und ein „Reichsbewahrungsgeſetz“. Be
onders das letztere wird in ſeinen Auswirkungen
den Provinzialverband vor neue Aufgaben ſtellen. Nach den bisher vorliegenden Ent
würfen iſt damit zu rechnen, daß in der Anſtalt Bad
Salzelmen Platz für die zu bewahrenden Perſonen ge
ſchaffen werden muß. Umfang und Art der Unter
bringung laſſen ſich jedoch noch nicht überſehen. Es
erſcheint daher ratſam, etwaige Neubauten in dem
Landespflegeheim Bad Salzelmen vorläufig nicht vor
zunehmen und die künftige Entwicklung ab-
zuwarten. Sofern durch das neue Bewahrungs
geſetz Einrichtungen größeren Umfanges notwendig
werden ſollten, iſt nach dem vorhandenen Baugelände
eine Erweiterung des Heimes ſowohl für das Kranken
haus wie für das Pflegeheim möglich.

Jn dieſem Falle müßte allerdings noch geprüft
werden, ob es nicht zweckmäßiger iſt, die zu Bewahren-
den in Salzelmen, dagegen die nicht der Krankenhaus-
pflege bedürftigen Jnſaſſen des Pflegeheimes in einem
neu einzurichtenden Altersheim unterzu
bringen. Hierfür könnte zu gegebener Zeit die jetzige
Taubſtummenanſtalt in Weißenfels ein-
gerichtet werden, die in einigen Jahren aufgelöſt
werden ſoll. Die Taubſtummenanſtalt in Weißenfels
bietet hinſichtlich ihrer Baulichkeit wie des dazu ge
hörigen großen Anſtaltsgeländes die Möglichkeit, ein
Altersheim nach dem jeweils vorliegenden Be
dürfnis einzurichten

Die Mittel für dieſen Um und Ausbau könnten
alsdann aus der dem Provinzialverbande zur Ver?
fügung ſtehenden Karl-Enke-Stiftung, die
zur Errichtung einer Pflegeſtätte für alte, arme Leute
beſtimmt iſt und jetzt einen Beſtand von 397 000 RM.
aufweiſt, entnommen werden.

Es wird daher beantragt, der Provinziallandtag
wolle beſchließen, daß von dem Bau eines neuen
Alters und Siechenheimes zunächſt abgeſehen wird.

Keine Schneeverwehungen
im Reichsbahndirektionsbezirk Halle.

Wie von der Reichsbahndirektion Halle mitgeteilt
wird, ſind im Bezirk Halle keine Schneeverwehungen
eingetreten. Allerdings ſind die D- Züge aus dem
Süden beſonders aus Bayern, mit ſtarker Ver
ſpätung (der München- Berliner Nachtzug, der um
6.30 Uhr morgens hier fällig iſt, mit 1 ſtündiger
Verſpätung) in Merſeburg eingetroffen. Die
Achſen der Wagen waren dick vereiſt

rufsberater,

Beſchluß gefaßt, ſämtliche Polizeiverordenungen e reren Regierungspräſi
denten, Kreis und Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie
vor dem 1. Januar 1890 erlaſſen ſind,
mit Ausnahme derjenigen Verordnungen, die die
Strom-, Schiffahrt- und Hafenpolizei betreffen,
mit Wirkung vom 1. Mai 1929 außer Kraft
zu ſetzen. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch auf die
vor dem 1. Januar 1890 erlaſſenen Polizeiverord
nungen, die nach dieſem Datum ab geändert
ſind. Polizeiverordnungen ſind nur in un gab
weisbar notwendigen Fällen zu erlaſſem.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 29. Januar.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“
Neuſchneefälle ſind in den letzten 24 Stunden nur

in den Sudeten, wo es auch heute morgen ſtellenweiſe
ſchneit, und ſtellenweiſe im Harz und Thüringen vor

ekommen. Der Himmel iſt heute morgen vielfachheiter der Froſt hat faſt überall beträchtlich zuge
nommen. Die Sportmöglichkeiten ſind faſt allgemein
ausgezeichnet.

Ski und Rodel ſind im Harz und Thüringen
ſehr gut.

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneedecke 50 Zentimetker,

Neuſchnee 1—-2 Zentimeter, Temperatur 12 Grad;
heiter, Pulverſchnee.

Braunlage (600): 65 Zentimeter, 30,5 Zentimeter,
15 Grad; Pulverſchnee.
Hahnenklee (600): 50 Zentimeter, 11 Grad;

eiter.t Altenau (450): 50 Zentimeter, 16 Grad; be
wölkt, Pulverſchnee.

Tanne (480): 50 Zentimeter, 14 Grad; heiter
bewölkt.

Goslar (265): 35 Zentimeter, 5 Grad; heiter
Pulverſchnee.

Thüringen.
Oberhof (810): 100 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
12 Grad; heiter, Pulverſchnee.
Lauſcha (640): 70 Zentimeter, 9 Grad; heiter,

Pulverſchnee.
Neuhaus (800): 93 Zentimeter, 14 Grad

Nebel, Pulverſchnee.
Maſſerberg (450): 95 Zentimeter, 9 Grad;

bewölkt, Pulverſchnee.

Die ſchwerſte Entſcheidungr i Berufswahl
Was iſt bei der Berufswahl meines Kindes

zu beachten
X KRöſſen. über dieſes Thema ſprach am Montag

abend im Sitzungsſaale des Zweckverbandes der Be
ehrer Franke vor den Eltern der

vor der Schulentlaſſung ſtehenden Kinder. Der Vor
tragende betonte eingangs die beſondere Wichtigkeit der
Berufsberatung in der heutigen, auf Verdienſt einge
ſtellten Zeit. Viele unangenehme Ent-
täuſchungen in ſpäteren Jahren ſeien darauf
zurückzüführen, daß nicht die Eltern ſich ſelbſt als
Berufsberater ihrer Aufgabe bewußt geweſen ſeien.
Welches ſind heute die beſonderen Schwierigkeiten beim

Treffen der richtigen Wahl?
Eine Reihe von Berufen, von guten, alten Hand

werken, ſind ein gegangen, der Jnduſtriali-
ſierung zum Opfer gefallen. Manche Berufe ſind ſach
lich an beſtimmte Gegenden gebunden und dem
Wählenden unbekannt. Schließlich ſind auch durch den
Ausgang des Krieges Berufsmöglichkeiten verloren
gegangen. (Flotte, Kolonien, Landverluſt.)

Der Redner ging dann auf die Vorbedin-
gungen zur Ergreifung eines beſtimmten Berufes
ein. Vor allen Dingen überlaſſe man es nicht
dem Zufall, irgend etwas „zu werden“, auch nicht
dem Wunſche des Kindes allein denn es ſieht oft
nur die roſigen Seiten des erſtrebten Zieles Die
Eltern müſſen Opfer bringen als ihre heilige Pflicht.

Der Körper ſteht in Grundbeziehung zum
künftigen Beruf.

Der Arzt ſei hier der erſte Berater zurEignung. An zweiter Stelle ſei der Geiſt der Prüf
ſtein. So ſtellen ſchon heute viele Lehrmeiſter und
Lehrlingsſchülen pſycho techniſche Leiſtungs
prüfungen an. An Hand einer ſchematiſchen Dar
ſtellung würde klar, welche beſonderen geiſtig ſeeliſchen
Anforderungen an einzelne Berufsarten geſtellt werden.
Endlich iſt die Wirtſchaft ein ausſchlaggebender
Faktor. Welcher Beruf bietet dem Jugendlichen eine
ſpätere befriedigende Aufgabe?

Zur Berufsberatung aber muß die Berufszu-
führung kommen. Welcher Beruf kommt in Frage?
Bei den Jungen im Röſſener Gebiet iſt dieſe An
gelegenheit ziemlich leicht gelöſt, da ſie z. B. in dieſem
Jahre reſtlos in der

Lehrlingsſchule des Ammonigakwerkes
eine ſolide Ausbildung erfahren werden. Jm übrigen
ſind heute Autoſchloſſer, Elektriker und
Mechaniker die geſuchteſten Handwerker.

Schwieriger iſt die Frage ber den Nadchen zu
beantworten. Am meiſten muß hier immer wieder
der haus wirtſchaftliche Beruf in Verbindung mit dem
Erlernen des Schneiderns, Kochens uſw. empfohlen
werden. Der Beſuch einer Haushaltungs-
ſchule oder die Annahme einer Lehrſtelle als
ländlicher oder ſtädtiſcher Haushaltungslehr-
ling bieten die beſte Grundlage für die dender aleren Pflichten der Mädchen als Frau un

Mutter und haben gleichzeitig Ausſicht auf
Gründung einer eigenen Exiſtenz

Von den handwerklichen Berufen iſt der
Schneiderei und dem Putzmacherhand-
werk aus praktiſchen Erwägungen der Vorzug zu
geben. Als „Modeberuf“ verſpricht die Ausbildung
zur Friſeeuſe gute Ausſichten wirtſchaftlicher Art.
Der kaufmänniſche Beruf (Kontoriſtin, Ver
käuferin) iſt nur bedingt zu empfehlen, da er nur
in vereinzelten Fällen einen Lebensberuf dar
ſtellt und vor allem keinerlei Vorbereitung zum
hausfraulichen Beruf darſtellt. Jn vereinzelten
Fällen kämen endlich noch ſozigle und Lehr
berufe in Betracht, die zum Teil auch Volks
ſchülerinnen offenſtehen.

Der Vortragende ſchloß ſeine lehrreichen Aus
führungen mit der Bitte, ihn in Zweifelsfällen per
d um Rat zu fragen, da oft jeder Fall indivi
uell verſchieden liege.

Zweckverbandsausſchuß Sitzung.

X Röſſen. Am Montag, 19.45 Uhr, findet eine
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leung ſtatt.
Es ſtehen folgende Punkte auf der Tagesordnung:
Neuſchaffung von Dienſträumen und Anſchaffung
von Büromöbeln, Zuſchuß der Provinz zum Ausbau von Gemeindeſtraßen, Berufsſchulangelegen
heiten, Veranſtaltung einer Möbelausſtellüng,
Grundſtückstauſch, Befreiung von S 1 der Orts
ſatzung über den Anbau an noch nicht fertiggeſtellten
Stkraßen, Anträge und Wünſche
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Die Amtszeit der beſoldeten Magiſtratsmitglieder
Die beabſichtigte Verlängerung durch beſonderes Geſetz

Bei der grund üßlichen Bedeutung die der
e der Verlängerung der Amtszeit der beoldeten Magiſtratsmitglieder nicht nur für Merſe
burg, ſondern für viele preußiſche Gemeinden zu
kommt, geben wir folgende Ausführungen wieder,
ohne uns ihnen in allen Punkten anſchließen zu
können.

Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtages
hat am 24. Januar beſchloſſen die Forderung der
Zweidrittelmehtheit für Neuwahlen von Magiſtrats-
mitgliedern für Gemeinden aufzuheben, deren Ge
meindevertretungen nach dem 1. März 1928 neu ge
wählt ſind, im übrigen aber das Erfordernis der
Zweidrittelmehrheit aufrechtzuerhalten, dagegen bei
allen denjenigen Magiſtratsmitgliedern, deren Amts-
zeit nach Erlaß dieſes Geſetzes abläuft die Amts-
zeit bis zum 831. März 1930 zu verlängern.

Bei denjenigen Magiſtratsmitgliedern, deren
Amtszeit bis zum Erlaß des Geſehes abgelaufen iſt
oder die durch Tod oder aus anderen Gründen aus
ihrer Dienſtſtelle geſchieden ſind, verbleibt es nach wie
vor bei der Zweidrittelmehrheit für die Neubeſetzung.
Dieſer Beſchluß würde, wenn er Geſetz würde,

einmal
die verfaſſungsmäßig gewährleiſteten, wohler
worbenen Rechte der betrofſenen Magiſtrats
mitglieder verletzen,

dann aber auch teilweiſe völlig unmögliche Verhält
niſſe ſchafſen, die ſowohl für die betroſſenen Gemein
den, wie die entſprechenden Magiſtratsmitglieder ohne
ſchweren Schaden nicht tragbar ſind.
Ein wohlerworbenes und daher nach Artikel 120

der Reichsverfaſſung underlehliches Recht eines
Magiſtratsmitgliedes beſteht darin, bei Ablauf ſeiner
auf 12 Jahre bemeſſenen Wahlzeit entweder wieder
auf 12 Jahre wiedergewählt zu werden oder in den
Ruheſtand verſetzt zu werden. Jede andere Regelung
ſetzt eine völlig freiwillige Einigung zwiſchen ihm und
der Anſtellungsbehörde voraus. Wenn alſo durch ein
Geſetz einſeitig die Wahlzeit nur bis zu rund einem
Jahre verlängert wird, ſo wird ein wohlerworbenes
Recht des Beamten verletzt, denn neue Geſehe können
Beamten gegenüber nur Recht ſchaffen, wenn er unter
ihrer Wirkung angeſtellt iſt, oder ſich nachträglich
ihnen freiwillig unterwirft.

Daß eine ſolche Verletzung des genannten wohl
erworbenen Rechts

ſehr fühlbare Folgen
haben kann, ſowohl für die Anſtellungsgemeinde wie
den Beamten, zeigt der Fall, daß eine Stadtverord
netenverſammlung mit dem ausgeſprochenen Zweck,
einem Magiſtratsmitglied die Möglichkeit anderweiter
vertraglicher Bindung und. demgemäß Zuerwerbeiniger Einnahmen zum Mnhegebeit zu geben, ſchon

vor Erlaß des neuen Geſetzes ausdrücklich beſchloſſen
hat daß das und das Magiſtratsmitglied mit z. B.
dem 31. März 1929 endgültig als nicht wiedergewählt
mit Ruhegehalt ausſcheidet Es iſt rechtlich völlig
unmöglich, daß ein nachträglich erlaſſenes Geſetz die
etwa in der Zwiſchenzeit geſchloſſenen Privatverträge
über anderweitige Beſchäftigung des betreffenden
Magiſtratsmitgliedes, z. B. in einer privatwirtſchaft
lichen Vereinigung uſw., aufhebt. Es iſt auch durch
aus möglich, daß z. B. mit Rückſicht auf einen der
artigen Beſchluß das betreffende Magiſtratsmitglied
ſchon ſeine Wohnung aufgegeben hat und, falls das
Geſetz käme ſowohl ſeine alte, als auch gegebenenfalls
a neue Wohnung verliert, weil ihm in der neuen

tellung ſelbſtverſtändlich die in Ausſicht n
Wohnung nur gewährt wird, wenn er die Stelle zu
dem verkragsmäßig feſtgeſetzten Termin auch antritt.
Außerdem wird für die betreffenden Magiſtratsmit
glieder gegebenenfalls ein erheblicher ver
mögensrechtlicher Nachteil eintreten, wobei
die Frage entſteht, ob gegebenenfalls und in welchem
Umfange die Stadt oder eine andere Stelle dem
Magiſtratsmitglied haftbar bleibt, beſonders wenn
das Magiſtratsmitglied 31. März 1930 dann doch
nicht wiedergewählt wird.

Die Haſtung der Stadt
iſt nämlich durchaus nicht etwa reine Theorie, ſondern
wird ſehr praktiſch werden, weil jede Gemeinde, zum
mindeſten ſolche, welche juriſtiſch oder verwaltungs-
mäßig vorgebildete Beamte haben, ſich bei Prüfun
der Beſtimmungen des neuen Geſetzes ſagen muß, da
die Beſtimmung über die einſeitige Verlängerung der
Wahlzeit der beſoldeten Magiſtratsmitglieder deren
wohlerworbene Rechte verletzt, alſo als verfaſſungs
widrig inſoweit ungültig iſt. Macht eine Stadt trotz
dieſer Exkenntnis von der Beſtimmung des Geſetzes
Gebrauch, ſo macht ſie ſich dem anderen Teil gegen
über in vollem Umfange ſchadenerſatzpflichtig. ganz
abgeſehen von den anderen höchſt bedenklichen Fol en,die weiler unten zu erörtern ſind. Sie hat alſo en
Magiſtratsmitglied z. B. guch allen Schaden zu er
ſetzen, der ihm dadurch entſteht, daß er eine anderweite
Stellung in der Privatwirtſchaft nicht annehmen
kann. Das wird für die Stadt ganz beſonders fühl
bar, wenn auch am Schluß der verlängerten Wahl
zeit die Wiederwahl nicht erfolgt, was bei der poli
kiſchen Geſtaltung der Wahlen oft eintreten wird.

Zum Nachweis eines ſolchen Schadens würde, weil
die Gerichte bekanntlich geneigt ſind, bei einem
Rechtsſtreit zwiſchen Behörde und Beamten dem
letz eren als dem wirtſchaftlich Schwächeren tunlichſt
großen Schutz zu gewähren, wahrſcheinlich genügen,

wenn das Magiſtratsmitglied auch nur nachweiſen
kann, daß es in ausſichtsreichen Verhandlungen wegen
Ubernahme einer ſolchen Stelle ſtand, die Verhand-
lungen aber hat abbrechen müſſen, weil die An
ſtellungsgemeinde von ihrem neuen geſetzlichen Recht
aus der einſeitigen Amtszeitverlangerung Gebrauchmacht. Dann wird die Gemeinde dis zur Arbeits
unfähigkeit ihres einſtigen Magiſtratsmitgliedes
dieſem neben dem Ruhegehalt diejenigen Vezüge be
zahlen müſſen, die ſie ihm ſonſt zu verdienen ge
hindert hat.

Abgeſehen von ſolchen zahlen mäßig nachweisbaren
Schäden tritt durch die beabſichtigte Neuregelung
noch inſofern eine ſchwere Schädigung der betroſfenen
Magiſtratsmitglieder ein als dann mit dem 31. März
1930 eine ganze Menge auf einmal in den Nuheſtand
treten werden, denn man macht das Geſetz doch gerade
deshalb um den nach der Neuwahl der Stadtverord-
netenverſammlun geänderten Zuſammenſeßungendieſer Khrperſchaften Rechnung tragen zu können.

Jedes erhöhte Angebot von Arbeitskräſten ver
mindert aber ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit,
eine neue Stelle zu erhalten.

Bisher davon ausgegangen, daß ſchon ein end
gültiger Be chluß der Stadtverordnetenverſammlung
vörliegt, daß ein Magiſtralsmitglied am Schluß ſeiner
ordnungsmäßigen Amtszeit aus dem ſtädtiſchen Dienſt
e Dies jſt aber ſogar gar nicht einmal nötig

enn nach dem klaren Wortlaut der Geſetze unter
denen die derzeitigen Magiſtratsmitglieder gewählt
ſind treten ſie falls ſie nicht vorher auf 12 Jahre
wiedergewählt ſind, mit Ablauf ihrer 12 jährigen
Wahlzeit von ſelbſt in den Ruheſtand, ohne daß es
eines beſonderen Beſchluſſes der Stadtverordneten
verſammlung bedürfte. Das hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern mit ſeinem Erlaß vom 10 Sep-
tember 1928 V al 496 ausdrücklich beſtätigt.
Eine Wiederwahl unter ſchlechteren Bedingungen
alſo auch auf weniger als 12 Jahre, braucht nicht
angenommen zu werden. Daraus ergeben ſich die
ſelben Folgen, wie im vorſtehenden angegeben,

Man kann dem nicht entgegenhalten, daß ja ſchon
wiederholt ohne Schwierigkeiten die Wahlperioden der
Stadtverordnetenverſammlungen und der unbeſoldeten
Magiſtratsmitglieder verlangert worden ſind, denn
bei erſteren handelt es ſich nicht um Beamte, bei
letzteren zwar formell um Beamte, nicht aber um
ſolche bei denen die einſeitige Anderung ihrer Wahl
zeit irgendwelche Anſprüche gegen die Gemeinde
hätte auslöſen können. Auß rdem wäre ein unbeſol
detes Magiſtratsmitglied, welches trotzdem hätte
gehen wollen, ſicher nicht zwangsweiſe zur gehalten
worden.

Ganz abgeſehen von der rechtlichen Seite, würde
durch das beabſichtigte Geſetz

auch für die Gemeinde ein ſowohl unerfreulicher,
wie auch ſchädlicher Zuſtand entſtehen,

da dann an der Spitze der Gemeinde gegebenenfalls
ein Mann ſteht, der ſich vielleicht unter dem Drucke
der Verhältniſſe von ſeinem bisherigen
Amt bereits innerlich völlig gelöſt hat
und nur noch ohne innere Anteilnahme
ſeinen Dienſt leiſten würde, ſicher zum mindeſten
dann, wenn ihm durch die Verlängerung ſeiner
Amtszeit e nur 1 Jahr die Möglichkeit genommen
iſt, die er ſchon ſicher in der Hand zu haben ſich
bewußt war durch anderweitige Beſchäftigung B.die Ausbildung ſeiner Kinder auf die Dauer eldlich
er h während er weiß, daß er c Lage
er Dinge für die Zeit nach dem 31. März 1930

doch nicht wiedergewählt wird.
Von größter Bedeutung für die Gemeinden iſt

aber die

Frage der engere Gültigkeit der von denſenigen
Magiſtratsmitgliedern vorgenommenen Verwal
tungs- und Rechtsakte,

welche Ka ihren Willen oder auch nur ohne die
nötige Wahl und Beſtätigung ihr Amt ausüben

Es iſt nach obigem mit Sicherheit anzunehmen,
daß das beabſichtigte Geſetz gegebenenfalls bei An
ſtellung einer Klage als verfaſſungswidrig wieder
gufgehöben werden muß. Wie ſind nun diejenigen
Rechtsakte zu beurteilen, die der Bürgermeiſter uſw.
in ſeiner verlängerten Amtszeit zwangsweiſe, d. h.
alſo in der Zeit nach Ablauf ſeiner eigentlichen
Wählzeit und dem 31. März 1930, vorgenommen
hat? Nach den Beſtimmungen der Städteordnuncführt ein Magiſtratsmitglied ſein Amt e ich
gültig lediglich einmal auf Grund der Wahl der
Stadkverordnekenverſammlung, dann aber auf Grund
der Beſtätigung der Kommunalaufſichtsbehörde.
Beide notwendigen Bedingungen für die Rechts
gültigkeit einer Amtshandlüng eines Magiſtratsmit

fehlen dann, wenn durch einſeitigen e
ichen Akt die Amtszeit eines Magiſtratsmitgliedes
über den Ablauf der Wahlzeit hinaus verlängert
wird. d re h iſt. an ſich ſchon jeder Ver
waltungs- oder Rechtsakt, den ein Magiſtratsmit
glied nach Ablauf ſeiner n Wahlzeit vornimmt, n die Stadt ohne rechtliche Bedeutung.
Wenn aber gar das Geſetz als verfaſſungswidrig
un aufgehoben wird, ſo ergibt ſich dann von
elbſt, daß die betreffenden Magiſtratsmitglieder als
mit Ablauf ihrer 12jährigen Amtkszeit aus dem Amte
geſchieden anzuſehen waren und ſelbſtverſtändlich in

dieſer Eigenſchaft. als Ruheſtändler irgendwelche die
Stadt rechtlich bindenden Verwaltungsakte nicht
mehr vornehmen konnten. Alsdann würde ganz
klar erwieſen ſein, daß alles das, was ein der
artiges Magiſtratsmitglied in der fraglichen Zeit
r v ohne rechtliche Wirkun ſt Ja, es hat
ein Magiſtratsmitglied nach Ablauf ſeiner regel

rechten Wahlzeit im Magiſtrat und den Deputationen
bzw. in der Stadtverordnetenverſammlung bei der
Bür n e ehe mehr Sitz und Stimme.Beſchluſſe die im M aaſtrg uſw. unter ihrer Mit

wirkung gefaßt ſind, ſind ungültig. Dieſe Folgerungen erſcheinen ſo außerordentlich wichtig, daß
allein ihretwegen man von dem Erlaß eines der
artigen Geſetzes Abſtand nehmen müßte.

Es iſt doch nicht anzunehmen, daß der Gemeinde
ausſchuß des ren ne etwa glaubte, die Magiſtrats
mitglieder, deren Amtszeit nach Erlaß des beab
ſichtigten Geſetzes ablaufen würde, ihrer wohl
erworbenen Rechte r dadurch berauben zu
können, daß niemand von den betroffenen Herren
die Gefahr auf ſich nehmen wird, am Schluß ſeiner
en Dienſtzeit ſeine amtliche Tätigkeit ein
zuſtellen und gegebenenfalls ohne dienſtliches Ein
kommen und unter der Gefahr des Verluſtes des
Ruhegehalts die weitere Tätigkeit zu verweigern
und einen gegebenenfalls mehrjährigen n überdie echten Ungültigkeit des Geſetzes zu führen.

Nach einer Jnflation wie wir ſie erlebt haben,
wird das, bei dem Verluſt der Vermögen der Be
amten, den einzelnen Magiſtratsmitgliedern praktiſch
n nicht möglich ſein. Deshalb müſſen un
bedingt die Städteorganiſationen ihrerſeits ſchleunigſt
und ehe der Landtag einen entſprechenden Beſchluß
ſatt dieſe Angelegenheit aufnehmen und verhindern,
aß das jetzt vom Gemeindegusſchuß des Preußi

ſchen Landtages beſchloſſene Geſetz auch vom Plenum
angenommen wird.

Die Organiſationen müſſen dies nicht etwa nur
tun vom Standpunkt der betroffenen Magiſtrats
mitglieder gus, deren Rechte als langjährige Be
amke n ſchützen und zu wahren die Gemeinden eine
weifelloſe, zum mindeſten moraliſche Pflicht haben,ſondern beſonders

vom Standpunkt der Rechtsſicherheit der Ge
meinden aus,

weil, wie oben ausgeführt, gegebenenfalls die Mög-
lichkeit eintritt, daß, wenn z. B. me rere Magiſtrats
mitglieder eigentlich vor dem 31. März 1930 aus
cheiden müßten, gegebenenfalls ein ganzes Jahr
ang die Verwaltungs- und Rechtsakte, welche dieſe

vorgenommen haben, nachträglich wieder ungültig
werden.

Schließlich iſt der e des Gemeindeaus
er auch in Anſehung des gewollten Zweckes be
onders deswegen unrichtig, weil er die Wahlen in

allen denjenigen Fällen in denen die e ufreier Stellen beſonders en iſt, weil dieſe
Stellen ſchon jetzt, vielleicht ſchon längere Zeit, frei
r nach wie vor durch die Beibehaltung des Er
orderniſſes der Zweidrittelmehrheit für die Neu

wahl erſchwert oder unmöglich macht, während alle
leichteren er nämlich diejenigen, welche für die
Zeit zwiſchen dem Erlaß des Geſetzes und dem
31. März 1930 liegen, durch die beabſichtigte Maß
nahme der Verlängerung der Wahlzeit aus derWelt e werden ſollen. Bei letzteren Fällen
kann es ſich gegebenenfalls nur um einige Wochen
handeln, die auch e wohl in den Verwaltungen

ei Wechſel in den agiſtratsſtellen hingenommen
werden. In den Fällen aber, wo jetzt ſchon eine
Magiſtratsſtelle durch Tod, Ausſcheiden oder ſonſt
wie frei iſt und ſich bei den ſcharfen politiſchen Ver
hältniſſen eine Zweidrittelmehrheit nicht findet, alſo
praktiſch bei den Stellen in den ſchwierigeren Ver
waltungen, deren Beſetzung beſonders dringlich iſt,
verbleibt es bis zum Zeitpunkt nach den Neuwahlen
der Stadtverordnetenverſammlüng bei der Zei
drittelmehrheit, d. h. bei der, in vielen Fällen, Un
möglichkeit, die Stelle zu beſetzen. Genau das
Gegenkeil von dem, was vernünftigerweiſe das Ge
ſetz erreichen ſollte, wird durch den jetzigen Beſchluß
erreicht.

Man müßte im Landtag doch den Mut haben
einzugeſtehen was man ja ſowieſo ſchon übera
eingeſehen hat daß die Beibehaltung der
Zweidrittelmehrheitsbeſtimmung wegen
Neuwahl von n en nen e in den wer
geweſen iſt, und dieſe Beſtimmung aufheben oder
ſie vielleicht nur für das letzte Vierteljahr vor den
Neuwahlen der Gemeindevertretung Ende 1929 in
Kraft belaſſen.

Allerhöchſtens könnte durch ein Geſetz die Mög
lichkeit gewährt werden, bei Einverſtändnis des be
troffenen Magiſtratsmitgliedes, aber auch nur dann,
dieſes nur für die Zeit vom Ablauf ſeiner Amtszeit
bis zum 31. März 1930 mit einfacher Stimmenmehr
heit wiederzuwählen und daß in ſolchen Fällen dieſe
Wahlen der VBeſtätigung der Auſſichtsbehörde uſw.
nicht bedürfen. Dann wird man in manchen Fällen
das exreichen, was man beabſichtigt, ohne in den
anderen Fällen die Stadt und die betroffenen
Magiſtratsmitglieder in finanzielle und rechtliche
Schwierigkeiten zu ſtürzen, ihnen gegebenenfalls
ſchweren Schaden zuzuſfügen und wohlerworbene
Rechte der Veamten und damit die Reichsverfaſſung
zu verletzen.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Revue- Vorſtellung.

X Röſſen. Die Karten zu der Revue- Vor
ſtellung am 31. Januar waren ſchon in kurzer Zeit
gausverkauft. Um der noch beſtehenden lebhaften
Nachfrage nach Karten zu genügen, wird am folgen
den Tage, dem 1. Februar, die Vorſtellung wie
derholt.

Der Vorverkauf für die zweite en n findet
gm Mittwoch von 14—19 Uhr und an den darauf
folgenden beiden Tagen von 9-12 und 14—19 Uhr
in der Siedlungsbücherei Geſellſchaftshaus, Süd
ſeiteſ ſtatt. Soweit noch Karten vorhanden ſind,
werden ſie an der Abendkaſſe abgegeben.

Die Rückgabe und der Umtauſch der für die erſte
Vorſtellung am 31. Januar e Karten iſt aus
geſchloſſen. Die Eintrittspreiſe bleiben unverändert.

Zweckverband Dürrenberg
KaninchenDiebſtähle.

z Bad Dürrenberg. Dieſer Tage wurden bei
dem Rentenempfänger Steinhäuſer fünf wert
volle Raſſekaninchen im Werte von etwa
50 M. ſowie bei dem Fabrikarbeiter Dreyhaupt,
e drei Kaninchen derſelben Raſſe im Werte von
6 M. geſtohlen. Sicher waren die Diebe mit den

örtlichen Verhältniſſen und dem Werte der Tiere
bezüglich deren Fellverwertung vertraut.

e

Einführung der neuen Kirchenbeiſitzer in ihr Amk.
g Bad Lauchſtädt. Wieder beſitzt nun unſere

Kirchengemeinde ein aktionsfähiges Parlament. Da
für die neue Seſſion 4 Jahre nur ein Wahl
vorſchlag einging, galt die Vorſchlagsliſte vom
November 1928 als gewählt Jn derſelben erhöht ſich
die Zahl der Kirchenälteſten von 4 auf 6. Da nun
die vorige Wahlperiode jetzt im Januar abgelaufen
war, erfolgte am Sonntag im Hauptgottesdienſt in
hieſiger Kirche die feierliche Einführung der Vertreter
beider kirchlicher Körperſchaften durch Superintendent
Lintz el und Abnahme des Gelübdes.

Jſt die Verunglückte ertrunken
8 Benkendorf. Seit einigen Tagen iſt hier die

im Alter von 43 Jahren ſtehende Frau Berta K
ſpurlos verſchwunden. Sie wurde zuletzt
im Park des Benkendorfer Schloſſes beim Holzſuchen
bemerkt. Fußſpuren führten nach dem Saaleufer in
die Nähe des Badehäuschens. Hier hatte man die
Uferbäume ausgeputzt, und man vermutet mit Be
ſtimmtheit, daß die Frau das herabgefallene Holz
hat aufleſen wollen und dabei in die Sagle ge
ſtürzt iſt. Man hat auch ſchon mit einem Kahn
Nachforſchungen angeſtellt, die aber bisher ergebnis
los verlaufen ſind.

Schönes Feſt am Lebensabend.
g Holleben. Das Ernſt Förſter ſche Ehepaar

beging hier, hochgeehrt, ſeine goldene Hochzeit. Die
ſehr beliebten alten Leute wurden mit ſchier un
zähligen Glückwünſchen überhäuft. Der Gutsbeſitzer

A. Weiſe, bei dem und d Vater der Jubilar
und ſeine Gattin ununterbrochen 40 Jahre
tä tig waren, brachte ein reichliches Geſchenk. Der
Geſangverein und eine vom Kriegerver
ein beſtellte Kapelle erfreuten das Goldpaar mit
einem Ständchen. Die h fand um 2 Uhr
im t Gotteshaus ſtatt, wobei Kirchenälteſter
Schüller ebenfalls in einer Anſprache ehrende
Worte für das Brautpaar fand.

Obſt- und Gartenbauverein.

S Schkeuditz. Der Verein behandelte in ſeiner
letzten Sitzung das Thema: „Schädlinge und ihre
Bekämpfung.“ Ganz beſonders wurde die Enger-
lingsplage n r nro Die großen Schäden,
welche dieſe Maikäferlarven, vor allem im letzten
Jahre, dem Obſt- und Gartenbau, ſowie der Land
wirtſchaft zugefügt haben. läßt ein gemeinſames
Vorgehen als geboten erſcheinen. Ein n e
der Engerlinge in der Erde iſt wohl als unmöglich
zu bezeichnen Durch Abſchütteln der Maikäfer
zur Flugseit, Sammeln und Vernichten derſelben iſt
die einzige Möglichkeit gegeben, dieſe Plage einzu
ſchränken. Ein Zuſammenſchluß der intereſſierten
Kreiſe der Landwirtſchaft und Gärtnerei und ein
gemeinſames e die und Vorſtellungen bei den
Behörden müßte dieſe veranlaſſen, ähnliche Beſtim
muüngen herauszugeben, wie ſolche bereits in bezug
auf Raupen und Blutläuſe beſtehen. Ein Ein
ſammeln der eine zur gegebenen Zeit durch
Schulkinder an Stelle der im Lehrplan vorgeſehenen

Spaziergänge wäre wünſchenswert. Auch wäre es
angebracht die Landwirtſchaftskammer zur Her

ausgabe einer Denkſchrift über dieſe Plage zu ver
anlaſſen

Beſtandene Lehrerprüfungen.
g Papitz. Jn der vergangenen Woche legte Lehrer

Apelt von hier in Halle die Mittelſchullehrerprüfung
erfolgreich ab.

Wehlitz. Die Mittelſchullehrerprüfüng beſtand am
Freitag in Halle Lehrer Paul Schmidt von hier mit
gutem Erfolg

S Werlihzſch Lehrer Steiding beſtand in Halle
die Mittelſchullehrerprüfung in den neueren Sprachen

Einbruch im Schulhaus.
S Piſſen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde eine n im e et während

ie Familie des Lehrers ſchlief. Die Diebe ſind vom
Friedhof in den Garten ein geſtiegen, worauf
die Fuüßſpuren deuten, die der tiefe Schnee hinterließ
Von hier ſind ſie in die zu ebener Erde gelegene
Wohnſtube eingebrochen, indem ſie mit Hilſe eines
Glasſchneiders zwei armweite Offnungen in die
Fenſterſcheibe ſchnitten, um das h ne zukönnen Um vor jeder Uberraſchung geſchützt zu
ſein, hatten die ſchlauen Diebe zu allererſt die Siche
rungen der Lichtleitung losgeſchraubt und das untere
Wohnzimmer von innen verriegelt. Mit der größten
Rühe und Sicherheit wurde dann das ganze Haus
von oben bis unten gründlich durchſucht, wobei die
porgefundenen Zigaretten aufgeraucht worden ſind.
Die Hausbewohner hörten von den Dieben nicht das

eringſte Geräuſch, da dieſe ihre Schuhe ausgezogenel worauf die großen Waſſerpfühen am Kachel
ofen ſchließen laſſen Am Sonntag morgen entdeck e
der Lehrer den Diebſtahl. Saämtliche Schränke
e offen und waren völlig durchwühlt Derdadioapparat war ſamt Hule tung und zwei
Hörern verſchwunden. Außerdem ſtahlen die Diebe
zwei Herrenanzugſtoſſfe, einen Ruckſack,
10 Pfund Speck, ſechs Da und Gabeln, ein
Dutzend Eßlöffel und einen Füllfederhalter. Sogar
amtliche Schriftſtücke waren e worden Und
lagen auf dem Tiſch zerſtreut. us unerklärlichen
Gründen haben die Diebe darauf verzichtet, einen zu
ſammengelegten Ballen Wäſche mitzunehmen. Die
polizeilichen Ermittelungen zur Ergreifung der Täter
ſind im Gange.

Ortsausſchuß für Jugendpflege.
S Lützen. Am Montag abend hielt der Orts

gusſchuß für Jugendpflege ſeine gutbeſuchte
Jahreshauptver ſammlung ab. Kreis
jugendpfleger Studienrat Hemprich hielt einen
Vortrag über „Moderne Aufgaben dera endpflege“. Er ſtreifte kurz das, was der

deich sausſchuß für Leibesübungen in Berlin in
ſeiner Sitzung beraten und beſchloſſen hat. Er
zeigte kurz, daß man im Turnen und Sport keine
Gipfelleiſtungen und Sportkanonen züchten
et daß die geſamte Jugend den wahren Volks
port mit Durchſchnittsleſtungen betreiben möge,

ünd daß auch die weibliche Jugend ſich mehr am
Sport beteiligen De Auch der Winterſport
u gepflegt und Skikurſe abgehalten werden. Dabei
ürfe jedoch die geiſtige Bildung nicht vergeſſenwerden. Arbeicheemeinſchaften müßten erſtehen zur

Pflege der Weiterbildung des Wiſſens guf allen Ge
bieten. Jn Punkt 2 n der Vorſtand ſeinen
Jahresberſcht, der die beachtlichen Leiſtungen des
Vorjahres kennzeichnet. Die Neuwahlen ergaben die
Wiederwahl des alten Geſamtvorſtandes Unter
Verſchiedenem teilte der Vorſitzende mit, daß der faſt
fertiggeſtellte Platz an der Dürrenberger Straße vor

eptember kaum benußt werden könne da die Grün
fläſhe bis dahin der vorausſichtlichen Beanſpruchung
nicht ſtandhalten könnte. Nach einigen kleinen An
trägen wurde die Sitzung geſchloſſen

Aus dem Geiſeltal.

Tödlicher Unglücksfall.
S Crumpa. Auf dem Abraumbetriebe der

Grube „Emma“ verunglückte der 38fährige Arbeiter
Andreas Bäuerle, in Crumpa wohnhaft, dadurch,
daß ihm niedergehende Erdmaſſen die Rippen
eindrückten. Hierdurch wurde auch die Lunge
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Verunglückte,
der Frau und Kind hinterläßt, wurde nach dem Berg
mannstroſt Halle übergeführt, wo er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt.

Vom Pferd gekrelen.
Mücheln Hier wurde am Montag dem Ge

ſchirrführer Fritz Lippold von einem Pferd das
Schienbe in zertreten. Der Bedauernswerte
mußte ins Merſeburger Krankenhaus gebracht werden.

Vom Theagterverein.
S Mücheln. Kommenden Donnerstag tritt der

Theaterverein mit ſeiner zweiten Aufführung an die
Hffentlichkeit. Die Deutſche Volksbühne bringt zur
Aufführung „Glaube und Heimat“, Tragödie eines
Volkes, von Karl Schönherr.

Nund um Querfurt.

Sängergau „Am Mansfelder See“,
SOberröblingen a. See. Zu der diesjährigen

Jahresverſammlung hatten ſämtliche 16 Gauvereine
ihre Vertreter entſandt, ſo daß trotz des ungünſtigen
Wetters der Saal des Gaſthofs Zum Anker“ gefüllt
war. Der Gemiſchte Chor „Harmonie Ober
röblingen“ eröffnete die Tagung ſehr weihevoll
durch zwei Chöre: „Wie könnt ich dein vergeſſen“ von
Türk und „Singt mir ein Lied von Bein

Dann begrüßte der erſte Vorſitzende, Lehrer
Schweingel, Dornſtedt, die Verſamſnlung und ge
dachte der im letzten Jahre verſtorbenen Sanges
brüder. Er ehrte auch einige Sänger, die ihrem
Verein 25 Jahre die Treue gehalten haben. Dem Gau
gehören 16 Vereine mit 425 aktiven 130 paſen
Mitgliedern und 48 Sangesſchweſtern an. Der Kaſſen
bericht ſchließt mit einem Uberſchuß von 207 48 Mark.
Der Geſamtvorſtand wurde durch Zuruf einſtimmig
wiedergewählt Für den verzogenen ſtellvertretenden
Schriftführer Küh ne wurde Sangesbruder Kitka,
Schraplau, gewählt. Das Gaufeſt ſoll am 23 Juni
in Unterröblingen gefeiert werden. Zwei
Maſſenchöre („Ach du klarblauer Himmel (Silcher) und
„Schwäbiſches Tanzlied“ (Moldenhauer) ſollen zum
Vortrag gebracht werden. Auch die gemiſchten Chöre
werden gemeinſam ein Lied ſingen. Der übliche Um
zug ſoll nicht ſtundenlang ausgedehnt werden ſondern
höchſtens 20 Minuten dauern Um dem Vorſtand die
umfangreiche Arbeit zu erleichtern, wurde die An
ſchaffung einer Schreibmaſchine beſchloſſen

Der Gauchormeiſter gab dann noch bekannt, daß
im Sängerbund „An der Saale eine ChormeiſterArbeits gemeinſchaft gegründet ſei und ihren
erſten Kurſus am 8. und 9 April in Halle abhalten
wird. Das Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ beſchloß die in ſeltener Einmütigkeit ver
laufene Tagung Die nächſte Gauſitzung iſt auf den
17. November anberaumt.

Weitere Kreisnachrichten ſiehe Seite 10.)
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gibt es die

Eine Krankheit der feinen Leute:

die Gicht
Von Dr. med. Peter Pater.

(Nachdruck verboten.)
Jetzt ſind es ſchon mindeſtens 2500 Jahre her, ſeit

em man jene äußerſt unangenehmen Schmerzanfälle
kennt, die durch Anhäufung von Harnſäure entſtehen,
wobei die Gelenke, ähntich, aber doch nicht ebenſo wie
bei Rheumatismus, ſich entzünden. an weiß auch
längſt warum die Wohlhabenden in erſter Linie von
der Gicht heimgeſucht werden; es iſt vor allem die
Uberernährung, beſonders die durch Fleiſch und andere
eiweißreiche Nahrungsmittel, und die ſpielt ſchon des
halb bei reichen Leuten eine wichtigere Rolle, da zum
Beiſpiel ein Schwerarbeiter zwar tüchtig ißt, aber ſeine
Nahrung auch durch Arbeit verbraucht, während die
reichen Leute körperlich nur ſelten kräftig kätig ſind,
ſo daß ein Überſchuß ſich bildet und bilden muß Man
hat ſich ſeit jeher mit der Gicht ausgiebig und liebe
voll beſchäftigt, ſogar über den Namen hat man ſich den
Kopf zerbrochen. Die einen meinen, er komme von
dem lateiniſchen Wort Gutta (der Tropfen), der ſich
infolge der Entzündung in die Gelenke ergießt; die
anderen wieder führen ihn auf das mittelalterliche
Wort „giht“ S Zuckungen zurück. Die humoriſtiſche
Bezeichnung einer durchaus nicht humoriſtiſchen An
gelegenheit, wie es die Gicht iſt: „Zipperlein“, kommt
vom mittelhochdeutſchen „zippern“ (trippeln), natür
lich wegen der Schmerzen beim Gehen

Die Haupturſache dieſer oft allzu anhänglichen
Krankheit iſt, wie erwähnt, vor allem übertriebener
Genuß von Fleiſch und anderen eiweißreichen Nah
rungsmitteln, und man darf ſich nicht wundern, daß
im klaſſiſchen Lande des Beeſſteaks, in England die
Gicht faſt Nationalkrankheit geworden iſt. Natürlich
iſt auch anderswo kein Mangel an ſolchen Patienten,
und man kennt den faſt unglaublich klingenden Fall
eines Arztes der ſich täglich mittags die Fleiſch
brühe von ſage und ſchreibe einem Pfund Fleiſch ein
verleibte, und dann gar noch den größten Teil des
Fleiſches, von dem dieſe Uber-Fleiſchbrühe gekocht
worden war, auf einen Sitz vertilgte; worauf er
natürlich eine Gicht bekam, die nicht von ſchlechten
Eltern war. Er iſt aber dann in ſich gegangen, hat
Buße getan, ſeine geliebten Fleiſchbrühe- Und Fleiſch
orgien ausgiebig eingeſchränkt, und iſt damit auch ſeine
Gicht endlich und glücklich wieder losgeworden. Jn
Japan wird von den bitterarmen unteren Volks
ſchichten ſehr, ſehr wenig, oft überhaupt kein Fleiſch
gegeſſen. Folge: die japaniſchen Arzte bekommen zu
ihrem ſtillen Kummer Gichtfälle nur ſehr ſelten zu
ſehen. Aber wozu in die Ferne ſchweifen? Als der
Weltkrieg uns Mittelmächtler zwang, den Leibriemen,
um mit Wippchen zu reden, auf das letzte Loch zu
en er aus dem wir pfiffen, da gab es für
ie meiſten von uns o Gott! ſo wenig Fleiſch

und für viele faſt gar keins. Und die Folgen ſelbſt
die ehrwürdigſten Gichtfälle beſſerten ſich zuſehends,
und eine Menge Gichtkranke wurden geſund, der Gicht
teufel floh heülend zur gutgenährten Entente. Jetzt,
wo es uns mit der Ernährung wieder beſſer geht, hat
er grinſend, wieder ſeinen Einzug gehalten und macht
leider wieder ganz gute Geſchäfte.

übrigens gibt es noch andere Urſachen für die
Gicht: Erblichkeit ſpielt eine große Rolle, denn nur ſo
kann man ſich eine große Anzahl von Gichtfällen bei
armen Leuten erklären; und auch bei Bleivergiftung
finden wir oft Gicht. Jm Anfang des 18. Jahrhunderts
hat man in England als eigentlichen Grund einer
förmlichen Gichtepidemie gefunden, daß große Mengen
Apfelwein bleihaltig waren. Die Wege der Lebens-
mittelfälſcher waren eben ſchon damals wunder und
ſonderhar. Natürlich ſpielt der Alkohol auch in dem
mißtönenden Orcheſter der Gichturſachen die Baßgeige,
und zwar iſt Bier, in großen Mengen genoſſen, dies
bezüglich gefährlicher als Schnaps. Der engliſche
Porter hat außer dem nationalen Beeſſteak ebenfalls
nicht wenige Gichtfälle auf dem Gewiſſen. Jn Ländern,
die mehr Schnaps als Bier verkonſumieren, wie in
Polen und Ruüßland, iſt Gicht bedeutend ſeltener als in
„Bierländern“. Was den Wein betrifft, ſo erfreut er
des Menſchen Herz, aber im übermaß genoſſen, ver
urſacht er unter anderem auch nicht ſelten Gicht und
zwar weißer Rheinwein häufiger als Rotwein, und be
ſonders Sekt. (Ja, die Reichen!)

Die Erſcheinungen der Gicht betreffen übrigens
nicht nur die Gelenke, ſondern auch Knochen, Sehnen,
Muskeln, Nieren, Magen und ſelbſt zuweilen die
Augen; desgleichen können Rachenentzündungen, Kopf
ſchmerzen, Aſthma, hochgradige Nervoſität, Verdauungs
perzögerung, ſogar lockere Zähne die Folge von

Gicht ſein. JUnd die Heilung? Vor allem möglichſte Ver
meidung der Urſachen. Ferner reizloſe Diät; nicht
mehr eſſen, als nötig. Dem Fleiſcher nicht gar ſoviel
zu verdienen geben. Man muß deshalb nicht gerade
gleich Ehrenmikglied eines Vegetarianervereins werden.

Und dann natürlich: der Alkohol

Ein Arzt
über den Herz-Sekundentod
Der Schlag auf die Herzgegend.

Von Prof. Dr. Brugſch, Halle.
Der Verfaſſer erzählt dieſen inter

eſſanten Fall im „Berliner Lokal
nzeiger“:

Jn mehr als 25 Jahren ärztlicher Tätigkeit ime in Klinik und Privakpraxis wird die
Zahl der ſelbſtunterſuchten und -behandelken Menſchen
ſchon ſo groß wie die Einwohnerzahl einer mitt
leren Stadt unſeres Vaterlandes. Das will heißen,
daß man arztlich doch einen guten Teil der Bevölke
rung kennenlernt und damit auch Menſchen mit den
verſchiedenſten Anlagen körperlicher und ſeeliſcher
Art, wie ſie eben in jeder Bevölkerung vorhanden
ſind. Neben der breiten Maſſe kranker Menſchen

Abweicher, die anders ſind als die
anderen und durch ihre Andersartigkeit in kranken
Tagen dem Arzte oft viel Schwierigkeiten machen.
brigens nicht nur ſoweit rein ärztliche Belange in

rage kommen, ſondern auch in gegenſeitig-menſche Beziehung. Jmmerhin ſind dieſe „anders-
artigen die intereſſanten Fälle, von denen wohl
jeder Arzt berichten kann. Das „Intereſſante“ des
Falles liegt dabei oft weniger in dem rein medi
ziniſchen als in der Charaktereigenart des Kranken,
durch die der Fall erſt zum Problem wird. Mit den
Jahren ſammelt man auch hier ſeine Erfahrungen
man wird Fewiegt und n e d rartigkeit“ oft nichts weiter aMaste iſt die abgeſtreift wird, wenn das Angeſicht

Generaloſfenſive gegen den Krebs

Die Erfolge der Strahlenbehandlung.
Nachſtehend ſind wir in der Lage, die inter

eſanleſten Stellen eines aufſchlußreichen Vortrages
ecner Sedleſa Lazarus am 9. d. M. in der
hſſentlichen ediziniſchen Geſellſchaft hielt, zu ver

Die große Krebsmortalität iſt nicht nur auf die
Aufalterüng der Bevölkerung zu beziehen, ſondern
auf die trotz aller Krebspropaganda nach wie vor zu
ſpät in ärztliche Behandlung kretenden Krebskranken
Se iſt eine große ſoziale Aufgabe organiſatoriſch zu

Durch eine vom 40. Lebensjahr einſetzende alljährlich erfolgende Durch und Durchunterſuchung der
geſamken Bevölkerung wird es gelingen, nicht nur die
Organbereitſchaften und Frühſtadien des Krebsleidens,
ſondern auch die Vorſtadien der anderen Alterskrank-
heiten, welche parallel dem Krebsleiden zugenommen
haben, zu erfaſſen (Herz-, Nieren, Stoffwechſelkrank
heiten).

Dieſe hygieniſche Offenſive großen Stils nicht
unter der düſteren e der Krebsabwehr, ſondern
unter der Flagge der Vorbeugung von Alterskrank
heiten und damit auch der Lebensverlängerung iſt
um ſo notwendiger, als die Überalterung der Kultur
völker von Jahr zu Jahr fortſchreitet. Dieſe Bewegung
wird um ſo mehr Erfolg haben, als ſie ja ein zahlen
mäßig erfreuliches Faktum aufzuweiſen hat. die
mittlere Lebensdauer vom zehnten Jahre ab iſt in
drei Jahrzehnten um etwa ſechs Jahre beim Mann
auf 52,8 ahre, bei der Frau auf 53 99 Jahre geſtiegen Die Sterblichkeit in den höheren Alersſiufen
iſt jetzt eine ganz weſentlich geringere als früher.
Das Reſultat dieſer Lebensverlängerung iſt eine fort
ſchreitende Verälterung das deutſche Volk zählt heute
drei Millionen Perſonen über 65 Jahre. Dieſe Zahl
wird ſich nach Röſles Berechnungen bis zum Jahre
1975 vorausſichtlich auf etwa 8 Millionen erhöhen.
Dementſprechend wird die Zahl der Alterungskrank
heiten ſich verdoppeln bzw. verdreifachen. Bereits
heute iſt ſeder 20. Deutſche ein Rentner Alljährlich
werden 260 000 Jnvalidenrenten neu ausgeſtellt, wäh
rend das 67 Millionen große Reich im Jahre 1913 die
Hälfte S 134 000 Jnvalidenrenten zahlte. Heute hat
das 63-Millionenvolk etwa 2 972 000 Rentner, davon
1767 000 Jnvaliden (ohne die Kriegsinvaliden, ohne
Witwen und Waiſen) zu erhalten Die Kulturnationen
drohen ſomit zu einem Volk der Jnvaliden zu werden,
wenn nicht rechtzeitig durch die vorgeſchlagene Durch
und Durchmuſterung der geſamten Bevölkerung vom
40 Jahre ab eine EntalkerungsProphylaxe großen
Stils betrieben wird. Die Prophylaxe muß in die
Hand des praktiſchen Arztes gelegt werden und der
Krankenhäuſer, gingen doch durch die letzteren allein
z. B. im Jahre 1926 rund 5 Millionen Patienten.
Darunter befanden ſich 139 862 Krebskranke Es
ſtarben an Krebs und an anderen Neubildungen
73 867, das ſind 22 230 mehr als an der Lungen
tüberküloſe. Sollte man es für möglich halten, daß
trotz aller Erfolge der Behandlungsmethoden ſtellen
weiſe z. B. in Magdeburg nur 1 Prozent der Bruſt
krebskranken in gut operierbarem Frühſtadium zur
Behandlung kommen Wolf berechnete daß im Jahre
1900 etwa 25 000 Frauen in Deutſchland am Gebär-
mutterkrebs litten, von denen nur etwa 5,6 Prozent

geheilt wurden und über 23 000 zugrunde gingen. Da
bei iſt die heutige Strahlenbehandlung in der Lage,
bei den operierbaren Fällen den gleichen Grad von
Dauerheilung zu erzielen, wie durch die chirurgiſche
Behandlung (45 Prozent), und unter Hinzuziehung der
nicht operierbaren Fälle übertrifft die Ziffer der ab
ſoluten Strahlenheilung (etwa 21 Prozent) die abſolute
Leiſtung der CEhirurgie (allein etwa 19 Progzent)

Die verhütende Behandlung der Vor
ſtadien der durch das Altern verurſachten Zuſtände
wird an vielen Organen, welche einer Unterſuchung
leicht zugänglich ſind dies ſind gerade die Organe,
die die meiſten Opfer fordern Mundhöhle, Gebär-
mutter, Darm, Haut, Bruſtdrüſe Großes leiſten.

Die Strahlenbehandlung kommt in Betracht als
Stützbehandlung der Operation, wie auch als alleinige
Behandlungsmethode. Jeder Krebsoperation ſollte
eine ſyſtematiſche Vorbeſtrahlung vorangehen. Bei
der Entſcheidung für eine Behandlungsmethode ſoll
man ſich von der Geſamtheit der poſitiven und nega
tiven Momente (und nicht nur von der Chance der
Dauerheilung) leiten laſſen, insbeſondere der Lebens
verlängerung bzw. Lebensverkürzung der Operierten,
der Beſtrahlten oder der kombiniert Behandelten

Die Beſtrahlung vor der Opeération ſollals regelmäßige Sterllſation in der Tiefe angewandt

werden.
Die Beſtrahlung während der Opera

tion iſt am Platze bei verdächtigen Stellen der
Wundhöhle.

Die Beſtrahlung nach der Operation
hat die Neigung zu Rückfällen weſentlich herabgedrücktund die her ennng um ein Vielfaches erhöht.

Der Strahl vermag das Krebsterrain chemiſch der
art zu verändern, daß auch die vom Meſſer nicht er
faßbaren, tiefer in das Innere des Organs einge
drungenen Krebszellen erfaßt werden.

Jn erſter Linie kommen für die Strahlenbehand
lung in Betracht die direkt erfaßbaren Krebſe der
Haut, der Hohlorgane, in zweiter Linie die durch
Zwiſchenorgane erreichbaren verſteckteren Krebſe,
welche eventuell durch Operation erreichbar vorgelagert
werden können. Schließlich kommen die techniſch nicht
operierbaren Krebſe in en

Die Technik der Strahlenbehandlung muß dahin
vervollkommnet werden, daß ſie Gemeingut möglichſt
vieler gut vorgebildeter Arzte wird und dadurch die
Kollektivbehandlung einer Maſſenkrankheit, wie es der
Krebs iſt, möglich wird. Dazu ſind ferner über das
ganze Reich verbreitete Geſchwulſtheilſtätten erforder-
lich, die bei der abnehmenden Tuberkuloſezahl an die
Tuberkuloſeanſtalten angegliedert werden könnten Jn
dieſen Geſchwulſtheilanſtalten ſoll nebſt der örtlichen
Krebsbehandlung auch die konſtitutionelle Allgemein
behandlung ähnlich den Grundſätzen der Tuberkuloſe
behandlung geübt werden können. So iſt der Krebs
bei planmäßiger Verbindung der vier Waffen

Meſſer, Elektrokoagulation, Rönkgen, Radium
zu einer heilbaren Krankheit geworden, und es kommt
in erſter Linie auf eine großzügige, volkshygieniſche
Organiſation an, welche die Krebskranken in einem
möglichſt frühen Stadium dem Segen dieſer Behand
lung zuführt.

e

des Todes ſich zeigt, und es hinterbleibt bei aller
einſtmaligen Größe nur ein hilfloſer armſeligerWMenſch! So gewinnt ja der Arzt im Laufe ſeiner
Tätigkeit mit der Erfahrung die Sicherheit in der
Behandlung der Menſchen, auch wenn Stellung und
Geburt, Ruhm und Reichtum ſie aus der Maſſe
herausheben. Wie viele wundervolle Menſchen hat
man in ſtiller Abgeſchiedenheit und Verſchloſſenheit
entdeckt, und wie viele große und „prominente“
entbehrten des Jntereſſanten!

Wenn ich meinen
intereſſanteſten Fall

erzählen ſoll, ſo muß ich von dem Fall berichten, der
mir in meiner ärztlichen Tätigkeit den größten
Eindruck hinterlaſſen hat. Das war ein gan
e Fall aber er hat mir doch unendli
viel zu denken gegeben. Es handelte ſich um einen
älteren Mann, bei dem ich zur Unterſuchung einen
Spiegel in den Darm von unten eingeführt hatte
Kaum war das geſchehen, ließ der Kranke die Arme
herunterfallen, und als ich aufſchaute, war der
Mann tot. Die Atmung ſtand ſtill, der Puls
war fort, der Kranke kreidebleich ich riß ſeine
Weſte und ſein Hemd auf, horchte nach Herztönen,
hörte aber keine Herztöne mehr. War der Mann
wirklich tot? Minuten verrannen, bis ich nach
7 bis 8 Minuten einen ge waltigen Schlag auf
die Herzgegend führte.
Plötzlich ſetzte der Puls wieder ein, und nach

einigen Sekünden kehrten Bewußtſein und Atmun
wieder. Der Kranke gähnte einige Male, und na
einer Weile fragte er mich, was mit ihm los
geweſen ſei. Jch wußte damals es ſind ſchon
viele Jahre her ſelbſt nicht, was eigentlich ge
ſchehen. Heute weiß ich es; der Kranke hatte ein
Herzkammerflimmern bekommen, d. h. jenen
Zuſtand ungeordneter Tätigkeit der Herzkammer
muskulatur, der zum plötzlichen Herztode oder, wie
der Phyſiologe Hering es nennt, zum

Sekundenherztod
führt.

Das iſt der Tod, wie er als „Herzſchlag“ beim
Laienpublikum bezeichnet wird. Wie viele Menſchen
ſterben doch dieſen plötzlichen Herztod! Ein kräftigerSchlag gegen das Herz hatte das Flimmern der
Kammermüuskeln wieder rückgängig gemacht und zu
erneut geordneter Tätigkeit geführt. Hätte ich den
Schlag unterlaſſen, wäre e ne ein definitiver
den Nun, es gelang nicht immer, dieſen Se
ündenherztod durch einen Schlag gegen das Heraufzuhalten oft iſt es nur möglich, durch Ein ich

oder Einſpritzung in das flimmernde Herz e
Zuſtand rückgängig zu machen oft kommt man aberauch mit dieſer Therapie noch zu ſpät; denn wenn
bis 13 Minuten vom Ausſetzen des Pulſes ver
ſtrichen ſind, iſt das Gehirn nicht wieder
zu beleben. Jmmerhin verdanke ich dieſem inter
eſſanten Falle doch die Einſicht, daß man als Arzt
eigentlich immer zur Bekämpfung des „Herzſchlages“
gewappnet ſein ſoll!

Der neugierige Leſer wird mich fragen wollen,
ob ich denn dem Kranken geſagt habe, daß er

ſieben Minuten tot war. Jch will es ver
raten ich habe geſchwiegen, um dem Kranken nicht
einen neuen Schrecken einzujagen, der vielleicht nicht
ſo glimpflich geendet hätte.

Der Sinn
der ſportärztlichen Anterſuchung

Von Dr. Hans Hoske
Die meiſten Menſchen e eine unüberwind

liche Scheu vor dem Arzt, denken an allerlei Kranken
hausgerüche, verbinden den Gedanken Arzt mit
Schmerzen und überhaupt dem Unangenehmen. So
kommt es, daß immer noch eine große Anzahl von
Menſchen erſt zum Arzt kommt, wenn bereits er
Mann Krankheitserſcheinungen (Krebs, Tuberkuloſe,
Magen, Darm, Herz uſw.) ſich zeigen. Regelmäßige
(jährliche) Geſundheitsnachprüfungen durch den Arzt
würden viel Geld, Kummer und Sorgen re

Wer ſich im alltäglichen Leben zu dieſer Maß
nahme nicht verſtehen kann, ſollte es wenigſtens dann
vornehmen, wenn er ſich einem Sport t
beabſichtigt. Nicht jeder, der im Berufsleben ge
ſund erſcheint, iſt es auch wirklich. Jeder Sport
neuling muß wiſſen ganz gleich, welcher Übung
er ſich zuwenden will ob er vollkommen organ
geſund iſt. Es kommt gar nicht ſelten vor, daß
jemand einen Herzfehler beſitzt, ohne es zu wiſſen.
Das Herz und der geſamte Körper haben ſich ſo
dieſen veränderten Verhältniſſen angepaßt, daß die
Störung ausgeglichen iſt und auch bei den alltäglichen

el ungen nicht bemerkbar wird. erdendieſem Organ nun plötzlich Arbeitsleiſtungen zuge
mutet, denen es nicht gewachſen iſt, ſo kommt es
meiſt ſehr bald zu Störungen des Allgemeinbefindens
und der Leiſtung. Die Feſtſtellung der Erkrankung
hat dann das Urteil im Gefolge der Sport hat ge
ſchadet! e en wird Menſchen mit e rer

wenn ſie nicht ſehr ſchwerer Art ſind die körper
liche Ubung nicht nur geſtatten, n ſogar an
empfehlen; denn Kräftigung des Organs kann hier
nur nützen. Es kommt nur darauf an, die Arbeits
leiſtung zu doſieren: Arbeit und Erholung in Ein
klang zu bringen.

Jm Körper eines Menſchen können Krankheiten
Tuberkuloſe u. a.) ſchlummern, deren Angriff der
räftezuſtand unter den bisherigen Lebensbedingun

n gerade das Gleichgewicht zu halten vermag.ritt jetzt durch et Leibesübungen
ein ſtarker Reiz und erheblicher Mehrverbrauch an
Energie ein, ſo wird das Kräſtegleichgewicht geſtört,
und die Krankheit tritt in Erſcheinung. Die Schuld
wird hier ebenfalls ganz ohne Grund den Leibes
übungen zugeſchoben. Eine rechtzeitige Unterſuchung
würde in dieſer Hinſicht viel Schaden abwenden

Schließlich wird der Arzt dem Fragenden dieSportart empfehlen, die für ihn geſundheitlich am
weckmäßigſten iſt und, wenn er geſund iſt und
Bettkampfſport betreiben will, die Ubung nennen,

für die er ſich am beſten eignet.
e el dern 10 e r erſten Unterſuchung zeigt

ohne weiteres, ob eine ſpätere Nachprüſfung notwendig

See

iſt oder nicht. Wer irgendeinen Sport trainings
mäßig betreibt, ſollte jedenfalls nicht verſäumen, ſich
auf der Höhe des Trainings noch einmal bei en
zu laſſen. Gerade hier ſind wichtige Hinweiſe be
züglich des Geſundheits Leiſtungszuſtandes
möglich.

Dieſe überlegungen ſind von verſchiedenen
Vereinen ſchon in die Praxis umgeſetzt worden. Sie
verlangen von jedem Neuen, daß er ſich zunächſt
unterſüchen laſſe und bringen ihre Trainingsmann
ſchaft zur ärztlichen Kontrolle. Dieſe Einrichtung
hat ſich ſehr bewährt und kann allen Vereinen zum
eigenen Schutze nur anempfohlen werden.

wie

Allerlei Ratſchläge.
Vom Fieber.

Nie r man von Fieber reden, wenn eine Er
höhung der Körpertemperatur nicht durch das Ther
mometker nachgewieſen iſt. Viele klagen über „Hitze“,
„Schüttelfroſt“, ohne eigentlich zu fiebern. Das ſind
weniger widerſtandsfähige Menſchen mit labilen Ner-
ven oder empfindlichem Gefäßſyſtem. Wer ſich nicht
recht wohl fühlt, ſollte ſofort das Thermometer be
fragen. Die normale Körperwärme iſt nach der
Lebensweiſe verſchieden. Auch nach dem Alter, der
Körpergröße iſt ſie Schwankungen n e eene Die
normale Temperatur des Erwachſenen iſt abends am
höchſten, durchſchnittlich bei der üblichen Achſel
meſſung 37 Grad Celſius, doch ſind Temperaturen
zwiſchen 36 und 37,8 Grad unbedenklich. Es gibt
viele Geſunde mit ſolcher Abendtemperatur. Die
Morgentemperatur iſt durchſchnittlich um 0,5 Grad
niedriger als die Abendtemperatur. Eine Tem
peratur von 37 Grad am Morgen iſt alſo als erhöht
anzuſehen, mittags meiſt und abends faſt immer
normal.

Der graue Star.
Die Trübung der Kriſtallinſe des Auges, deshellen Körpers ſimer der Pupille, iſt eine Augen

krankheit, die ſelten bei jungen, öfter bei älteren
Perſonen vorkommt. Die Urſachen ſind ſehr ver
ne Die Entwicklung des Stares geht her
angſam vor ſich. Einzelne Stadien können jahre
lang ohne Veränderung beſtehen, beſonders bei älteren
Leuten. Jn jüngeren Jahren iſt der Verlauf ein
viel raſcherer. Jſt eine Staroperation erforderlich?
Nicht immer, beſonders nicht, wenn nur ein Auge
erkrankt, das andere aber normal geblieben iſt. Jſt
die Operation notwendig, nimmt ſie meiſt einen
guten Verlauf. Eine Starbrille leiſtet Erſatz für
den entfernten Teil. Es iſt ein ſehr ſtarkes Glas,
deſſen Gebrauch erlernt werden muß.

Durch die Naſe atmen.
Die Atmung durch den Mund ſchädigt die oberen

und unteren Luftwege. Bei der Naſenatmung wird
die eingegtmete, kalte, trockene und unſaubere
atmoſphäriſche Luft bis faſt auf Körpertemperatur
erwärmt und mit Waſſerdampf durchfeuchtet, auch
werden erhebliche Staubmaſſen in der Naſe ab
filtriert und verſchiedene Mikroben für den Organis-
mus unſchädlich gemacht.

Das Kind will nicht einſchlafen.
Dieſe Klage der Mütter iſt alltäglich. Beim Säug

ling füllt der Schlaf den größten Teil der Zeit aus, ſo
lange das Kind geſund iſt. Nur durch Gewöhnung
kann der rechtzeitige und geſunde Schlaf auch beim
Klein und Schülkinde erreicht werden. Manche Kinder
werden an abſolute Stille gewöhnt, alle müſſen auf
Zehenſpitzen gehen, oder an tiefe Finſternis. Man ſoll
die Kinder aber gewöhnen, auch bei allerdings nicht
heftigen Geräuſchen und eventuell im nicht ganz
dunklen Zimmer zu ſchlafen. Das Schaukeln im Wagen
oder am Arme der Pflegerin iſt unnötig, die
Schlummerſäftchen oder Lutſcher, die in ungebildeten
Kreiſen noch immer in Verwendung ſtehen, ſind mitunter
ſehr ſchädlich und daher entſchieden abzulehnen. Eben
ſo verfehlt iſt die Methode, Kinder durch nervöſe Er
ſchöpfung, durch Singen, Maſſage und ähnliches zum
Einſchlaſen zu bringen. Ratſchläge ſind leichter zu er
teilen als auszuführen, werden geplagte Mütter jetzt
denken. Aber die Tatſache ſteht feſt, daß vernünftige
Eltern ihre Kinder ſchon im früheſten Kindesalter an
ein Einſchlafen ohne Hilfsmittel gewöhnen. Kinder ſind
klug und halten die Kunſtſtücke, die ſie zum Einſchlafen
zwingen ſollen, für die Vorbereitung zu etwas Un
angenehmem, gegen das ſie ſich mit aller ſchon vor
handenen Willenskraft ſträuben. Kinder ſollen früh zu
Bett. Werden ſie bis zum ſpäten Nachhauſekommen von
Vater oder Mutter wach erhalten, verhindert die Ge
mütsüberreizung das Schlafbedürfnis. Man warte
nicht erſt die ärgerliche Reizbarkeit der ſchläfrigen
Kinder ab. Zwiſchen 7 bis 8 Uhr im Sommer und
6 bis 7 Uhr im Winter kann man Kinder von 2 bis
6 Jahren zu Bett bringen. Eine Differenz von einer
halben Stunde richtet noch keinen Schaden an. Aber
ein frühes Zubettegehen ſchafft wirkliche Kräftigung und
Erholung. Ohne große Aufmachung, wie die ſchon er
wähnten Prozeduren, lege man das ſatte Kind mit ent
leertem Darm und entleerter Blaſe in ſein reines, gut
gelüftetes Bettchen und laſſe es nach einem freundlichen
Gutenachtwunſche in Ruhe. Die Gewohnheit iſt das
beſte Erziehungsmittel und verſagt bei einem geſunden
Kinde ihre Wirkung nie

Schwangerſchaft, Zähne und Ernährung.
Während jeder Schwangerſchaft werden an den

Körper durch den Kalkbedarf des wachſenden Kindes
erhebliche Anforderungen geſtellt, und das Kind deckt
ſeinen Bedarf nötigenfalls aus den Knochen und
Zähnen der Mutter. Wird dieſen veränderten Verhält
niſſen nicht genügend Rechnung getragen, ſo kommt es
leicht zu Schädigungen des Knochenſyſtems und der
Zähne der Mutter. Daher hat die Arbeitsgemeinſchaft
der württembergiſchen Krankenkaſſenverbände gemein
ſam mit Fachärzten der betreffenden Gebiete ein Merk-
blatt unter dem Titel „Schwangerſchaft, Zähne und Er
nährung“ herausgegeben, das in anſchaulicher Weiſe
entſprechende Ratſchläge erteilt und auch im übrigen
Deutſchland weiteſte Verbreitung verdient.

Ein Fliegenfangtag in Japan.
Ahnlich wie in Deutſchland, wo im vergangenen

Jahre vom Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbildung
ein Geſundheitsfeldzug auf dem Lande veranſtaltet
wurde, um der Fliegenplage und ihren geſundheitlichen
Gefahren zu begegnen, iſt jetzt auch in Japan ein
Fliegenfangtag eingerichtet worden. Wie aus den Be
richten eines japaniſchen mediziniſchen Blattes hervor
geht, ſind in Japan am Fliegenfangtag in dieſem Jahre
mehr als 26 Millionen Fliegen eingeliefert worden.
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Hrel Miſſes ſuchen Salomos
Goldland

„Und Hiram ſandte ſeine Knechte im Schiff, die
gute Schiffsleute und auf dem Meer erfahren waren,
mit den Knechten Salomos, Und kamen gen Ophir
und holeten daſelbſt vier hundert und zwanzig Centner
Goldes und brachten es dem Könige Salomo Alle
Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden, und
alle Gefäße im Hauſe vom Walde Libanon waren auch
lauter Gold denn des Silbers achtete man zu den
Zeiten Salomos nichts. Denn das Meerſchiff des
Königs das auf dem Meer mit dem Schiffe Hirams
führ, kam in dreien Jahren einmal und brachte Gold,
Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen Es gibt
wenig Stellen der Bibel, die an die Phantaſie und
Abenteuerluſt ſo mächtig und immer wieder appelliert
haben, wie die angeführte mit den dazugehörenden
Stellen über den Beſuch der Königin von Saba. Die
Wiederentdeckung des Landes Ophir, die Wieder
auffindung der Goldminen König Salomos immer
wieder ſtellt jemand ſich dieſe Auſgabe. Goldſucher und
Abenteurer Erdforſcher und Ethnographen, Prä
hiſtoriker und Archäologen, alle haben ſie ſich an der
Aufgabe verſucht. Die moderne Meinung verlegt
Ophir, an deſſen geſchichtlicher Wirklichkeit nicht ge
zweifelt wird, nach Afrika. Der verſtorbene deutſche
Holsnialgründer Dr. Karl Peters er Ophir in
PortugieſiſchOftafrika, und rief zur Ausbeutung ſeiner
vermeintlichen Entdeckung zwei Bergwerksgeſellſchaften
ins Leben, die aber keinen Erfolg hatten. Im allgemeinen glaubt man jedoch, de Ophir in Rhodeſien

zu n iſt. Einmal, weil Gold in Meng tatſächlich vorhanden iſt, wenn auch in der Regel nur in
nicht abbauwürdigen Mengen, und dann, weil über einen
beſtimmten Teil Rhodeſiens, deſſen ſtädtiſchen Mittel
punkt Bulaway bildet, zwiſchen 300 und 400 Ruinen
verſtreut ſind in denen die Tradition hartnäckig die
Reſte der Goldbergwerke König Salomos ſucht. Dreiengliſche Damen Poben ſich zur neuerlichen Unter
ſuchung wie aus London gemeldet wird jetzt nach
Südafrika begeben. Miß Gertrude EatonThompſon iſt
Forſchungsreiſende und Archäologin von Fach, die ſich
bei Ausgrabungen in Agypten die erſten Sporen ver
dient hat; Miß Norte iſt von Beruf Architektin und
Miß Kenyon Tochter des Direktors des Britiſchen
Muſeums) gleichfalls Archäologin. Es handelt ſich
nicht um Goldſucherei, ſondern um eine ernſte wiſſen
ſchaftliche Expedition, die unter den Auſpizien der
Britiſh Aſſoctation for the Advancement of Sctence,
einer führenden wiſſenſchaftlichen Vereinigung, ſteht.
Vor allem ſollen die Ruinen von Zimbabwe unterſucht
werden, die Gegend, in welcher auch der berühmte
Abenteurerroman Rider Haggards King Salomons
Mines“ ſpielt. Sind dieſe Ruinen, die in der Haupt
ſache aus den en runder Mauern und befeſtigter
Toreingänge beſtehen, wirklich der Vorgeſchichte oder
dem ne Altertum angehörend oder ſind ſie nicht
erſt im Mittelalter oder noch ſpäter entſtanden? Selbſt
dieſe entſcheidende prinzipielle Frage iſt noch nicht ge
löſt. Entſtammen die Ruinen verhältnismäßig ſpäten
Zeiten, ſind ſie nichts als Befeſtigungen von den Ein
geborenen, unter dem Einfluſſe der erſten europäiſchen
Beſucher und Koloniſten erbaut, dann können ſie nichts
mit König Salomo zu tun haben.Die Wahrſcheinlichkeit daß man in Zimbabwe doch

auf König Salomos Spuren reſp. auf denen ſeiner
Goldgräber wandelt, iſt in den letzten Jahren immer
größer geworden. Außer den Ruinen von Zimbabwe
hat man in dem engliſchen Keniya die Ruinenſtadt
Gedi gefunden, die zwar 1700 Meilen von Zimbabwe
liegt, jedoch auch von deren Erbauern ſtammen dürfte.
Den wichtigſten Beitrag zu der Theſe, daß Sud
rhodeſten das Goldland König Salomos geweſen ſei,
brachte aber im Jahre 1927 die Entdeckung zweier
engliſcher Mineningenieure, die das Land nach Erz
lagerſtätten durchforſchten und bei dieſer Gelegenheit
drei verlaſſene Und in außerordentlichem Umfange,
beinahe bis zur Erſchöpfung ausgebeutete uralte Berg

wierke entdeckten, deren Geſtein darauf ſchließen ließ,
daß dorther für mindeſtens 2,5 bis 3 Milliarden Gold
mark reines Gold ausgeführt ſein muß. Dieſe Tatſache
u notwendig mit den n entde Goldmengen inuſammenhang Se werden, die bekanntermaßen
Jeruſalem und Babylon einſt enthielten und deren Ur
ſprung bis heute unbekannt geblieben iſt. Dazu kommt,
daß die überlieferungen ſpäterer perſiſcher und
arabiſcher Schriftſteller immer wieder auf das afrika
niſche Goldland hinweiſen, deſſen einſt glänzende
Städte nur mehr Trümmerhaufen ſeien. Dieſe Schil
derung trifft e Zimbabwe und Gedi vollkommen zu.
Aber noch mehr: zwiſchen den in Trümmern liegenden
Mauerreſten, von denen nur noch zwei mächtige Türme
ſtehen, hat man in Zimbabwe unzählige Uberreſte kul
tiſcher Beſtimmung gefunden, die mit Sicherheit dar
auf ſchließen laſſen, daß dort Menſchen gelebt haben,
die wie die Vorfahren Salomos und vor allen
Dingen die Babylonier dem Sonnenkultus hul
digten. An den Granitblöcken, aus denen die gewal
tigen Mauern Zimbabwes gefügt waren, finden ſich die
typiſchen Ornamente der alten Judentempel. Außer
dein entſpricht die Tempelruine von Zimbabwe voll
kommen den Tempelanlagen der alten vorchriſtlichen
Reiche Aſiens, zum Beiſpiel den Tempeln in Ninive,
Babylon, Samara, Aſſhür. Sohn daß keine binnen
ländiſchen Intereſſenten die Goldminen bei Zimbabwe
ausgebeutet haben, ſondern daß jenes Gold von dort
aus über See verſchifft worden iſt, ſpricht auch die Tat
ſache, daß von Zimbabwe nach der Küſte, und zwar
nach dem 180 Meilen entfernten alten Hafen Sofali,
eine Straße führte, die wiederum in je 12 bis
15. Meilen Entfernung voneinander die Trümmer
mächtiger, feſtungsähnlicher Bauten erkennen läßt, die
in ihren Einzelheiten wiederum durchaus dem Mauer
werk und den Bauten von Zimbabwe entſprechen. Es
war dies alſo eine Karawanenſtraße, die den Kara
wanen mit ihren koſtbaren goldenen Laſten die Möglich
keit verſchaffte, ihre Raſten im Schutz mächtiger
Feſtungen zu halten.

Die drei Miſſes, die nun alſo ausziehen, um die
Geheimniſſe des ſalomoniſchen Goldlandes zu ent
ſchleiern, werden es nicht ſchwer haben, ihre Theorie
neun zu begründen und auszubauen. Etwas anderes
iſt es mit der Frage nach der wirklichen Aufhellung
der Einzelheiten und der tieferen Zuſammenhänge, ins
beſondere zwiſchen Zimbabwe und Gedi. Ob hier die
ſchwachen Kräfte dreier ſicherlich gutwilliger Frauen
ausreichen, um Licht in die Geheimniſſe zu bringen,
die ſich in Gegenden abſpielten, die jetzt größtenteils
noch von wüſtem Urwald bedeckt ſind, muß als zweifel
haft erſcheinen. Noch mehr, ob es ihnen gelingen wird,
die Uberlieferungen, die von dem, was vor 5000 Jahren
geſchah bis in die heutige Zeit führen, aufzudecken.
So iſt ſeit kurzem der Bericht eines Eingeborenen be
kannt, der aus den Sagen einiger in Rhodeſien an
ſäſſiger Negerſtämme, der Makalanga, erfahren haben
will, daß in uralten Zeiten ein weißes Volk von
Süden gekommen und nach Norden verſchwunden ſein
ſoll. Ob dieſe Sagen ſich auf Zimbabwe und die viel
leicht ſpätere nördliche Gründung Gedi beziehen laſſen,
wäre der Erforſchung wert. Aber dazu wird es der
Kräfte von mehr als drei Frauen bedürfen, dazu ge
hören vor allen Dingen beſtäusgebildete Sprachforſcher,
denn die Dinge, um die es ſich hier handelt lohnen
höchſtwahrſcheinlich ſelbſt den größten wiſſenſchaftlichen
Aufwand, und wären geeignet, Licht über die dunkle
Vergangenheit des „ſchwarzen Erdteils“ zu werfen, der
zweifellos nicht immer ſo „ſchwarz“ geweſen iſt, wie er
noch bis vor kurzem galt

klaven des Drachengoldes
Leben und Sterben der Goldgräberkulis

Von N. Galkin.
Goldgräber, Diamantengräber

Romantik umgibt auch noch Leute
nüchternen Zeitalter dieſe Worte. Kommt die Nach
richt, daß ein neues Gold oder Diamantenſeld ge
en Abenteurer aus aller Herren Länder
trömen herbei, und die Fata Morgang beginnt. Jn

Südafrika im Nomaqualand wurden kürzlich neue
Diamantenfelder entdeckt und ſeither ſtehen viele und
viele Tauſende unker dem Bann dieſer Nachricht
Jhre Phantaſie gaukelt ihnen märchenhafte Bilder
von Reichtum und Glück vor. Und ſie alle, Arbeiter
Farmer, Familienväter, Landſtreicher und auch Ban
diten ziehen los, um von dem Dorado Beſitz zu
ergreifen

Entäuſchung auf Enttäuſchung harrt ihrer. Aller
lei Entbehrungen erwarten die bunt zuſammen
gewürfelte Abenteurermaſſe. Sie halten aber zäh
durch. Einigen wenigen unter ihnen gelingt es ſogar
bis i den Diamantenfeldern, die für gewöhnlich
von Militär ängſtlich gehütet werden, vorzudringen.
Die übrigen aber bilden Räuberbanden und ziehen
plündernd umher. Sie werden zum Schrecken der
Einwohner und enden dann in Elend und Not.
Nur ans wenigen Auserwählten iſt es vergönnt,
den Weg in geordnete Verhältniſſe zurückzufinden.
Dies iſt das ſchauerliche Bild, das ſich heute unter
dem Worte Goldgräber, Diamantengräber verbirgt.

Nicht alle Schatzgräber ſind aber ſolch wüſte
Abenteirrer. Es gibt Menſchen, die ihr ganzes
Leben n dem Götzen Gold dienen und dabei eine
harte, ſchlecht beza lte Fronarbeit leiſten Aller
dings, niemand kennt dieſe Menſchen niemand d der
von ihnen ünd von ihrem Schickſal. Am Rande der
Mandſchurei wohnen etwa 6000 dieſer Goldſucher
Sie ſind in den Goldgrüuben der „Hei-LongKiang“
Geſellſchaft beſchäftigt des großen ſchwarzen Drachen
in der Provinz Amur. Dieſe Gruben gehören
Chineſen, und ihre Arbeiter, Goldwäſcher genannt,
ſind arme, bedalternswerte chineſiſche Kulis.

Kulis, vielleicht die anſpruchsloſeſte Menſchen
raſſe der ganzen Erde im Reiche des Goldes, dies
beſagt alles. Von Räuberromantik iſt an dieſen
Stätten des Reichtums und Elends nichts zu ver
ſpüren. Etwas ganz anderes packt, den Europäer,
wenn es ihm einmal gelingt, das Leben dieſer Kulis
aus nächſter r zu betrachten. Die chineſiſchen
Herren hüten ihre Geheimniſſe ſorgſamſt. vch
heute laſſen ſte nach ganz primitiven Methoden
arbeiten. Und wenn ſie auch wiſſen, daß der Ertrag
der Gruben um ein Bedeutendes geſteigert werden
könnte, ſie laſſen keinen Fremden in ihre Hexenküche
hereinblicken. Den Europäern gewährt man höchſtens
in das Leben der Beamten Einblick

Die Goldwäſcherkulis träumen nicht von Reichtum
und Glück. Jhre Träume ſind weit beſcheidener.
Verdienen ſie ſo viel, um ſich täglich eine Handvoll
Reis und etwas Gemüſe und jede Woche ein ge
höriges Quantum ihres beliebte „Kaoilang“, einer
Art Glühſchnaps, kaufen zu können, ſo ſind ſi
wunſchlos. Und gelingt es ihnen überdies ſo viel
Geld zu verdienen um eine häßliche kleine Chineſen
frau ihr eigen zu nennen und mit dieſer einen
Elendshaushalt zu gründen, ſo ſind ſie reſtlos zu
frieden und ſind dankbar dem Golde, das ihnen hier
zu verholfen.

Das Leben dieſer Kulis, dieſer Sklaven des
Goldes, ſpielt ſich auch noch heute unker ganz primi
tiven Formen ab. Jhre Gebräuche und ihre Lebens
äußerungen ſind denkbar einfach. Sie ſind be
ſcheidener und bedürfnisloſer als ſelbſt Jndiens ge
knechtetſte Parias Die Kulis wohnen in kleinen,
vorſintflutlichen Hütten. Viele dieſer Se
ſind nicht einmal gegen Regen geſchützt. Selbſt das

Eine eigenartige
in unſerem ſo

ehe

Themen

Selbſtmord
und geiſtige Abnormität

Von Dr. wed. Peter Pater
Eine der befremdendſten r e unſerer

Zeit, die Steigerung der Selbſtmörde, welche in man
chen Ländern zu einer förmlichen Selbſtmordepidemie
gediehen iſt, gibt der modernen Seelenforſchung
ſchwere Rätſel zu löſen auf. Die Frage, ob und in
wieweit ein Selbſtmord als berechtigt und vernunft
gemäß angeſehen werden kann, wird h erörtert,
ünd nicht wenige erklären jeden Selbſtmörder für
geiſtig abnorm; zumindeſt nehmen ſie an, daß er zur
Zeit der Tat nicht in normaler geiſtiger Verfaſſung
war. Hierfür ſprechen die vielen Fälle, bei denen die
Selbſtmorde aus ganz nichtigen und kleinlichen An
läſſen erfolgten. Wenn jemand in ſeinem Abſchieds-
brief angibt, Selbſtmord zu begehen wegen Zahn
ſchmerzen vder wegen einer nicht aufgehenden
Schublade und ſolche Fälle haben ſich wirklich

Gelde wurde der Lebensabend des kranken

Blick in die Berliner Ausſtellung „Kunſt und Technik“.
Der Verein Berliner Künſtler ſtellt im Berliner Künſtlerhaus Plaſtiken

aus dem Reiche der Technik genommen ſind.
in der bemerkenswerten Ausſtellung mit Darſtellungen von Fabriken, Werften,
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Dach aus Lehm fehlt. Einige Holzſtämme, notdürftig
zitſammengefügt, bilden dieſe Hütten. Und während
die Arbeiter in dieſen jammervollen Löchern ihr
Leben verbringen, entſtehen neben I Hütten
moderne Häuſer in europäiſchem Stil, mit allem
Komfort ausgerüſtet. Die S und die Beamten
der Gruben wohnen dort. Der Kuli ſieht es findet
es aber natürlich. Jhm hat bisher das Goldfieber,
das von den Beamten ſchon längſt Beſitz ergriffen,
noch nichts anhaben können. Er iſt den Gruben-
beſizern dankbar, daß ſie ihn von der ererbten
Scholle, aus ſeiner Hütte, nicht verjagen, daß ſie
ihm Arbeit, Nahrung geben. Ein e Volk.
Sitzt man des Abends bei der ſpärlichen Beleuchtung
eines Ollichtes unter ihnen, ſo wirkt die e
dieſer Menſchen der Gefangenen des Drachengoldes,
geradezu geſpenſtiſch.

Goecſinglu, ein 25 Jahre alter Goldwäſcher, ſehnte
ſich ſchon ſeit langem, ſeit vielen Jahren, nach einer
eigenen Frau, nach einer eigenen Hütte. Er war
aber kränklich und ſchwach. Konnte tagtäglich nicht
einmal ſo viel Gold ſchaffen, wie ſelbſt zum not
dürftigſten Leben notwendig war. Es reichte ihm
c e ſelbſt nicht zum Kavilang. Er wußte,
aß er keine Ausſicht habe, daß es ihm je beſſer

gehen werde. Daß für ihn nur mehr ein einziges
Gutes bevorſtehe, der Tod, der ihn von ſeinen
Aualen erlöſen wird. Er wollte aber nicht ſterben,
bevor er nicht wenigſtens für eine kurze Zeit die
Süße des Lebens gekoſtet hatte. Ein Weib zu be

dies war der Traum ſeiner Träume, ſein
ebensziel und heißeſter Wunſch

Gocſinglus Sehnſucht, ſein Leid, ſeine Qual, wur
den allmählich in der ganzen Kolonie bekannt. Und
da geſchah das Unerklärliche, das Wunder. Seine
Arbeitskollegen, die übrigen Elendsmenſchen, die auch
keine Zukunft, höchſtens Hoffnung hatten, veran
ſtalteten eine Sammlung. Und aus dem eingelau re

Kuli
verſchönert.

Schon zeitig morgens machen ſich die 6000 auf,
um rechtzeitig den weiten e der zu den Gruben
e zurücklegen zu können. Viele Kilometer haben
ie tagtäglich zu marſchieren in brennender Hitze oder
in ſchneidender Kälte. Jhr Frühſtück beſteht ausetwas Reis und einer Taſſe warmen, ungezuckerten

Tees, und dies muß bis zum Abend reichen Denn
nur dann, wenn ſie in ihre Hütten zurückkehren,
können ſie ſich, außer dem in Waſſer gekochten Reis,
mitunter etwas ebenfalls in Waſſer gekochtes Gemüſe
önnen. Der d gehört aber der angeſtrengten
rbeit. Die Geſellſchaften zahlen bis zu 25 Prozent

Dividende, und der Kuli muß dies verdienen Und
er tut es auch.

Jntereſſante Romane, große und kleine Leiden
ſchaften gibt es bei dieſen unterirdiſchen Menſchen
nicht. Sie leben und ſterben langſam dahin. Undnur, wenn ſie ſpät nachmittags bei en elektriſchem

Licht in den Sieben des Goldpulvers gewahr werden,
das ihrer Hände Arbeit hervorgebracht, nur dann
känn der aufmerkſame Beobachter auch in ihren un
beweglichen Zügen menſchliche Regungen ſehen. Das
glitzernde Gold, das ſie vor ſich ſehen und das nie
ihnen gehören wird, erwirkt dieſes Wunder Und
nur in der Zeit der großen Regenperiode, wo jede
Arbeit ruht, wo ſie in ihren naßfeuchten Hütten eng
zuſammengepfercht leben, lieben und ſterben, nur
dann trauen ſich dieſe armen Menſchenkinder zu
hoffen und zu verzweifeln.

Goldſucher ſind auch dieſe 6000. Überbleibſel einer
längſt entſchwundenen Zeit. Sklaven die nicht wiſſen,
daß ſie das Sklavenjoch tragen. Und im Schatten
des Goldes friſten ſie ihr kümmerliches Daſein

und Malereien aus, deren
Künſtler der verſchiedenſten Kunſtrichtungen ſind

rbeitern u. dgl. vertreten.

ereignet ſo liegt freilich die eben erwähnte Ver
mutung nahe. Der a ine der geiſtig Abnormen,
Entarteten unter den Selbſtmördern iſt tatſächlich
ſehr groß. Unterſucht man nun die einzelnen Selbſt
mördergruppen, ſo findet man unter ihnen auch ſolche
die ohne eigentliche Qual oder ſeeliſche Angſt, welche
gewöhnlich den wirklichen Grund der Tat bilden, ſich
das Leben nehmen. Es ſind allerdings meiſt
ſchwer geiſteskranke Menſchen ſogenannte
Katatone, die Opfer einer Seelenzerrüttung, die unter
anderem in krampfhaften Stellungen, abnormen
Hemmungen ſich äußert und zur völligen Verblödung
führt. Andere wieder werden aus irgendeinem
Grunde von Angſtanfällen verfolgt, und es genügt
ſchließlich ein geringfügiger äußerer Anlaß, ähnlich
den geſchilderten, um als letzter kleiner Tropfen den
Becher zum Uberlaufen zu bringen und die Tat aus
zulöſen. Es ſind eben entartete, wenig widerſtands
fähige Menſchen, für die ſelbſt geringe Schwierig
keiten bereits eine Kataſtrophe bilden können.

Es gibt aber auch Fälle von Selbſtmorden bei
entarteten Menſchen, deren Grund die Abſicht iſt,

ich für ein erlittenes Unrecht an einem anderen
enſchen zu rächen. Bei den Chineſen iſt dieſe

Selbſtinordart ſehr häufig und es kommt oft genug
von daß ſich dort jemand vor Tür eines
Menſchen, der ihm Unrecht getan hat, aufhängt, denn
er weiß, daß der Betreffende dann von den übrigen
boykottiert wird. Was aber für das in dieſer Hin
ſicht von unſeren Anſchauungen außerordentlich ver
ſchiedene oſtaſiatiſche finden mit ſeiner ſouve
ränen Lebensverachtung als normal gilt iſt bei Euro
päern zweifellos ein Zeichen geiſtiger Abnormität

Der Selbſtmord mancher Liebes und Freundes
pagre iſt durchaus nicht immer dadurch begründet,
daß einen von ihnen ein beſonders ſchwerer Schick
ſalsſchlag getroffen hat oder bei Liebespaaren
der Heirat unüberwindliche Hinderniſſe im Wege
ſtehen oft genug begleitet z. B. ein Freund den
anderen freiwillig in den ſelbſtgewählten Tod Es
handelt ſich in n Fällen wohl um einen über
ſchwang von Gefühlen der auf abnorme ſeeliſche Ver
anlagung, in nicht ſeltenen Fällen auf ſeeliſche Entartung ſinkentet. uffallend iſt der Umſtand daß
während größerer Kriege die Anzahl der Selbſt
mörde erfährungsgemäß gering iſt. an kann dies
vielleicht damit erklären, daß ebenſo wie auch ſonſt
das größere Unglück das kleinere „totſchlägt“; wieein geringer Schmers nicht empfunden wird wenn
ein ſtärkerer hinzutritt, auch die Erregung des Krieges
kleine individuelle Sorgen bis zu einem gewiſſen
Grade betäuben kann. e darſ, wenn von Selbſt
mörd die Rede iſt, nicht vergeſſen werden, daß die
jetzige Zeit, zumindeſt in Europa und Amerika, in
bielen Fällen ganz bedeutend höhere Anforderungen
gn die Arbeitskraft und Widerſtandsfähigkeit der
Menſchen ſtellt, als es noch vor dem Weltkriege der
all war. Dazu kommt daß der Charakter die
nkungsart ſehr vieler Menſchen ſich ſeit dieſem

Kriege in äußerſt unerwünſchter Richtung entwickelt
r Beſonders die Klagen älterer Leute: „Man
önne dem Menſchen heutzutage viel weniger trauen
als einſt“, häufen ſich, und wie es ſcheint, nicht ohneBerechtigung Wenn infolgedeſſen mancher, der an
andere a gewöhnt war, dieſes Leben i
mehr lebenswert“ findet und, wie es jetzt gar ni
ſelten vorkommt, verächtlich von ſich wirft ſo hat man
kaum das Recht, ihn deshalb für geiſtig abnorm zu
halten. Man kann dann höchſtens von einer allzu
weichen ſeeliſchen Veranlagung ſprechen. Ganz anders
zu beurteilen ſind jene, die im Alkoholrauſch oder
in vorübergehender ſtarker ſeeliſcher Jndispoſition
(infolge körperlicher ſchmerzhafter Erkrankung uſw.
geſchwächt Selbſtmord begehen, den ſie in einem
anderen Zuſtande, einige Tage oder gar einige
Stunden ſpäter, ſicher nicht begangen hätten. Von
ihnen muß man annehmen daß ſie während der Tat
wirklich vorübergehend geiſtig nicht normal waren

Her Fluch einer Frau
Der bekannte Dichter Jean Paul ſagt in einem

ſeiner Werke: „Wenn die Frauen Offiziere werden
könnten und den Soldaten Halt kommandieren
müßten, dann würden ſie dies nicht nur mit dem einen
Wort Halt machen, ſondern in ihrer Redſeligkeit ge
wiß auf folgende Weiſe: Jhr Soldaten alle, aufgepaßt!
Ich befehle euch, daß ihr, wenn ich geſprochen habe,
jeder auf dem augenblicklichen Platz ſtillſteht. Habt
ihr mich verſtanden? Paßt auf! 1, 2, 3 halt. Halt!
ſäge ich euch.“ Als dieſe immerhin etwas unhöſtiche
Beurteilung der Frauen einmal von einer amerika
niſchen Däme geleſen wurde, erregte ſich dieſelbe
darüber ſo ſehr, daß ſie ſofort einen Artikel folgenden
Inhalts an eine amerikaniſche Zeitung ſchrieb

„Miſter Jean Paul, ich verſichere Jhnen, daß der
Tag, an dem Sie das bewußte Frauenlaſter (Redſelig
keit) zu Papier brachten, für Sie ein Unglückstag war.
Ich wünſche Jhnen zur Strafe, daß Sie einſam ohne
jemals einen Gruß oder Blick von einer liebenden
Frau zu erhalten, durch das Leben gehen müſſen.
Mögen Jhre Hoſenknöpfe niemals feſtbleiben, Jhre
Hoſenträger immer zu kürz und Jhre Strümpfe immer
voller Löcher ſein. Jhren Stiefelknvecht ſollen Sie nie
mals finden, Jhr Raſterwaſſer ſoll immer, ſelbſt
mitten im harten Winter, kalt, und Jhr Raſiermeſſer
ſo ſtumpf wie eine Säge ſein. Ich wollte, daß Jhr
Haar rot würde wie ein gekochter Krebs und ſteif auf
wärts ſtände, und daß Jhre Stehkragen immer ſchlapp
herunterhängen. Jhre Schnurrbarthaare ſollen ſo
hart wie die Borſten eines Stachelſchweines, Jhr
Kaffee ſoll immer ſchlecht und Jhre Suppe immer ver
ſalzen, Jhr Braten täglich zäh, Ihre Kartoffeln immer
kalt und Jhr Tee immer dünn und bitter ſein. Zum
Schluß wünſche ich Jhnen noch, daß Sie, mit einem
brennenden Durſt nach Liebe, als ein einſamer, ruhe
loſer, verſpotteter, armer, alter Junggeſelle Jhr ge
häſſiges Leben weiterſchleppen.“ M.

Bücherbeſprechungen
P Merſeburger Blätter, Zeitſchrift für Jugendbewegung. und a e re h Miene

blatt für die Orks- und Kreisausſchüſſe ſowie des
Bezirksausſchuſſes e Jugendpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg hat mit Nr. 1 für Januar 1929
ſeinen 9. Jahrgang angetreten ber die „Merſe
burger Blätter“ haben ein neues Gewand erhalten.
Man wird ſich daran gewöhnen müſſen, ſie nunmehr
in Heftform, mit gelbem er verſehen, aus

egelegt zu finden. Als Schriftleiter zeichnen
Studienrat Hemprich und Bezirksjugendpflegerheuermeiſter, Merſeburg. Aus dem en
Jnhalt der 48 Seiten möge einiges genannt ſein.
Ein ſchwungvolles Gedicht zur Sonnen- und Jahres
wende „Am flammenden Feuer leitet das Dar
gebotene ein. Adolf Blank zeigt, wie die herbe
Poeſie des Arbeiterdichters Heinrich
Lerſch ſo ganz aus eigenem Erleben heraus
gewachſen iſt, wie ſich in ihr Menſch und Dichter
gegenſeitig bedingen. Über Jugendpflege und
Erziehung zum Staatsbürger ſprichtTheuermeiſter. Er bezeichnet erſtere als ernſteſte
n aus innerer Berufung heraus wachſen
den Dienſt an der geſunden Jugend. Jhr Ziel iſt
r eine beſſere, vernünftigere Lebensgeſtaältung,

erminderung von Ubeln und Schäden, Bekämpfung
niederer Triebe. Aus ſolcher Einſtellung ergibt

ihm die Erziehung zum Stagatsbürger Unter
em Abſchnitt Beruf und Jugendleben“

finden wir u. a. die Frage erörtert Soll ich den
kaufmänniſchen Beruf ergreifen, finden etwas über
Handwerkererziehung und über die Brüder von der
Landſtraße. ertvolle Anregung gibt der Abſchnitt

e e für jugendliche Erwerbsloſe“. Es wird hier d die Heimvolkshöchſchule
e in Berlin-Wilhelmshagen hingewieſen
Sehr beherzigenswert iſt der Ruf Zurück zur Ein
fachheit und Schlichtheit im Sport Erſchütternde
Bilder aus der Volks und Jugendnotweiſt das Kapitel Geſundheit“ auf und unter
„Wandern“ wird berichtet von frohem Schaffen und
Wirken innerhalb der Jugendkreiſe. Dem für die
Jugendpflege ſo wichtigen Kapitel Muſik iſt ein
breiter Raum gewidmet. Offene Singeſtunden
bürgern ſich erfreulicherweiſe immer mehr ein.
R. Doell iſt unſerer nächſten Umgebung in
Schrittmacher für dieſe ſchöne Angelegenheit. Wie
mitgeteilt wird, erſcheinen die Merſeburger
Blätter nunmehr jeden Monat, ein Zeichen, wie
ſehr ſie für die Jugendpflege unentbehrlich ge
worden ſind.
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Aus Mitteldeutſchland

Das Maskenkoſtüm fängt Feuer.
Halle. Eine arge Störung gab es auf ei

Eine ineme in einem Lokal m ſten h Stadt
in junger Mann e einen Schuß ab aus einer

M re ſchußpi tole. Dadurch geriet das
Die Fig tn et en Dame in Brand.J ie Flammen umlohten blitzſchnell die Unglückliche
Aer man ſofort die Kleider vom Leibe riß Die
d Dame erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht
d an den Händen Auch drei der Feſtteilnehmer,S Hilfe brachten, wurden erheblich verletzt
Die Verunglückte vurde in die Klinik gebracht.

Mit dem Motorrad zu Tode geſtürzt.
Halle. Auf der Landſtraße zwiſchen Gnölbziund Nauendorf verunglückte ver n u

Fiedler aus Halberſtadt tödlich Auf der zerſah
renen Straße geriet er mit ſeinem Motorrad in
ein Schlagloch, wodu der vordere Reiſen
Die e ierde n e vhem Bogen auf die

e geſchleudert und blieb miSchädel tot liegen. reren
seio Zigeuner Razzia.

eitz. In den letzten Tagen mehrten ſich hier dieKlagen über Zigeuner die ver ne die e be
ſuchken und „Zirkuskarten“ anboten. Auf die er
gangenen Anzeigen veranſtaltete die Polizei, nachdem
die Zigeuner den Ermittlungen der Beamten Wider
ſtand entgegengeſetzt hatten, eine regelrechte Raz z i a
im Zigeunerklager in Aue Sieben Wagen
wurden ausgeräumt und die 20 Jnſaſſen dem Polizei
amt vorgeführt. Nach Prüfung der Papiere wurden
alle, bis auf zwei, wieder entlaſſen und dann die
ganze Geſellſchaft abgeſchoben.

Das Ende des Weimarer Finanzſkandals.
F. Weimar. Der frühere Direktor Müller deHeydenreichſchen r e in W ringsdorf S

einer Wohnung erſchoſſen.Müller war im Oktober letzten Pirrs v m n
Unterſchlagungen entlaſſen worden. Die
Brauerei wurde durch ihn um rund 60 000 Mark ge
ſchädigt. Wegen eines Falles war Müller bereits
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Nun ſchweben
le neue Verfahren, die noch ſchwerer gelegen haben

en.

Das erſte Opfer dieſes Skandals war bekanntlich
rauer Metallwarenfabrik Wei

mar) der ſich ſeinerzeit in Eiſenach von einem
Eiſenbahnzug überfahren ließ. Müller hatte da
mals durch h e gegenüber Brauer dieFirma Heydenreich geſchädigt

37 000 Webereiarbeiter feiern.
Vorläufig wenig Hoffnung auf Beilegung des

Konlfiktes.
F Gera. Die Webereien des Verbandsbezirkes Vogt

land und GlauchauMeerane ſind geſchloſſen worden.
Zu den ausgeſperrten etwa 30 000 Webereiarbeitern
Und Arbeiterinnen treten noch etwa 7—8000 Heim
arbeiterinnen, die ohne Arbeit bleiben, weil aus den
Webereien Arbeiten nicht mehr ausgegeben werden
können. Irgendwelche Verhandlungen zur Beilegung
des Konfliktes ſind nicht zu erwarken. Jm Gegenteil
wenn die Webereien nur ein bis zwei Wochen nicht
gearbeitet haben, können ſie die Färbereien nicht mehr
beliefern, ſo daß dann auch die Färberfirmen
vertragsmäßig ihre Betriebe ſtillegen

müſſenBisher verlief die Lohnbewegung ruhig, nur in der
Teppichſtadt Münchenbernsdorf ſind Arbeitswillige be
läſtigt worden, ſo daß eine Abteilung Thüringer
Landespolizei nach Münchenbernsdorf zum Schutze der
Arbeitswilligen beordert wurde, die meiſt in Orten um
Münchenbernsdorf wohnen und auf dem Wege von und
et der Arbeitsſtätte von der Landespoligei beſchützt
werden.

Durch eine Stichflamme

Ein Heizer ſchwer verunglückkt. Das Gebäude in
Brand geraken. Anglück durch die Feuerwehr.

Alkenburg. Ein ſchwerer Betriebsunfall hat ſich
in der Werksanlage der Deutſchen Erdöl- A.G. in

RoſitzFichtehainichen ereignet. Als der dort beſchäftigte

30 Jahre alte Heizer Walter Sänger aus Alten
burg an der Drückdeſtillation an der am Dampfkeſſel
aufgeſtellten Leiter emporgeſtiegen war und das Ther
mometer nachſehen wollte, war in demſelben Augen
blick ein Quantum Hl in den Heizofen ge
laufen wodurch eine Stichflamme entſtand
Sänger ſtand ſofort in hellen Flammen. Die in dem

f. Magdeburg. Trotz Schneewetter und Kälte
kamen am Sonntag über 3500 junge Menſchen nach
Magdeburg um an der Freigeitkundgebung der Ju
gendberbände teilzunehmen. Der Rieſenſaal der
Stadthalle war bis auf den letzten Platz gefüllt Jn
zuchtvoller Ordnung vollzog ſich die Veranſtaltung.
Stüd. Rat Sbach leitete ſie in e n künſtle
riſcher Weiſe ein, durch die Wiedergabe eines Orgel
r und Juge von Bach. Der Vorſitzende
des Landesausſchuſſes Probinz Sachſen der deutſchen
Jugendverbände, B ehe begrüßte die eder
den Vertreker der Behörden, der Arbeitgeber
verbände und der ſozialen Verſicherungsanſtalten,
während Ober Reg.-Rat v. Hammerſtein der
Jugend im Namen ünd n e des Oberpräſidenten
e daß die Beſtrebungen der Jugend

erbände,

ausreichende Freizeit für körperliche Erholung
und ſeeliſche Bildung

zu bekommen, auch im eigenſten Jntereſſe der Re
u der e und des Landes lägen. Eretonte das große Verſtändnis, das die verantwort
lichen Männer des Staates für die Jugend hätten.
Danach ſprach der Vorſihende des Reichsausſchuſſes
der deutſchen Jugendberbände, Eri Ollen-
hauer, über das Thema Freizeit iſt not“, und
breitete in eindrucksvoller Weiſe das durch die Er
hebungen der Ausſtellung Das junge Deutſchland
peröffentlichte Tatſachenmaterial über die Arbeits
Geſundheits- und Wohnungsverhältniſſe der Jugend
vor den Zuhörern aus. So ſchwach ſei auch diedeutſche irtſchaft nicht, daß die Lebenskraft der
Jugend des Volkes verbraucht werden müſſe. Die
Verwahrloſung heutiger Jugend ſei die notwendigeFolge der achſenden Mechaniſierung der Arbeit und

der gefahrvollen Umweltverhältniſſe der Jugend.
„Jugend in Not“ bedeute „Volk von morgen in Not“.
Allein die Verantwortung um Volk und Staat ſei
es, die die Jugendverbände zu ihren Forderungen

Raum anweſenden Perſonen ſprangen dem Verun
glückten ſofort zur Hilfe und riſſen ihm die brennenden
Kleider vom Leibe, wobei ſie ebenfalls erhebliche
Brandwunden erlitten. Der verunglückte Heiger wurde
in ſchwer verletztem Zuſtande nach dem Land
krankenhaus in Altenburg gebracht.

Ein Teil des Gebäudes war durch die Stichflamme
ebenfalls in Brand geraten. Das Feuer griff
raſch um ſich, wodurch ein großer Teil der Werks
anlägen beſchädigt wurde. Der angerichtete Schaden
iſt ſo erheblich, daß der Betrieb dieſer Station auf
längere Zeit ſſtillgelegt werden muß.

Zur Löſchung des Brandes wurde die in Altenburg
ſtationierte Berufsfeuerwehr der Dea herbeigerufen,
die den Brand nach mehrſtündiger anſtrengender Tätig
keit auf ſeinen Herd beſchränken konnte. Als ſich die
Feuerwehr auf der Fahrt nach Roſitz befand, wurde
infolge der Schneeverwehungen ein Gerätewagen auf
den Fußweg St und dabei ein 15 Jahre alter
Schüler zu ogen geſchleudert; er erlitt einen
doppelten Oberſchenkelbruch.

Wieder der ſchrankenloſe Bahn
übergang.

Einen Schlitten überfghren.
Bad Sulza. Ein Laſtſchlitten blieb beim

Paſſieren des Bahnübergangs der e gen Wei
mar Naumburg mitten auf dem Gleis ſtecken. Da
ſchon ein Zug in der Richtung Naumburg gemeldet
war, wurden im letzten Moment die Pferde ab
geſch irrt und abgeführt. Man hatte aber gerade
den Bahnkörper verlaſſen, als auch ſchon der Zug
heranbrauſte und den Schlitten überfuhr. Das Ge
en wurde in tauſend Stücke zer ſchlagen.

erſonen wurden nicht verletzt. Der Zug konnte
nach kurzem Aufenthalt wieder weiterfahren.

Gottſchalks Rieſenbankrott
Ein ſchwerer Schlag für die provinzialſächſiſche Landwir(ſchaſt Das erſte Opfer.

F. Halberſtadt. Der Selbſtmord des Ritterguts
beſitzers und r Ernſt Gottſchalkiſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, darauf zurück
zuführen, daß der Bankrott der ihm gehörigen
alteingeſeſſenen Futtermittel und Getreidehandlung
Mannheimer Derenburg nicht mehr aufzu-

Freizeilkkundgebung der Jugendverbände
der Provinz Sachſen

halten war. Die Verpflichtungen, die Gottſchalk ein Durch eine Sichflamme.

e Auf die ernſten Worte des Redners wurde
folgende

Entſchließung
einſtimmig gefaßt: Mehrere tauſend Jugendliche,
als Vertreter der geſamten, über 200 000 Mitglieder
zählenden Jugendverbände der Provinz Sachſen, am
27. Januar I929 in der Stadthalle zu Magdeburg
verſammelt, halten es für ihre Pflicht, die Offentlich
keit hinzuweiſen auf die Arbeits Wohnungs und
Geſundheitsverhältniſſe der Jugend, die geheim, aber
ſicher unſere Kraft untergraben, auf die großen Aus
gaben der e Körperſchaften für die Jugend
fürſorge, auf die Gefahren, die durch die ſteigende
Veräußerlichung und de en ner des Lebens in
ganz beſonderem Maße der Jugend drohen Jn
g. Verantwortung fordern wir deshalb Grund

ätzliche
Ausdehnung der Schutzbeſtimmungen

für die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter und An
geſtellten auf das Alter vom 14. bis zum vollendeten
18. Jahre. Drei Wochen bezahlte Ferien für die
erwerbstätigen Jugendlichen en Lehrlinge) unter 16 Jahren, und 2 Wochen bezahlte
ne für erwerbstätige Jugendliche e Lehr
inge) zwiſchen 16 und 18 Jahren. Feſtſetzung einer

Arbeitswoche von höchſtens 18 Stunden
re des Fachunterrichtes und der Zeit, die für

ufräumungsarbeiten beanſprucht werden könnte).
Beginn der ſonntäglichen Arbeitsruhe mit Sonn
abend mittag oder Gewährung eines freien Nach
mittags in der Woche. Feſtſetzung ausreichender
Arbeilspauſen.

Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche.
Es iſt nicht wahr, daß die Jugend dieſen Urlaub
mißbrauchen wird. Die Jugendverbände haben
durch jahrelange Arbeit den Nachweis erbracht, daß
ſie in der Lage ſind, die Freizeit der Jugend nut
bringend zu geſtalten

Ein und ein Orgelvortrag (Reger) von
Dr. Sbach beſchloſſen die Veranſtaltung.

gegangen war, belaufen ſich auf etwa zwei bis
drei Millionen. Darüber hinaus aber hat der
Rittergutsbeſitzer noch rieſige Schulden bei zahlreichen
Landwirten der Kreiſe Magdeburg und Halberſtadt
gemacht. Teilweiſe ſoll er auch gefälſchte Wechſel in
Umlauf geſetzt haben.

Die Geſchädigten, deren Verluſte wohl insgeſamt
etwa fünf bis ſechs Millionen Mark aus
machen, ſind ſämtlich Landwirte, Getreide
händler und viele andere Gewerbetreibende der Pro
vinz Sachſen, die zum Teil nun ſelbſt vor dem Ruin
ſtehen.

Als erſtes Opfer Gottſchalks hat ſich jetzt, offenbar
aus finanziellen Schwierigkeiten, der Gutsbeſitzer Otto
Knackſtedt in Zilly erſchoſſen. Es ſteht feſt,
daß noch weitere anſehnliche Landwirte der Um
gebung durch Gottſchalk in bitterernſte Schwierigkeiten
geraten werden.

Gottſchalk, der in Kriegszeiten das Lebensmittel
amt des Kreiſes Halberſtadt verwaltete, hatte dadurch
gute Verbindungen mit den Landwirten der Umgebung
bekommen. Die Geſchäfte ſollen ſo getätigt worden
ſein, daß Gottſchalk landwirtſchaftliche n
kaufte, ſie nur zum Teil bezahlte und ſich ſo die Land
wirkte immer wieder verpflichtete. Die Landwirte
wurden dann auch zu ſeinen Abnehmern. Viele von
ihnen ſollen an Gottſchalkl Blankowechſel ver
ausgabt haben, in denen Gottſchalk ſpäter Summen
eintrug, die ganz gewaltig höher waren als ſeine An
ſprüche.

Unglück beim Skifahren.
Bad Sachſa (Südharz). Bei der Talfahrt vom

Warteberg ſtieß ſich der jugendliche Skiläufer Walter
älz einen Skiſtock in den Unterleib. Er

mußte mit ſchweren Verletzungen ſofort in das
Krankenhaus gebracht werden.

Mit Spiritus ſchwer verbrannt.
Neuhaldensleben. Als eine Maſſeuſe hier eine

Geſchäftsinhaberin wegen eines Beinleidens mit Spiri
tus behandelte und den erwärmten Spiritus vom Ofen
wegnehmen wollte, fing ihre Hand Feuer. Sie
ſchleuderte den brennenden Spiritus von ſich und traf
unglücklicherweiſe die zu behandelnde Frau, die im
Nü in Flammen ſtand. Durch Aufwerfen von
Decken konnte man die Flammen erſticken, doch trug
die Frau ſchwere Brand wunden davon.

Weitere Unterſuchung
im Leipziger Wohnungsamtsſkandal.

Leipzig. Die Durchſtechereien bei dem Leipziger
Wohnungspflegeamt haben den Rat der Stadt ver
änlaßt, die Unterſüchung weiterzuführen.
Oberbürgermeiſter Dr. Rothe hat, von ſeiner Reiſe
zurückgekehrt, bereits die notwendigen Anweiſungen
gegeben. Als Vertreter des Rates wird ſich Stadt
rat Dr. Böhme mit Staatsanwalt Dr. Buerſchaper
in Verbindung ſetzen, um feſtzuſtellen, inwieweit
gegen weitere Beamte, die in die Ange
legenheit verſtrickt erſcheinen, gerichtlich oder
diſziplinariſch vorgegangen werden kann.

Ein Segelflieger abgeſtürzt.
Leipzig. Am Sonntag nachmittag, gegen 18.30

Uhr, ſtürzte in der Nähe von Dewi t bei Taucha
ein dem Leipziger Verein für Luftfahrt gehöriges
Segelflugzeug gus etwa 10 Meter Höhe ab. Derihre des Apparates, Jngenieur Schneider
aus Leipzig-Plagwitz, zog ſich eine Kopfwunde und
eine leichte Gehirnerſchütterung zu. Er wurde von
einem Privatauto in ſeine ohnung befördert,
mußte aber ſpäter dem Diakoniſſenhaus zugeführt
e da anſcheinend auch innere Verletzungen vor
iegen.

Her Dresdner Lizenzprozeß
Reichsbahnbaurat Nieolai

zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.
Dresden. Unter Anklage geſtellt war hier der

Reichsbahnbaurat Nicolai, der ſich im Dienſt in
v ſtrafbarer Handlung ſchuldig gemacht haben
oll, als er die Vergebung von Lieferungen für die
Reichsbahn einer Fabrik für Streckenſicherung May
zuſchanzte, weil ſeine Frau als Teilhaberin aus dem
Unternehmen Lizenzgebühren bezog. Der Beihilfe
waren angeklagt der techniſche Oberſekretär Vieweg
und der Ingenieur Schmidtchen.

e langer Verhandlung wurde der Angeklagte
Nicolai wegen Betrugs und gewinnſüchtiger Un
treue zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt und hat auch die Koſten des Shaſperfahtens

zu tragen. Die Angeklagten Vieweg und Schmidtchen
wurden koſtenlos freigeſprochen. Der Gerichts
vorſitzende führte in der Begründung aus: Die Frei
ſprechung der beiden zuletzt genannten Angeklagten
ſei aus ſubjektiven Gründen erfolgt. Bei Reichsbahn
baurat Nicolai ſtehe aber feſt, daß er bei Erteilung
eines Auftrages zür Anfertigung und Lieferung der
Stockſcheibenhalter ſeiner Dienſtbehörde ver
ſch wiegen habe, daß er an dieſem Geſchäft und
Unternehmen durch Erhebung einer Lizenz finan
ziell beteiligt ſei. Zum Nachteile der Reichs
bahnverwaltung habe er ſich dadurch einen Ver
mögensvorteil zu verſchaffen gewußt. Das Delikt einer
Beſtechung habe das Gericht nicht für vorliegend er
achtet. Dagegen ſei der Tatbeſtand des Betrügs und
der gewinnſüchtigen Untreue als erfüllt anzuſehen.
Bei der Strafzumeſſung ſei ſchärfend zu beachten ge
weſen der grobe Vertrauensbruch, begangen als
höherer Beamter der Reichsbahn, der ſogar einen
Untergebenen mit in die Affäre hineingezogen habe.
Es habe keine Notlage vorgelegen, die ihn etwa zu
derartigen Schritten hätte nötigen können.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung;
r anz Homm für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen;

r. jnr. Marimilian Bott für den allgemeinen lokälen
Teil ſowie für Volkswirtſchaft: Paul Kundt für Mittel
deutſchland und Gerichtsſaal- Otto Georgi für Sport und
Aus aller Welt. Paul gehlitz für den Anzeigen und
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14] (Nachdruck verboten.)
Es iſt das geſegnete Privilegium der Frau, ihre

Qual durch den Balſam erlöſender Tränen lindern
zu dürfen.

Der alte Herr ſelbſt hatte ſich in d Studier
zimmerchen zurückgezogen. Allein die Arbeit konnte
ihm helfen.

Exika raffte ſich auf, füllte einen Kübel mit ſüßer
Milch und ging in die Scheune, wo zwei ſchwarzweiße Kälber zlhkend auf ihr Frühſtück warteten und
in ihrer Ungeduld Gefahr liefen, die ganze Milch zu
verſchütten. Die Anſtrengung, jedem der einander
ſchiebenden Tiere zu ſeinem Recht zu verhelfen, hatte
ihre trüben Gedanken für eine Weile abzulenken
vermocht.en ging ſie wieder ins Gartenzimmer, um
Hermanns Manuſkripte zu ordnen für den Verſand
an den Verleger, wie es Hermann angebrdnet hatte.

Es war e Le m e r wo einei eigende Vereinbarung getroffen worden, une ſich nicht ändern ließen, ſo
wenig wie möglich zu berühren

Der alte Philoſoph folgte hier der brahminiſchen
Sheit:er Menſchenwitz ſondern nur die Zeit läßt

die Schläge des Geſchickes ertragen.
Draußen war es warm.
Auf den alten Linden und Ulmen, die Paſtorei

und Kirchen beſämten, regte ſich kein Blatt; ſogar die
Vögel waren ſtill geworden und pflegten des
„ſüßen Nichtstuns“. h e ine eErika hatte mit der Köchin das Mittagsmaet e vielerlei andere Pflichten hatte ſie auf
ihre jungen Schultern genommen ſie war es ge
wohnt, für andere ſorgen zu müſſen!

Der Vater war in letzter Zeit ſchwach und alt
geworden ſo daß er ſchon hier und da der Dienſte
eines jungen Pfarramtskandidaten benötigte.

Das Mittageſſen ging, trotz Erikas Bemühungen
ein heiteres Geſicht zu zeigen, ziemlich wortkärg
ſeinen Gang, bis der Vater ſich auf das Sofa legte
Um lein Mittagsſchläfchen zu machen.

Erika konnte nicht ruhen. Sie ließ durch Hinnerk
Hermanns Fuchs mit einem Damenſattel ſchirren, um
in dem kühlen, ſtillen Waldesdome, dem hehrſten
Tempel für ein ſorgengequältes Herz, ihre Gedanken
e andere Richtung zu lenken wenn es mög
ich war!

Es gibt wohl kaum einen anderen Landesteil
im Deutſchen Reiche, wie den von den Oldenburgern
und Oſtfrieſen bewohnten Küſtenſtrich an der Nord
ſee, der ſo viel unberührte Schönheit allerdings
herber Natur an herrlichem Hochwald, Der
weite Fluren und Ausſichten auf das weite Meer
aufzuweiſen hätte.

Allerdings muß ein an beengende Berge gewöhn
tes Auge ſeinen Blick ſo weit zu ſchärfen wiſſen, bis
er die ebene Weite der Waterkant ganz in ihrer
freien Schöne zu erfaſſen vermag. Es muß ihm
hierfür das ſeeliſche Verſtändnis erwachſen.

Vor Löns wurde die Heide als der Urbegriff
trauriger Einſamkeit und völliger Verlaſſenheit an
geſehen, während jetzt aber Tauſende die ſtille lauſchige
Heimatlichkeit derſelben aufſuchen und auch innerlich
erleben. Wo iſt wohl ein anderer „Urwald“ zu
net der durch die Ehrfurcht vor dem Alten der

auern, ſowie durch eine pietätvolle Forſtverwaltungſo in ſeiner ganzen Urwüchſigkeit erhalten blieb
wie jener von Neuenburg?

Den alten Waldrecken, deren einige wohl ſchon
über tauſend Jahre ihre ſtille Wacht dort im Walde
halten, iſt unbehindert erlaubt worden, ſich frei
zu entfalten und W venn en ein a n de
unter den Bäumen, ſo bleibt er n bis ſich das
Holz wieder zur Erde gewandelt hat, der er ent
ſproſſen.

Und wie das Land, ſo ſind die Menſchen hier,
wortkarg, aber gern zum Scherzen aufgelegt, echt
deutſch und freiheitliebend. Auch ſind die Frieſen am
wenigſten raſſevermiſcht, der Frieſe heiratet eine
Frieſin, ſo iſt es Herkommen in der Sippe. Wohl
ſtehen die Frieſen nicht abſeits der ne
des Neuverkehrs und dem höheren Begriff der Kultur
und Ziviliſakion davon zeugen die Großen der
Wiſſenſchaft, die aus frieſiſchem Bauernblut hervor
gegangen ſind aber kein echter Frieſe vergißt ſeine
Pflicht ſeinem Vaterlande und der Sprache ſeiner
r gegenüber. Hier wird plattdeutſch in ge

ildeten Familien geſprochen

Erika ſelbſt, ein typiſches, goldgekröntes Frieſenkind, ließ dem Fuchs in ſeiner Gangart den en

der Gaul ſchien heute ſelbſt niedergeſchlagen zu ſein,
vermißte er ſeinen Herren

Eine Woche war ſo im Gleichtrott des Alltags
dahingegangen, ohne daß Erika mehr als kurze Grüße
und Andeutungen über die Reiſebewegungen von
wer erhalten hatte, bis dann auch dieſe auf
örten.

Der Zuſtand des Vaters machte ihr viel r
Der alte Herr hatte angeordnet, daß mit der Be
willigung der Shnode der junge Hilfsprediger ganz
in die Paſtorei einzog, da er ſelbſt jetzt das Bett
hüten mußte. Er war weiter nicht von „Herzen“
krank, jedoch wurde er jeden Tag ſchwächer und hin
fälliger; wohl Altersſchwäche, verbunden mit ſee
liſcher Qual, e inzigen wieder auf einer ge
fahrvollen Reiſe begriffen zu wiſſen, denn er wußte
ne um ſich ſagen zu müſſen, daß Hermanns
Miſſion nicht allein mit den Elementen zu kämpfen
ren werde, e auch mit dem Haß wie e
Menſchen hier galt es gegen Leute zu ſpielen, die
ihre Karte auf alles vder nichts geſest en undhinter denen einflußreiche Mächte ſtanden.

Erikas Herz krampfte ſich zuſammen bei dem Ge
danken, daß vielleicht der einzige, der ſie väterlich
lieb hatte, dem ſie das ſtille, wahre Heimgefühl ver
dankte, nach dem ſie in ihrer abhängigen Stellung
in England ſich ſoſehr geſehnt hatte, von ihr gehen
könnte, vhne daß wenigſtens Hermann dabei war,
ſeinem Vater die Augen zu ſchließen

Der alte Familienarzt ſchüttelte den Kopf immer
bedenklicher. Auch ihm würde das Verſcheiden
Bräkers eine große Lücke in ſein Leben reißen,
war doch der alte Paſtor ſein Buſenfreund ſeit ihrer
akademiſchen Zeit in Göttingen.

Der junge Hilfsprediger Karl Karſten war ein
beſcheidener, etwas unbeholfener, aber ſehr ſym
pathiſcher Menſch; die rechte Natur, um ſich die
Liebe ünd das Vertrauen der ländlichen Bevölkerung
zu erwerben.

Durchaus weltungewandt, bot er Erika kaum mehr
als die Zeit oder unterhielt ſich mit ihr über das
Alltägliche, obgleich dieſe Scheu, ſobald er ſich auf
der Kanzel befand, ganz von ihm abwich, und er gar
zu wettern verſtand gegen das Eingreifen der Un
Zahl von Geheimlehren in das konſervative Reli
gionsleben der Bevölkerung.

Hier auf dem Lande war das nicht ſoſehr zu
merken, doch in V., das ſich im Laufe der Zeit zu
einem Jnduſtriezentrum ausgebaut hatte, waren die
Sektierer und Propheten der neuen Lehren unter
den zugewanderken Fremden aus allen Gauen
Deutſchlands und darüber hinaus ſo erfolgreich tätig,
daß ſchon alte Bürger es vorzogen, wieder aufs
Land zu ziehen, um dort der Religion ihrer über
lieferung leben zu können.

Und dann, nach einer in der Pflege um den
Kranken durchwachten Nacht, war Erika endlich am
Bette des Vaters eingeſchlafen. Die Ermattung war
zu groß geweſen.

Als ſie erwachte, ſchaute ſie in die mildlächelnden
a ihres Beſchützers und Vaters, deſſen gebröchene

ugen zu jener Welt hinaufſchauten, aus der noch
keiner zurückkam und die allein durch die Augen
eines ſtarken, unerſchütterlichen Glaubens geſchaut
werden können.

Jn wilder Verzweiflung, im Bewußtſein ihrer
gänzlichen Verlaſſenheit, warf ſie ſich über den Toten,
wo eine barmherzige Ohnmacht ihre Sinne um
nachtete, in der ſie die Köchin fand, die ihr und dem
Kranken die Morgenſchokolade bringen wollte.

Jetzt hatte der alte Doktor Detering eine andere
Kranke, die ihm auch ans Herz gewachſen war, an
der Hand; Erika wurde von einer ſtarken Nerven-
erſchütterung befallen, die ſie ſelbſt an den Rand des
Grabes brachte, doch ſtellte ſich die Kriſis ungewöhn-
lich früh ein. Exika überſtand ſie und ſchaute als
Rekonvaleszent ihrer körperlichen Geneſüng ent
gegen ihre ſeeliſche würde ſie wohl nie wieder
finden.

Jetzt zeigte ſich das „Kandidätchen“ wie Apothe
kers Lieſelotte den jungen Hilfsprediger nannte,
aus welchem Holze er geſchnitzt war, als die Verhält
niſſe ihn riefen. Er nahm die ganze Beſorgung des
en u und deſſen Nebengeſchäfte in ſeine
Hand, und zwar in zarter, feinfühlender Weiſe,
daß Erika in ihrem Halbbewußtſein nichts von den
begleitenden Umſtänden gewahr wurde, bis der alte
Herr in der Paſtorengruft beigeſetzt war. An dieſer
Zeremonie beteiligte ſich jeder der guf den Beinen
ſtehen konnte, aus der näheren und weiteren Um
gegend.

Die Lebende, Erika, bedurfte der ſorgſamſten
Schonung das war ſein oberſtes Geſetz
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Schwere Unfälle beim Winterſport.
Der lebhafte Winterſportbetrieb, der ſich am Sonn

tag in und bei Berlin abſpielte, hatte laut
„Montagspoſt“ eine Rekordzahl von Unglücksfällen zur
Folge. Jn die Berliner Krankenhäuſer wurden 100
Perſonen eingeliefert Aber nur die Schwerverletzten,
die beſonders ſchwere Brüche erlitten haben im
ganzen 37 wurden in den Kliniken zurückbehalten

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem
Weißen See. Dort brach ein noch unbekannter Mann
mit ſeinem Schlitten ein und ging unter. Ein 16
Jahre alter Gärtnergehilfe, der dem Ertrunkenen
nachſprang, erlitt ſelbſt erhebliche Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Die meiſten Rodelunfälle, die vor allem auf den
völlig ungeregelten Betrieb und auf die Vereiſung der
Bahnen zurückzuführen ſind, trugen ſich in den Müggel
bergen und im Grunewald zu. Jn die Sanitätsſtellen
der öſtlichen Vorortbezirke wurden 64 Perſonen ge
bracht, die Knöchelbrüche, Gehirnerſchütterungen und
ſchwere Hautabſchürfungen erlitten hatten.

Großfeuer in Schwerin.
Am Sonnkag herrſchte in Schwerin ein Groß

feuer, das die Hofpianofortefabrik Gebr. Perzing zum
größten Teile in Aſche legte. Das Mäſchinenhaus,
das Keſſelhaus ſowie die umfangreichen Werkſtkätten
ſind in wenigen Stunden ein Raub der Flammen ge
worden. Faſt ſämkliche Maſchinen ſind durch das
Feuer zerſtört worden. Etwa fünfzehn Fertkigfabrikate
und ein größerer Teil von Teilfertigerzeugniſſen ſind
mit vernichtet worden. Das Holzlager, das in der
Nähe des Maſchinenhauſes gelegen iſt, konnte vor den
Angriffen der Flammen geſchützt werden. Der Sach-
ſchaden iſt mit ſechs- bis ſiebenhundertkkauſend Mark
angegeben. Als Entkſtehungsurſache wird Brand
ſtiftung vermuftet.

40 000 Mark Diebesgut gefunden.
Ein Kommando der Bochumer Kriminalpolizei

grub in dem Ort Bögge am Ufer der Selcke einen
Betrag von 40 000 Mark, beſtehend aus 10-, 20- und
50-Markſcheinen, aus, der in Einmachegläſern ver
graben war und einen Teil der 250 000 Mark Lohn-
gelder bildet, die, wie berichtet, vor einigen Tagen auf
Zeche Königshorn bei Bochum von dem Zechenober
wachtmeiſter Dün ich aus dem Treſor der Zeche ent
wendet wurden. Einer der unter dem Verdacht der
Mittäterſchaft verhafteten beiden Brüder Söh le hatte
geſtanden, daß er auf Anweiſung des flüchtigen Dünich
dieſen Teil des geraubten Geldes vergraben habe. DieſeAngabe hat ſich nun als richtig herausgeſtellt. Die

beiden Brüder Söhle leugnen nach wie vor, an der
Tat ſelbſt beteiligt geweſen zu ſein.

Her Breslauer Hoppelmord
aufgeklärt

Der Breslauer Kriminalpolizei iſt es gelungen,
den Doppelraubmord in der Frankfurter Straße,
wobei die Viehhändler Rubelt und Richard er
ſchoſſen wurden, nunmehr aufzuklären. Während
der eine der Banditen ſich bereits in Haft be
findet, iſt ſein Komplice noch flüchtig. Der Ver
haftete iſt der e n e Kellner Oskar Breuer,
33 Jahre alt und aus Militſch gebürtig. Er hat
ſchon mehrere Vorſtrafen wegen Urkundenfälſchung,
Unterſchlagung, Hehlerei und verſuchten Betrugs auf
ſeinem Konto. Jn Breuer nahm die Polizei gleich
zeitig den Spirifus rector des ganzen Verbrechens
eſt, denn er war es, nach Anſicht der Polizei, der

m Mithelfer, den früheren Verkäufer und Büro
gehilfen Fritz Viluf, 24 Jahre alt und aus Sorau
gebürtig, und ebenſo wie Breuer zuletzt in Breslau

wohnhaft, zu der Tat anſtiftete. Beide hatten ſich
erſt etwa acht Tage vor Weihnachten kennengelernt.
Viluf ſcheint nach Berlin geflohen zu ſein.

Die Kirche der Nächſtenliebe.
Am 16. Januar ſtarb ein Mitglied der Action

Francaiſe in Barbentane bei Marſeille. Seine
Freunde wollten trotz des biſchöflichen Ver
botes eine kirchliche Trauerfeier veranſtalten. Sie
drangen in die Kirche ein und hielten einen Trauer
gottesdienſt ohne Aſſiſtenz eines Geiſtlichen ab. Der
Erzbiſchof von Marſeille hat darauf ſofort
die Kirche ſchließen laſſen. Die Geiſtlichkeit
wurde ſofort abberufen, und jeglicher Gottes
dienſt bleibt bis auf weiteres verboten. Taufen, Hoch
zeiten und Beerdigungen können zukünftig nur in
Nachbarorten ſtattfinden. Die Bevölkerung iſt ent
ſchloſſen, in die Kirche mit Gewalt einzudringen, um
gegen die Maßnahmen der kirchlichen Behörde zu
proteſtieren.

s Gller Welt
Vom 20. Kind glücklich entbunden.

Jn Wetzlar wurde die Ehefrau des Formers Emil
ohm im ſtädtiſchen Krankenhaus von ihrem

20 Kind, einem Mädchen glücklich entbunden, Mutter
und Kind ſind wohlauf. Von dieſer zahlreichen
Kinderſchar ſind die meiſten am Leben, einige bereits
verheiratet.

Folgenſchwerer Fabrikbrand
Ein Feuerwehrmann getötet. Zahl-

reiche Verletzte.
Auf der zwiſchen dem Rummelsburger

See und der Spree gelegenen Landzunge mit
ihren zahlreichen Fabrikgrundſtücken und Lager
plätzen brach am Montag gegen 18 Uhr in dem
Dampfſägewerk und der olzgroßhandlung der
Firma Gebr. Opwis, Altſtralau 36, ein Großfeuer
aus, das blitzſchnell das ganze Maſchinen und
Lagergebäude ergriff und gleich zu Beginn der
Rettungsaktion zu einem folgenſchweren Giebel-
einſturz führte. Ein Feuerwehrmannwurde von den herabſtürzenden Mauermaſſen ſofort
getötet, zwei weitere Feuerwehrleute und drei
Lagerarbeiter ſchwer, drei andere Angeſtellte der
Firma leichter verletzt. Das Gebäude ſelbſt brannte
vollſtändig nieder.

Die Räume waren bis unter das Dach mit Holz
und Fabrikationsmaterialien, Lacken, Farben, Äther
uſw. angefüllt. Glücklicherweiſe hatten ſich ſchon die
meiſten Arbeiter aus den Fabrikräumen entfernt.
Die übrigen konnten die Fabrik, die ſchon wenige
Minuten ſpäter in ſich zuſammenſtürzte, nur unter
größten Schwierigkeiten verlaſſen.

Militärdienſtbefreiungsſchwindel
in Neapel.

Jn Neapel iſt man jetzt einem Militärdienſt
befreiungsſchwindel auf die Spur gekommen, wie er an
Unverfrorenheit wohl ſchwerlich ſeinesgleichen jemals
gehabt haben dürfte. Es gibt in Neapel naturgemäß,
wie in jeder großen Stadt, zahlreiche Blinde, Ver
ſtümmelte, Lahme und auch Kriegsverletzte. Nun hatte
ſich dort die Gepflogenheit herausgebildet, daß die
jenigen jungen Leute, denen der Dienſt im Heere nicht
ſympathiſch war und die begütert waren, einfach gegen
Entgelt einen Mann mit einem ſchweren körperlichen
Gebrechen mit ihren Papieren zur Muſterung ſchickten
Natürlich kam dann der wirkliche Dienſtpflichtige auf
Grund des körperlichen Gebrechens ſeines Stellver
treters vom Militärdienſt frei. Für dieſe kleine Ge
fälligkeit erhielten die Erſatzmänner 4000, 5000 und
auch 6000 Lire. Eines ſchönen Tages fand auch wieder
Muſterung in Neapel ſtatt. Ein der Kommiſſion zu
geteilter Offizier war aber nicht wenig überraſcht als
er bei Namensaufruf einen Krüppel als zukünftigen
Rekruten vor ſich ſah, den er ſelbſt im Felde in ſeiner
Kompagnie gehabt hatte. Der Mann wurde nun ſcharf
ins Gebet genommen, und ſo kam der ganze Schwindel
heraus. Man ſah ſich nun auch die anderen Dienſt
untauglichen näher an und hielt unter ihnen eine über
raſchende Ernte. Die Erſatzmänner wurden zunächſt
einmal prompt hinter Schloß und Riegel geſetzt. Bis
jetzt leiſten ihnen 200 Auftraggeber Geſellſchaft. Die
Ermittlungen ziehen aber immer weitere Kreiſe, und
man berechnet jetzt bereits, das ſich insgeſamt etwa
4000 junge Neapolitaner auf dieſe Weiſe der Dienſt
pflicht entzogen haben. Jhr Geſchick iſt nicht beneidens
wert; denn erſtens verſtehen die italieniſchen Geſetze
keinen Spaß in ſolchen Angelegenheiten, und dann
werden ſie nach Verbüßung ihrer Strafen ſämtlich ſo
fort in das Heer eingeſtellt, um ihrer Dienſtpflicht noch
nachträglich zu genügen

Verwehte Landſtraßen
und Bahnſtrecken

Der Zugverkehrinder Tſchechoſlowakei
wegen Schneefallsteilweiſe eingeſtellt.

Prag, 29. Jan. Die in den letzten Tagen nieder
gegangenen Schneemaſſen haben die Verkehrsſtörungen

beſonders im Oſten der Republik ſo vergrößert, daß
es auf ganzen Strecken zur vollkommenen
Einſtellung des Bahnverkehrs kam. Wie
ein amtlicher Bericht mitteilt, erreichten die Schnee
verwehungen in der Tſchechoſlowakei ſtrecken weiſe die

Höhe von vier bis fünf Meter, ſo daß der
Verkehr auf den Linien Sillein--Preßburg, Preß-
burg-Leopoldau vollſtändig eingeſtellt werden mußte.
Auch die Strecke Preßburg--Tyrnau, wo mit zahl

reichen Schneepflügen nichts ausgerichtet werden
konnte, wurde außer Betrieb geſetzt. Auf der
Linie Preßburg--Komorn wurde eine Loko
motive durch die Schneemaſſen aus den
Schienen gehoben und entgleiſte, ſo daß auch
dieſe Strecke unterbrochen iſt. Der Frachtverkehr in
der Slowakei mußte auf einen ganz geringen Umfang
eingeſchränkt werden. Auf dem Prager Bahnhof
arbeiten militäriſche Abteilungen, um den Schnee
von den Gleiſen und Weichen zu entfernen. Der
Berliner Schnellzug hatte zwei Stun
den, der Budapeſter vier Stunden Verſpätung.

Züge bleiben im Schnee ſtecken
Auch in Ungarn haben die Schneefälle ſchwere Ver

kehrshinderniſſe verurſacht.
peſt-- Wien haben die Züge in beiden Richtungen
mehrſtündige Verſpäktungen erlitten. Die
Paſſagiere eines aus Wien kommenden Perſonenzuges
mußten auf der Grenzſtation Hegyeshalom den nach
kommenden Schnellzug abwarken, mik dem ſie weiter
befördert wurden. Jn der Höhe von Bieske iſt ein
Perſonenzug im schnee ſtecken geblieben.
Auf einer anderen Strecke iſt ein Perſonenzug wegen
der hohen Schneeverwehungen entgle iſt. u
13 Strecken iſt der Verkehr gänzlich eingeſtellt.
Gegenwärtig iſt eine mehrhundertköpfige Milikär-
abteilung mit der Freilegung der Skrecken beſchäftigt.
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Zum 100. Todestag
des „Schneiders von Ulm“.

Dem Andenken eines Flugpioniers.

Die Flugmaſchinen-Konſtruktion des „Schneiders von
Ulm“ nach einer zeitgenöſſiſchen Darſtellung.

Am 28. Januar ſind es 100 Jahre. daß der, Schneider
von Ulm“ geſtorben iſt.
Berblinger hat 1811 in Ulm eine Schwingen- Flug
maſchine verfertigt Und dem König von Bayern vor
geführt. Er ſprang ausgerüſtet mit ſeinen
Schwingen tapfer von der Baſtei, fiel aber in die
Donau und konnte nur mit Mühe gerettet werden.
Zuerſt gab es viele Spottgedichte auf ihn. Später hat
der Dichter Ingenieur Max v. Eyth den Mut und die
Tragik Berblingers erkannt und ihn als den erſten
Deutſchen gefeiert, der e Flugverſuche unter

nahm.

Der Tod am Obelisk.
Am Themſeufer in London ſteht ein Obelisk, der

aus Agypten ſtammt. Aus einem Stein gehauen und
oben ganz ſpitz, Kleopatras Nadel genannt; eine
Sehenswürdigkeit für Fremde und ein Währzeichen,
das ſeine Geſchichte hat. Wenn Menſchen genug haben
vom Leben und ins Waſſer gehen, dann geſchieht es
merkwürdig oft, daß Kleopatras Nadel den Hinter
grund für den Schlußakt abgibt

Jetzt hat ſich dort einer erſchoſſen, ein Deutſcher,
Werner Stiel aus Erfurt Er war

e e

Auf der Linie Buda-

Der „fliegende Schneider

einmal

Reiteroffizier, hatte bei den Ulanen gedient Nachher
ging er nach London um ſich eine neue Exiſtenz auf
zubauen. Als Geſchäftsmann, mit deutſcher Export
ware; und anfangs klappte es vorzüglich. Dann ver
liebte ſich der Mann, heiratete und es würde eine
glückliche Ehe Ein Töchterchen kam, ein Engelchen
mit blondem Lockenhaar, Mary Anne Und zuletzt
führte doch der Weg zum Obelisk.

Nach engliſchem Geſetz iſt der Selbſtmord ſtrafbar.
Aber wer tot iſt, wird ſchließlich immer freigeſprochen.
Wegen geiſtiger Umnachtung im Augenblick der Tat,
ſo heißt es ſtets. Die Gerichtsſitzung vorher jedoch muß
ſein mit gründlichſter de e en und in aller
Formalität Jn dem Fall dieſes Deutſchen wurde die
Verhandlung zu einer dramatiſchen Szene; was man
hörte, war wie eine pathetiſche Sinfonie vom Lebens
kampf.

Zeugen wurden gehört und Briefe verleſen jeder
ließ eine außerordentlich ſympathiſche Geſtalt erkennen.
Und insbeſondere Feinfühligkeit, wie man ſie ſelten
bei einem Mann findet. Jn einem Schreiben
an die Behörde hatte er gebeten, kurzen Prozeß
mit ihm zu mächen, der Gattin
zu ſparen: und daß ſie unter keinen Um-
ſtänden ſeine Leiche zu ſehen bekomme ſollte. Jhr
ſchrieb er ſo viel, daß er ſie liebte, und daß ſie ihm ver
zeihen der und ihn vergeſſen. um ihr eigenes
Leben zu leben; vielleicht an der Seite eines anderen,
für ſich und für das Kind

Zweimal hatte der Mann ein neues Leben be
onnen; als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſein
xportgeſchäft ruinierten und ihn in Schulden brachten,

da gab er den Kampf noch nicht auf. Eine neue
Chance winkte und ſchien bereits für ihn geſichert.
Er hatte ſich um eine leitende Stellung bei einem indu
ſtriellen Unternehmen beworben und der Poſten war
ihm auch zugeſagt. Jm allerletzten Moment, als ſchon
der Vertrag unterzeichnet werden ſollte, zerſchlug ſich
die Sache. Jn der einen Stunde alle Erwartungen feſt
begründet, in der nächſten das große Nichts es
müßte kein Schwächling ſein, wer in ſolcher Lage nicht
zum viertenmal anzufangen vermochte.

RadioEcke
Mittwoch 30. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetter, Schneeberichte, Verkehrsfunk. Bekanntgabe

des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
10.50--11.00 Uhr. Dienſt der Hausfrau
11.45 Uhr Wetter, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.

Funkwerbenachrichten, Zeit, Preſſe und Börſe.
12.00 Uhr Schallplatten
13.30 Uhr. Funkwerbenachrichten.
14. 15--14.45 Uhr: Jtalieniſch.
15.00 Uhr Froſtmel dungenAnſchleßend Für die Jugend.
16.30 Uhr r Rundfunkorcheſter. Dirigent: H. Weber.
17.45 Uhr: Fun18.05 Uhr Landesarbeitsamt Sachſen

19.30 Uhr. Dr. K. Wolff, Dresden: Die Kunſt der Rede III.
20.00 Uhr: Ubertragung aus der Nikolaikirche in Leipzig.

Orgel-Konzer:
21.30 Uhr. e Unger aus eigenen Schriften
e Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe und

por
22.30—24.00 Uhr: Schallplatten.

S.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
16.0616. 30. Uhr Dr. Grabert und Dr. Hartig. Bildungsmöglich

keiten und Bildungswege im franzöſiſchen Unterricht.
16.30--17.30 Uhr Ubertragung des Konzerts aus Hamburg.e Uhr: Min.-Rat Verlohr: Die deutſche Wochſeet

iſcherei.
E. Weiß: Dichterſtunde.18. 00--18. 30 Uhr:

18.30--18 55 Uhr: Grander, Eyſeren: Franzöſiſch für Fort
e

18.55--19.20 Uhr. Dipl.-Jng. F. Gutke: Werkmeiſterlehr d für
gcharbeiter: Betriebs verhältniſſe und Antriebsmittel bei
erkzengmaſchinen (1).

19.20—-18.40 Uhr Dr. Joh. Günther: er und das Theater.
19.40 Uhr Ubertragung aus Berlin. Richard Wilde: Einführung

zu nachfolgender e20.00 Uhr: Ubertraggung aus em Theater des
Friederike. Singſpiel in 3 Akten von Fr. Lehär.

Anſchließend Preſſe
Danäch bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

Weſtens:

S h

d

R R. O,20 ,20
17. Kapitel.

Als Erika ſchon am Fenſter ſitzen konnte, mit
durſtigen Zügen die aromatiſche Luft des in voller
Pracht blühenden Sommergartens einatmend, ord
neten ſich ihr nach und nach die Gedanken für das

praktiſch Nächſtliegende. JDie Paſtorei, das Heim der Bräker-Familie für
piele Generationen, würde dem Nachfolger des ver
ſtorbenen Seelſorgers übergeben werden müſſen, und
Erika dachte in großer Betrübnis an den Schmerz,
den Hermann empfinden mußte, wenn ihm die Räume
gewommen würden, wo ſeine Vorväter, der Vater
und auch er das Licht der Welt erblickt hatten wo
er ſeine Jugend verlebt hatte und in denen ihn die
gute Mutter zum letzten Male geſegnet.

Nichts Außerliches hat Beſtand auf Erden.
Sie nahm aus ihrem Sekretär die Schlüſſel, die

das Schreibpult des Vaters öffneten.
Dort in einem ſogenannten Geheimfache fand ſie

ein Schriftſtück, das ihre Aufſchrift trug.
Der alte Herr hatte ihr einmal während ſeiner

Krankheit aufgetragen, daß ſie danach ſchauen ſolle
im Falle ſeines plötzlichen Ablebens was ja
immerhin möglich ſei.

Dann hatte er nicht weiter darüber geredet, er
wollte ihr keinen unnützen Schmerz bereiten.

Das kurze Schriftſtück lautete folgendermaßen
„Meine Tochter Erika, nur ganz ſachlich ſollſt

Du dieſe Zeilen auffaſſen meiner ewigen Liebe
biſt Du ja gewiß! Sollte ich ſterben ehe Hermann
wieder heimgekehrt iſt, und der neue Pfarrer ſein
Amt antreten, ſo bitte dieſen mit der geſchäftlichen
Abwicklung der Umſtände hier im Hauſe warten
zu wollen, bis mein Sohn zurückgekehrt iſt. Wird
als mein Nachfolger der junge Herr Karſten aus
erſehen, woran ich nicht zweifle, ſo ſehe ich hier
keine Schwierigkeiten voraus.

Mein per ſonlicher Nachlaß an Dich, um Dir
für all die Liebe und Sorge auch nür in äußer
licher Weiſe danken zu können, iſt die Barſumme
von zwanzigtauſend Mark, die Du in der unterſten
Schublade links finden wirſt. Sodann gehören
Dir perſönlich einige Ländereien
Hier wurde die Schrift unleſerlich, wahrſcheinlich

hatte der baldige Tod den alten Herrn davon ab
gehalten, das Dokument zu beendigen.

Erika trocknete die Tränen, die ihr in die Augen
geſtiegen waren und kehrte in das Gartenzimmer
zurück.

Dort hörte ſie, wie die Köchin, die jetzt auch die
Pflichten einer „Mamſell“ auf ſich genommen hatte,
draußen zu einer fremden Perſon ſprach.

Sie kannte die Stimme der Fremden nicht.
Sollte ſchon ſo früh Beſuch kommen Das wäre
ihr nicht ſehr angenehm. Schon der Gang ins Neben
zimmer hatte ſie angegriffen. Da trat Minna mit
einer zierlichen Karte in der Hand zu ihr herein.

„Johanna Hellwig.“
Freudig überraſcht erhob ſich Erika vom Stuhl.
Das war ja die Braut Hans von Felders, der

ihr kurz den Beſuch der jungen Dame gemeldet hatte.
Schon war die Dame, eine lebhafte Brünette,

mit offenem Geſichte, neben ihr, ohne auf eine zere
monielle Aufforderung zu waxken, und drängte Errka
ſanft in den Seſſel zurück

„Sie ſind leidend, Erika ich bin Hanna Hell
wig, die Verlobte Herrn von Felders

Erikas Augen leuchteten, ſie reichte ihre Hand
der jungen Dame, die ſich ſchon einen Seſſel herbei
geholt hatte.

„Seien Sie mir herzlich willkommen, Hanna!
Nicht wahr, ſo darf ich ſagen 2“

„So habe ich es im Herzen erwartet, Erika.“
Sie nahm Erikas Hand und preßte ſie warm.
„Wie traurig, daß Sie nicht unſeren guten Vater

kennenlernen konnten. Er iſt ſo plötzlich von uns
gegangen.“

„Jch habe dieſes nicht gewußt, Erika, ſonſt hätte
ich vielleicht meine Reiſe hierher verſchoben. Jch
e die Nachricht hier erſt erfahren, als ich den
Weg nach der Paſtorei erfragte.

„Da hätten Sie mich ſehr traurig gemacht, denn
ich habe Jhrer Ankunſt mit Freuden entgegengeſehen.

Es iſt für gewöhnlich eintönig genug hier, doch
fürs Krankſein gerade die rechte Stimmüung.“

„Jch glaube, Sie irren, Erika, bald ſchon werden
Sie wieder geſund und munter ſein ein herz
geſundes Mädchen gibt ſich nicht lange derartigen
Gefühlen hin.“

Hanſi Hellwig erzählte der neuen Freundin, die
ſich beide ſo gut ergänzten im Temperament wie auch
Erfahrung, über ihr Leben. Sie war die Tochter
eines nicht untalentierten, aber deſto unpraktiſcheren

Schriftſtellers, der mehrere epochemachende Romane
der Zeit geſchrieben hatte, aus denen ſeine Verleger
allerdings den Löwenanteil davongetragen hatten.

Nach ſeiner zweiten Ehe mit einer Dame von der
Bühne verließ Hanſi das elterliche Haus in Span
dau, als ſie gerade die Oberſekunda des Gymnaſiums
abſolviert hatte, um ſich ihr eigenes Leben zuzimmern. Die Verhältniſſe zwiſchen ihr und der
Stiefmutter waren unerträglich geworden.

Sie bekam durch eng n eines älteren Freun
des ihres Vaters Anſtellung in einem Damenmode
geſchäft in Berlin und beſuchte während ihrer Lehr
zeit mit Unterſtützung ihres Vaters eine Handels
ſchule. Bald rückte ſie durch ihre Kenntniſſe und Ge
ſchäftstüchtigkeit zu einer führenden Stellung auf.

Da bald darauf der ältliche, kinderloſe Eigentümer
des Geſchäfts ſich ins Privatleben e und
weil er wußte, daß bei Johanna die Zukunft und
der gute Name ſeines Geſchäftes in guten Händen
lag, übertrug er deſſen volle Leitung an die junge
Dame.

Zu dieſer Zeit alſo vor kürzem war es, als
Hanna den bekannten Weltreiſenden, Hans von
Felder, kennen, und durch ſeinen Namen und ſeinePerſönlichkeit beſtochen wie ſie glaubte lieben
lernte.

Eine wohl nicht tägliche, aber doch nicht un
e arviere der ſelbſtändigen Frau unſerer
Zeit.

Da das immerhin bedeutende Geſchäft ihr nicht
viel Zeit zu gelegentlicher Ausſpannung ließ und ihre
ganze Kraft täglich in Anſpruch nahm, wurden ihre
Nerven ſtark mitgenommen, ſo daß ihr Arzt ihr
riet, eine Nordſeebadkur zu gebrauchen und Hans
hatte ihr dann geraten, nach dem kleinen Badeorte
Dangaſt zu gehen, da dieſer in der großen Welt
wenig bekannte Kurort alle jene Vorzüge aufzuweiſen
hatte, die zur Wiederherſtellung überarbeiteter Ner
ben nötig ſind, Ruhe, ſchöne Naturgegend und Ab-
gelegenheit, um den Alltag des Geſchäftslebens für
eine Zeitlang zu vergeſſen.

Dann hatte ihr Hans die Adreſſe Erikas, als
der Verlobten ſeines Freundes gegeben.

„Und hier bin ich nun, Erika“ ſchloß ſie die
Erzählung ihres Lebens, Erikas Hand in der ihren
haltend, und ſie treuherzig anſchauend.

„Jch danke Jhnen von ganzem Herzen Jo
hanng

„Hanſi, bitte ſo bin ich gewohnt, von meinen
Freunden genannt zu werden

„Hanſi denn meine Seele verlangt danach,
mit jemand reden zu können, der meine Gefühle
verſteht ich fühle mich ſo einſam'“

a kam Minna, die Köchin, ins Zimmer, nach
dem ihr Klopfen nicht bemerkt worden war.

„Fröln Lieſelott mög geern
„Laſſen Sie ſie nur reinkommen, Minna.“ Und

zu Hanſi: „Ein prächtiges Mädel unſerer Epoche
Lieſelotte, die Einzige des Apothekers im Orte,

war ein Produkt der Zeit. Von einem phlegmariſchen
Vater verzogen, war ſie durch keine konventionelle
Rückſichten eingeengt und ihr ausgeſprochenes
Stumpfnäschen zeigte der Welt die ganze Wurſtig-
keit ſeiner Trägerin der Meinung anderer Leute
gegenüber.

Die Tür flog auf, die Mamſell beiſeite und Lieſe
lotte auf Erika zu.

„Ach! War das aber'n Spaß!“
„Was denn, du Wildfang? Haſt du wieder

den Honoratioren in V. Gelegenheit gegeben, die
Naſe über dich zu rümpfen

„Das iſt ja egal! Aber hör mal da er
ſchaute ſie die fremde Dame. Erika ſtellte ſich vor.

und dann iſt das vielleicht ſehr günſtig,
Lieſelotte meine Freundin will in Dangaſt baden
und da du zu jeder Flut hinfährſt, könntet Jhr ja
zuſammen fahren dein Flugzeug hält doch drei

Perſonen S„Topp! Abgemacht! Dabei hielt ſie Hanſi ihre
runde kleine Hand hin, in die dieſe lachend einſchlug.

„Alſo hört zu, Jungens! Flappere ich da mit
meinem Eindecker hinter n e du
weißt, der einſame Badeſtrand am Ende von Dangaſt

über dem grauen Waſſer, rum, und da balancierte
auf einem der großen Bootpfähle, die zur Flut mitten
im Waſſer ſteh'n, das Walroß der dicke Direktor
aus V., nur mit einem ſnthetiſchen Feigenblatt ge
kleidet und treibt, wie's ſcheint, Floſſenübungen
da er des ſtarken Windes wegen meinen Motor wohl
nicht gehört hatte die neuen ſind n geräuſchlos

ſo glitt ich ſachte an ihn heran, bis der Rumpf
i treifte.“ba ſert (Fortſetzung folgt.)

Aufregungen
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Am Sonntag: Merſeburger

Fußballderby!
Auf dem VfL.-Platz.

Es geht drunter und drüber in der Terminliſte
s Saalegaues! Der Meiſter muß feſtgeſtellt wer

den. Das hat nun die von uns bereits voraus-
geſagte Revolution in allen feſtgelegten Terminen
zur Folge.

Züerſt waren für unſere Merſeburger erſt
laſſigen Vereine am Sonntag zwei Verbandsſpiele

angeſetzt geweſen. 99- Favorit und VſL. Sport
freunde. Geſtern wurden auch e bereits ver
öffentlichten Spielanſetzungen über den Haufen ge
worfen und dafür Ortsderby in Merſeburg angeſetzt! Wie ein Blitz aus heiterm Himmel
kommt dieſe Nachricht! Aber ändern läßt ſich hieran
nichts, und ſo wird am Sonntag Merſeburgs Sport
emeinde geſchloſſen auf dem VſL.- Platz (Kraut
traße) Merſeburgs großem Fußballereignis bei
wohnen, das immer aufs neue ſeine Anziehungskraſt
ausüben wird.

Sonſt finden in der
Ia Klaſſe

noch folgende Treffen ſtatt
Wacker-VBoruſſia,
Ammendorf 96,
Eintracht 98,
Sportfreunde Favorit.

Alſo auch in Halle das mit
erwarkete Der by der beiden Mei

Jn der
Ib- Klaſſe

ſpielen:
Olympia-HKayna,
1910—Preußen,
Reideburg Schkeuditz,
Neumark-—Mücheln,
Giebichenſtein NRöſſen.

ößter Spannunn

Fußballüberraſchungen
a es nicht im Saalegau, wohl aber in Mittel

eutſchland und im übrigen Deutſchland Jn Lei p zig
würde der Favorit Fort un a von den Sportfreunden
einwandfrei mit 3.F bezwungen. Letztere ſtehen nun
mehr ganz dicht hinter den Rot Weißen und haben
durch dieſen Sieg ihre Meiſterſchaſtschancen gewaltig
verſtärkt. Jn Berlin überraſchte der 5:2 Sieg
des alten BSV. von 1892 über die Hertha BSE. und
in Süddeutſchland mußte ſich in den Meiſter
ſchaftskämpfen die Spielvereinigung Fürth von den
Stuttgarter Kickers mit 1:2 geſchlagen bekennen. Auch
in den Spielen um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft
hatten die Favoriten, Breslau 08 und Breslau
05, das Nachſehen. Erſtere wurden 3 von Beuthen
09 und O mit 3.7 von Preußen Zaborze geſchlagen

Weitere Exgebniſſe:
Süddeukſchland. Runde der Meiſter: Bayern

gegen Eintracht Frankfurt 3 1; 1 FE. Nürnberg gegen
Wormatia Worms 41; VfL Neckarau- Karlsruher
FV. 1.1; Germ. e Neunkirchen 1:0Droſtrunde Nordweſt. FSV Frankfurt geg.
I FEC. Jſar 2 2; Vf C Neuiſenburg-- Mainz 05 13,
VfR. Mannheim Union Niederrad 3.4; Saar 05
Saarbr. Spottv. Waldhof ausgefallen. Südoſt: Kickers
Stuttgart Spielvg. Fürth 2.15 Freiburger FE. gegen
VfB. Stuttgart 8.1; Phoenix Karlsruhe Schwaben
Augsburg 36.

Mitteldeutſchland Leipzig: Wacker-- Victoria 271;
Spielvereinigung Markranſtädt 1.1; Zwenkau--VfL.
2.1 Delitzſch LBC. 4.2, Eintracht Pfeil 2.0 Plauen:
VfB--VſR. 4.2. Zeitz BE. Naumburger BE. 8.2;
Grana-Sportvereinigung 3.0. Weißenfels TuR. gegen
BlauGelb 6.1; SC Teuchern 2.4. Naumburg: 05
gegen SchwarzGelb Weißenfels 7.2

Werbeabend beim TV. Lützen 1861
Der Werbeabend war ein Erfolg!

Alle Abteilungen, bis auf die „Alte Herren
Riege“, hatten mit Eifer zur Ausgeſtaltung bei
eträgen. „Arbeit im Gewand jugendlicher Freude
önnte man die Ubungen am Sägebock bei der

Knäabenabteilung ſchreiben, ebenſo über ihre Voden-
übungen. Da waren die Buben in ihrem Element!
Die Turnerinnen verrieten in Sprüngen am Quer
pferd. und im Kunkeltanz und „Freud euch des
Lebens“ und einem Reigen in alzertakt, was
ihnen das Turnen ſein ſoll Hräftigung der Glieder,
Weckung von Frohgefühl. Die Schulübungen der
Riege Frohſinn am Barren weckten lebhaften Beifall

ie Hauptaufmerkſamkeit aber wandte ſich den
Zeipziger und Altranſtädter Gäſten zu.
Erſtere zeigten Freiübungen, Pferd und Reckturnen
in höchſter Vollendung. Für die Turner Lützens
wird es eine gute Anregung ſein, für den Laien
war es ein Hochgenuß, ebenſo die Gaben einer
Groh-Schülerin, Frl. Kladiva aus Leipzig
die in Tatjang, Valſe boſton, nach Klängen von
Händel und im Fortrott „Jndiana“ von Henry
das Jneinanderweben von Muſik und Körper
übungen in bewunderungswerker Form zum Aus
druck brachte. Neu war die Vorführung und Er
läuterung des Schulfechten s durch den Be
ürksfechtwart Grunert und einigen Kämpfen im
Freifechten.

Der Abend hat ſo recht gezeigt, wie vielſeitig die
Arbeit in der Deutſchen Turnerſchaft iſt.

Prüfungsfechten der Turner.
Das Abſchneiden der Frauen

Die Ergebniſſe der Kämpfe der Anfänger im Säbel-
und Florektfechten beim Prüfungsfechten der Turner
in Merſeburg hatten wir bereiks am Montag ver
öffentlicht. Jntereſſant iſt auch das Abſchneiden der
Türnerinnen, einige Merſeburger Fechterinnen ſchnitten
recht gut ab.

Die Ergebniſſe:
Frauen

MEV. RMerſeburg: Käthe Rehahn 13 Punkte
Turn. Vag. Merſeburg. Jngeborg Machemehl 14 P.

und Bert ber le 15 P.all. es Käthe Karnſtedt 15 P.; Anna Hofmann
18 P. Charlotte Wiltzſch 16 P. Elfriede Heinemann 15 P
Erika Puffert 14 P. Emmi Wiedemann 11 P.

V. Halle Toni Schmidt 14 P. Friedel Schulze 15 P.
Marta Leirich 15 P. Lieſel Hennig 17 P. Hilde Birkhold 16 P.;
Margarete Vlume 17 P.; Marg. Angerſtein 17 P.

Männer:
i Frieſen Nanmburg: Paul Straube 14 P. Curt Straube

Hall. TuSpV. ehe 16 P. Fritz Hoffmann 13 P.;
Werner Trautmann ter Schreiber 14 P.; OltmarLiebau 12 P.

KTV. Halle Alfred Pretſch 13 P.; Richard Böckenkamp
18 P. Wilhelm Koßwitz 15
Koppe 13 P. Martin Klaus er Fritzſche 14 P.; Karl

Jns geſamt haben am Prüfungsfechten teil
genommen im Florettfechten 60 Frauen und Männer
und im Säbelfechten 6 Männer

O Radsport

Her „Erſte Radrennklub
Merſeburg 1927“

ſchließt ſich dem BDR. an.
Eine erfreuliche Nachricht kommt aus dem Merſe

burger Radſportlager, in dem es in der letzten Zeit
recht war. Der im Vorjahr und 1927
für die Werbung des Radſports in und um Merſe
burg ſehr tätig geweſene Mifaklub hat ſeinenNamen in Erſte Radrennklub Merſeburg
1927 geändert. Außerdem wurde in einer kürzlich
ſtattgefundenen gutbeſüchten Monatsverſammlung die
amtsgerichtliche Eintragung in das Vereinsregiſter
beſchloſſen. Der erfreulichſte Beſchluß jedoch iſt der,
daß ſich die überwiegende Mehrheit dafür ausſprach,

den Anſchluß des „Erſten Radrennklubs Merſebürg
Mehr an den Bund Deutſcher Radſahrer zu voll
ziehen.

Sohald die Aufnahme ausgeſprochen iſt, und wir
zweifeln nicht daran, daß es der Fall werden wird,
dürfte alſo der vor einigen Monaten neu egründete
Bezirk Merſeburg Mücheln im 3 ſtarken
und wertvollen Zuwachs erhalten. Die ſeinerzeit von
dieſer Organiſation im „Geſellſchaftshaus“ veranſtaltete
Werbeverſammlung hat alſo gute Früchte getragen.

Auch wir möchten unſere Freude über dieſen be
grüßenswerten Beſchluß Ausdruck geben und ſind da
von überzeugt, daß der auf neuer feſter Baſis auf
gebaute ine Verein den von ihm ſo erfolgreich be
gonnenen Werbefeldzug unter ſach und fachgemäßer
Leitung weiterführen wird

Die Leitung des Erſten Radrennklubs Merſeburg
1927* beſteht aus folgenden Herren: I. Vorſitzender:
Paul Klapproth, Kaſſierer; Franz Gabriel,
Schriftführer: Guſtav Lacher, Rennwart: Paul
Oswald. Die Geſchäftsſtelle des Vereins befindet ſich
bei P Klapproth, Slgrube. Der Verein zählt z. Z.
36 Mitglieder. Sein Trainingslager befindet ſich im
„Tivoli“. Daß der Verein beſtrebt iſt, ſeinen Mit
gliedern auch Fortbildungsmöglichkeiten zu bieten, geht
daraus hervor, daß ein Trainingsapparat bereits be
ſtellt iſt.

Wie uns bekanntgeworden iſt, hat ſich der bekannte
Berufsrennfahrer Heinrich entſchloſſen, ſeine
Amateureigenſchaft zurückzuge winnen. Sein
r Antrag läuft ſeit langem, ſo daß erbald ſeine Lizenz erhalten ſollte.

Leichtaihleite

Hallenſportfeſte überall.
Jn Magdeburg gab es gleich deren zwei anzwei aufeinanderfolgenden Tagen, eines r die

Sportler und eines für die Turner. Wäre es nicht
dem Gedanken der Leibesübungen dienlicher geweſen,
man hätte ſich hier auf einer verſöhnenden Baſis der
Einigung gefunden

Bei den Sportlern war beſonders der Sieg
Dr. Peltzer s über 1000 Meter in guter Zeit be
merkenswert. Wichmann war nicht am Start.
Boltze wurde Zweiter und Schoemann Dritter

Wichmann, Deutſchlands beſter Mittelſtreckler,
ſtartete bei den Turnern und ſiegte in gleicher Weiſe
wie Dr. Pelter. Lammers, der im Sprinter-
dreikampf ſtartete, war natürlich der Sieg nicht zu
nehmen. Leider hatte man ihm kaum einen tut
lichen Gegner geſtellt.

Beim dritten weſtdeutſchen Hallenſportfeſt in
Münſter gewann Jonath. Dortmund, überlegen
den Sprinterdreikampf und Troßbach den Dreikampf
im Hürdenlauf. Jm 800-Meter-Lauf kam Müller,
Zehlendorf, zu einem glatten Siege 2.022 vor dem
Hallenſer Storz (2;05.2), der in prächtigem End-
ſpurt den SCC. er Schoemann glatt ſchlug

Der deutſche Boxer

Teddy Sandwing
treten am 91. Januar gegeneinander in den Ring
12 000 Zuſchauern ſtatt. Der P
land bereits 38 Kämpfe e

der unſeren Dr.

e

Teddy Sandwing gegen den Schwergewichtsmeiſter Phil Sceott.
Ein deutſch-engliſcher Voxlampf um 110 000 Mark.

und

Der Kampf findet im Londoner Albert Hall vor
i t ſein Erſcheinen zugeſagt. Sandwing hat in Engn. Hiervon 28 durch kno 6ach überlegen beſiegte,

Zrinz von Wales ha

Handban O
Preußen ſpielte nicht gegen den SaaleElſter

Gaumeiſter.
Zu unſerem Bericht über einen 20-Sieg derI Handballmannſchaft der Merſeburger Preußen

über den vorausſichtlichen Sogle Eſter Gaumetſter,

Polizeiſportverein für Leibesübungen Weißen
fels, wird uns von dieſem mitgeteilt, daß der
Gegner der Preußen nicht die Meiſterelf
war, ſondern eine aus Spielern der II. und
III. Mannſchaft zuſammengeſtellte Elf.

Deutſchland 0:1 geſchlagen.
Hſterreich ſiegt gegen unſere Nationalelf.

Jm. Kampf um die Eishockey- Europa
meiſterſchaft, die anläßlich der Eisſportwoche in
Budapeſt zum Austrag gelangt, ſiegten die Hſter-
reicher gegen unſere Nationalmannſchaft durch einen
erfolgreichen Schuß im erſten Drittel. Die beiden
anderen Spieldrittel endeten unentſchieden. Die
Schweiz ſiegte gegen Finnland kampflos, da die Finnen
nicht antraten. Italien bekam es fertig, die techniſch
beſſeren Ungarn mit 2. 1 zu ſchlagen.

Aerztliches über die Olympialämpfer
Zur Zeit durchläuft ein Aufſatz die deutſche Preſſe,

der von überaus ungünſtigen ärztlichen Ergebniſſen
der Amſterdamer Wettkämpfe berichtet. Es ſei, ſo
lautet es, kein Laboratoriumsgeheimnis mehr, daß die
Olympiſchen Spiele und die ewige Rekordſagd zu einer
n Entartung der Körperpflege führten.

ie olympiſchen Teilnehmer ſeien „bedauernswerte
Menſchen, deren Training zur Uberzüchtung desKörpers führe, lähmend n Nerven, ſtörend auf Herz
und Verdauungsorgane wirke“. Als Beiſpiel wird
Nurmi herangezogen, deſſen ärztliche Unkerſuchung
nach einem Lauf Ungünſtiges ergeben habe. Dann
wird die Behauptung aufgeſtellt, daß mittels Kolg
tabletten, Kokainſpritzen und anderen geheimen Drogen
eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit herbeigeführtwürde; von einem Maßen ArſenKonſum der
amerikaniſchen Athleten wird geſprochen und ſchließlich
als Beweis die verzerrten Geſichter am Ziel, die ſtarr
gewordenen Blicke, die ſchäumenden Mundwinkel, die
ohnmächtig hinter dem Zielband hingeſtürzten Leiber,

völlige Apathie oder die hyſteriſchen Anfälle an
geführt.

Hierzu ſchreibt uns der Arzt an der Deutſchen
a e für Leibesübungen, Privatdozent Dr. Kohl
rauſcht

Der Artikel von E. Somlyo iſt m. W. in einer Münchener
eitung erſchienen Uber die Entſtehung weiß mein üAſſiſtent
eiß zu berichten, daß ein ungariſcher Arzt einem ungariſchen

Reporter Angaben gemacht hat, die von Somlyo mit ſtenogräphiert ſeien. Die er ungariſche Kollege iſt. ſoviel ich weiß,
an re e e nicht beteiligt geweſen. SeineAnſicht iſt beſtimmt nicht die der unterſuchenden Arzte in
Amſterdam. Was n den einzigen namentlich angeführten

Il anbetrifft, nämlich die Ergebniſſe von Unterſuchungen
Nurmis, ſo ſind ſie als direkt erfunden zu bezeichnen denn
Nurmi hat einer Unterſuchung überhaupt nicht geſtellt. Daß
im übrigen bei olympiſchem Sport und ſeiner ren
auch gelegentlich Körperſchädigungen vorkommen können un

vorgekommen ſind, iſt bekannt. Gerade um ſie zu vermeiden,
iſt von den Sportverbäanden die ärztliche Uberwachung der
Trainierenden eingeführt Der vgrliegende Artikel könnte aber
in der gewählten Form nur eine Berechtigung haben, wenn
eine wirklich erhebliche Anzahl von Schädigungen zur Be
e en e re wären. Dazu iſt zu ſagen, daß m. W.

ebei den x zahlreichen und eingehenden Herzunterſuchungen
der Eindruck von Sportſchäden am Herzen nicht beſtanden hat,

gehaltenen Referat Herxheimerswie auch aus einem rentt
deutlich hervorging. Ebenſo haben meine eigenen Unter

ſuchungen keinerlei Anlaß gegeben, den olhmpiſchen Sport für
ſchädlich zu halten. Wohl hat ſich gezeigt daß eine große
Anzahl Olympia- Kandidaten durchaus keine idealen Körper
an hatten. Das ſcheint mir aber eher beruhigend als be
aſtend; denn wenn es anders wäre, ſo wäre das doch eine
gar zu große Bevorzugung der von der Natur beſonders gut
Ausgeſtakteten. Wir können uns alſo freuen, daß auch körper
lich weniger gut Gebaute. durch ihren Fleiß gute Leiſtungen zu
erzielen imſtande ſind. Auch die Kraftmeſſungen Bethes
und die Preßdruckverſüche Vürgers und andere chemiſche und
ne Unterſüchungen haben im Laboratorium nicht

n. Eindruck erwecken können, daß es ſich bei den Siympiakandidaten um ein körperlich geſchädigtes Menſchen maäterial
ndelte Nur die Unterſüchungen, die von meinem Mitarbeiterr. Heiß im Auftrage von Profeſſor Baetzner über eventuelle

Veränderungen am Knochenapparat angeſtellt wurden, haben
bei einer gewiſſen Anzahl der Unterſuchten Veränderungen
gezeigt, die man wohl auf den Sport zurückführen muß und
auch als Schädigungen ſagen muß. Das iſt aber etwas,
was der Verfaſſer des Artikels noch nicht einmal gewußt oder
in Rechnung gezogen hat. Es darf dazu geſagt werden, daß
die meiſten der Sportsleute mit Knochenveränderungen irgend
welche chwerden zur Zeit nicht hatten. Ferner haben die
Unterſuchungen von Pro Huntemüller über Abwehrkräfte im
Blut bei einigen Teilnehmern den Verdacht auf eine über
trainierung wächgerufen, aber keineswegs in einem Maße, der

auf die Schädlichkeit olympiſchen Sports im allgemeinen ſchließen
laſſen könnte. Bei uns Arzten hat der Eindruck au nicht
beſtanden, ſondern nur die Erkenntnis, daß die evtl. auf
tretenden Schädigungen unbedingt erkannt und bekämpft werden
müßten. Von gänzlicher Sachunkenntnis zeugt natürlich die
Annahme, daß während des Laufs verzerrte Geſichter oder
en ekerſheinnsen Zeichen von Geſundheitsſchädigungen

eien.

Daß auch während der Winterolympiade Schädigungen
nicht beobachtet ſind, geht aus einer Antwort von Dr. Knoll
Aröſa, auf den Artikel von Somlyo hervor, der zu einem ähn
lichen Ergebnis wie auch ich kommt.

Turnen und Sport
Oſtpreußen geht voran.

Ein bedeutſamer Schritt in der Frage des Zu
ſammenſchluſſes von Turnen und Sport
iſt in Oſtpreußen getan worden. Die Königsberger
Handballausſchüſſe aus beiden Lagern haben be
ſchloſſen, in Zukunft eine gemeinſame Handballrunde
auszutragen. Die Genehmigung von Kreis und Gau
iſt bereits erteilt, es ſteht nur noch die der DT. bzw.
der Sportbehörde aus. Wie dieſe aber auch ausfallen
mag, beide Königsberger Jnſtanzen ſind feſt ent
ſchloſſen, ihren Plan unter allen Umſtänden
durchzuſetzen.

Kraftsport y
Vorübergehende Heimkehr Schmelings.

Aus einem an Hamburger Freunde gerichteten
Privatſchreiben Max Schmelings aus Amerika
geh hervor, daß der Exmeiſter vorerſt nur noch zwei

ämpfe, gegen Johnny Risko und Con O Kelly
beſtreiten will, um dann nach Deutſchland zurück
zukehren. Schmeling wird vorausſichtlich bereits
Ende Februar in Deutſchland eintreffen. Die Nach
richt wird von den Angehörigen des Exmeiſters be
ſtätigt, doch ſoll Schmelings Beſuch in der Heimat
lediglich dem Zweck dienen, ſeine n mit
ſeinem e e Manager Bülow zu klären. Er

r bald wieder die Reiſe nach Amerika anwird ſe
tveten.

Der engliſche Boxer

Phil Scott

Handbal D. 7
Die Tabellen der Meiſterklaſſe.

Bezirksgruppe Halle.

S Verein S s Tore Phkte.

HTus I 32 1616 42Giebſchin ſein e 23 73 MTV. Merſeburg. [10142417. 19) 10 10

Bee e 115 ATV. Merſeburg 103 25 16 26 8 12
6 Nietleben e 6 12 261 14

Bezirksgruppe Weißenfels.

S Verein S re kte-
M Srieſen o s 2r 96 26: 19 18 53 Städt. Turnv. 1861 9423831 2 10 8
S Getmnantia l 4 18 6 105 Neu-Röſſen 10 41 5 29: 291 9 1I1
6Möckernng 9 12 61 0 18

Sport Allerle

Kozeluh gegen Cochet.
Ein geplanter Tennismatch. Verufsſpieler gegen

Amateur.
Bekanntlich hat der tſchechiſche Berufstennisſpieler

Karl Kozeluh, der ſelbſt von Tilden und Eochet
als der beſte Tennisſpieler der Welt ber
zeichnet wird, die Spitzenſpieler aus dem Lager der
Amateure, insbeſondere Tilden und die Franzoſen
Cochet und Lacoſte, zum Kampf herausgeſordert.
Kozeluh iſt bereit, mit jedem zwei Wettſpiele, für
den Fall, daß jeder eins gewinnt, auch drei auszu
tragen. Für ſich ſelbſt beanſprucht er keinen
Pfennig, die Einnahmen ſollen wohltätigen Zwecken
Zzugeführt werden. Als erſter haf der an der Spiße
der Weltrangliſte ſtehende Henri Cochet die
Hergausforderung angenommen. Vorausgeſetzt,
daß der h Verband den Wettkampf zwiſchen
Amateur und Profeſſional genehmigt, ſoll der Match
im Laufe des Frühjahrs an der Riviera ſtattfinden.

G In Kürze

Einer der populärſten mitteldeutſchen Sportführer und
Gründer des Verbandes Mitteldeutſcher allſpielvereine,
Dr. Raydt, hat die Augen für immer geſchloſſen.
Verſtorbene war auch als erſtklaſſiger Sportsmann hervor
getreten.

Beim Kongreß der Jnternationglen Eishockeyligg in Buda
peſt wurde der Amerikaniſche Eishockeyverband ausgeſchloſſen.

Die Deutſchen HochſchulSkimeiſterſchaften gelangten in
Oberwieſenthal zum Austrag Deutſcher Hochſchulmeiſter wurde
Hamburger von der Techniſchen Hoöchſchule in Graz. Beſter
im Sprung war Zachäus von der Univerſität Heidelberg.

Bei den Deutſchen Eisſchnellaufmeiſterſchaften in Titiſeeſtellte Vollſted t Altona, über 10 000 Meter einen neuen
deutſchen Rekord auf.

Die Ha idballmeiſterſchaft im Gau Groß Leipzig errang Spiel
vereinigung Leipzig

Einen neuen Weltrekord im Rückenſchwimmen ſtellte der
amerikaniſche Olympiaſieger George Kojac in Philadelphig auf
er legte die 100 Yards in 1:00.6 zurück.

Am internationalen OHſterhockeyturnier in Folkeſtone wirdöut gewonnen. Er hat Bobby Shield,
ſchön in der drillen Runde ausgelnockt. ſtatt der vorgeſehenen weſtdeutſchen Mannſchaft für deren Ent

ſendung die Milkel fehlen, der Düſſeldorfer HE. teilnehmen



Seife 10. Merſevurger Korreſpondenk. Dienskag, den 29. Januar 1929.

Aus dem Unſtruttal.
Unfälle.

S Laucha. Der KaufmannOswin Graupner
rutſchte auf dem Wege von Krawinkel nach Laucha in
folge der herrſchenden Glätte aus und brach ſich ein
Schlüſſelbein Zwei Tage ſpäter brach ſich ſein Sohn
im Betriebe des Jngenieurs Pfeiffer hierſelbſt den
linken Unterarm.

Meldeſtelle des Arbeilsamks.
S Laucha. Die ſich ſeit dem 1. November 1928

beim Magiſtrat im Rathauſe befindliche Meldeſtelle des
Arbeitsamtes in Naumburg ſoll vom 1. Februar 1929
ab verlegt werden. Das Arbeitsamt will eine eigene
Meldeſtelle einrichten und hat ſich zu dieſem
Zwecke Räumlichkeiten auf dem Grundſtück des Gaſt
wirts und Fleiſchers Paul Müller, hier, untere
Hauptſtraße, beſchafft.

Zu dieſer Meldeſtelle gehören die Ortſchaften
Laucha, Dorndorf, Gleina, Weiſchütz, Kirchſcheidungen,
Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Wennungen, Thalwinkel,
Bergwinkel, Golzen und Plößnitz.

Silberhochzeitk.

S Bad Bibra. Der Kaufmann Alfred Soff,
hier, Marktſtraße 16—18, feiert am 30. Januar mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der Silberhochzeit.

Freyburger Wochenmarkt.
S Freyburg. Auf dem Wochenmarkt am Montag

Ioſteten Schweine 25-30 M. Butter Stück 1,00 M.
Eier Stück 20 Pf., Käſe 2 Stück 25 Pf. Matz Pfund
30. Pf. Möhren Pfund 15 Pf. Zwiebeln 20 Pf. Rot

e h W el Winns e h enun Apfe un RoſenPlund 40 Pf. eAus dem Stadtparlament.
S Naumburg. Die erſte Stadtverordnetenſisung

des neuen Jahres brachte neben der Ehrung zweier
Jubilgre die Stadtverordneten Dr. Ehrhardt
und Dr. Schulze konnten auf eine 25jährige Zu
gehörigkeit im Kollegium zurückblicken die Neu
wahl des Büros. An Stelle des zurückgetretenen
Städtverordnetenvorſtehers, Rechtsanwalts Dr.
Patzſchke wurde a e Zſchernitzzum Vorſteher gewählt. Nach Verlauf der Wahlen
wurde noch Stadtverordneter Grunert in ſein
Amt als Stadtrat an die Stelle des verſtorbenen
Stadtrats Teichmann eingeführt. Stadtrat
Grunert behält ſein Stadtverordnetenmandat bei.

Nachruf

und langjähriges Mitglied, der

Kaämmereikassenobersekretär i. R.

uns unvergeblich.

Merseburg, den 28. Januar 1929

unck -angestellten Preubens E.
Ortsgruppe Merseburg.

Am 27. d. M. verschied unser Reber Kollege

ter Friedrich Bauwerker
Durch seinen aufrichtigen, lauteren Charakter,

sein Kkollegiales Verhalten und reges Interesse
an dem Verbandsleben bleibt der Verstorbene

Verband der Kommunalbeamten

Weiße Wand
„Der Leidensweg einer Mutter.

Der aufmerkſame Beſchauer des Films „Der Leidens
weg einer Mütter“, der zur Zeit in den KammerLicht ſpielen gezeigt wird, wird ſehr leicht zu dem
Schluß kommen, daß in die Handlung doch hier und dort
etwas reichlich viel Sentimentalität und Un wahrſchein
lichkeit gelegt iſt. Sonſt aber ſchildert der Film packend
den Lebensweg einer durch den Falſcheid einer anderen
Perſon unſchuldig zu Zuchthaus Verurteilten, die fünf
zehn Jahre ohne jede Schuld hinter den Gittern zu
bringen muß, ihren Kindern und dem wirklichen Leben
entzogen. Sie kommt erſt wieder zu dieſen unerkannt
natürlich als dieſe, den Kindesjahren zwar ent
wachſen, der fürſorglichen Mutterhand aber noch allzu
ſehr bedürfen, wird deren Bedienſtete, um dann, durch
das Geſtändnis der Meineidsbäuerin rehabilitiert, ihren
Kindern wiedergegeben zu werden. In ſeiner ganzen
Aufmachung hinterläßt der Film ſtarken Eindruck;
manche ſehr hübſche Szene iſt dem Regiſſeur Marville
gelungen, vor allem die Bilder von dem Gutshof ſind
mit
Auszüglers Schweyk gehört dazu, ſeine komiſche „Auf
merkſamkeit“ läßt zeitweiſe den Ernſt des Ganzen etwas
urücktreten. Auf anderen Bahnen bewegt ſich derFunfatter „Ein Lieb, ein Dieb, ein Waren

haus“, ein Luſtſpiel, deſſen Geſchichte größtenteils in
einem Warenhaus ſpielt, Erlebniſſe dort gloſſiert und
von einer ausgezeichneten Situationskomik ausgefüllt iſt.
Die „neueſte“ Opel- Woche (mit Bildern von den
Neujahrsbeſuchen der ausländiſchen Diplomaten beim
Reichspräſidenten!) beſchließt den aktuellen und ſehens
werten Spielplan

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 28. Januar.

Die Arbeiter Max und Ernſt E. in Benndorf
waren beſchuldigt, am 183. Oktober 1928 gemein
e in Benndorf in ungebührlicher Weiſe ruhe
törenden Lärm erregt zu haben. Beide wurden in
eine Geldſtrafe von je 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft
genommen.

Der Arbeiter Emanuel K. aus Berkau, Kr. Sten
dal, war angeklagt, im Jahre 1927 in Kötzſchen
durch Vorſpiegelung falſcher Taätſachen das Ver

größter Natürlichkeit an auch die Figur des

Nr. 24.

mögen des Gaſtwirts Lindner daſelbſt um 88 RM.
geſchädigt zu haben durch Bezug von Koſt und Logis.
Er wurde mit drei Wochen Gefängnis be
ſtraft.

Der Bauunternehmer Hermann L. aus Merſe
burg wurde mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft beſtraft,
weil er am 6. Oktober 1928 auf der Straße ohne
polizeiliche Genehmigung Baumaterialien gelagert
hatte.

Einſpruch erhoben gegen einen ihm zugeſtellten
amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Oberingenieur
Paul K. aus Berlin-Wilmersdorf, der beſchuldigt
war, im Februar 1927 in Leung nicht verhindert
zu haben, daß der von der Firma Jnduſtriebau-A.-G.
auf der Bauſtelle Leunawerke am Bau 274 errichtete
Aufzug, der vom Dampfkeſſelreviſionsverein in
Halle a. d. S. noch nicht abgenommen war, benutzt
wurde. Zwecks weiterer Beweisaufnahme mußte die
Verhandlung vertagt werden.

Außerdem wurde noch über mehrere Anträge auf
gerichtliche Entſcheidung gegen polizeiliche Straf
verfügungen verhandelt. Jn allen Fällen wurde auf
Einſtellung des Verfahrens erkannt e eines in
den polizeilichen Strafverfügungen enthaltenen Form
fehlers.

Schöffengericht Weißenfels.
Beleidigung eines Schulrektors.

Am 26. Oktober kam die Bauarbeitersehefrau
L. aus Lützen in das Amtszimmer des Rektors,

um ſich über die Zenſur ihrer Tochter zu beſchweren
Jm April 1926 war die Familie von Plauen nach
Lützen gezogen. Schon zu dieſer Zeit hatte Frau V
mit dem Rektor einen Auftritt in e Amts
zimmer gehabt, da die Tochter bei der Anmeldung
zur Schule in die fünfte Klaſſe verſetzt wurde,
während ſie in Plauen in der vierten Klaſſe ſaß.
Als am 26. Oktober die Frau L. aufgeregt wurde,
forderte ſie der Rektor auf, das Zimmer zu ver
laſſen, und verſuchte, ſie mit der Hand aus der Tür
zu ſchieben. Dies faßte die Frau aber als einen
Schlag auf, ſtieß mit dem Fuß nach dem Rektor
und äußerte dabei beleidigende Worte. Das geſchah
auf dem Korridor, auf dem gerade die Kinder einer
Klaſſe aus dem Unterricht kamen. Wegen Beleidi-
gung, Hausfriedensbruch und Körperverletzung wurde
gegen Frau L. Strafantrag geſtellt. Der Staats
anwalt hielt die Angeklagte nach der eingehenden
Beweis aufnahme für ſchuldig und beantragte 100 M.
Geldſtrafe. Das Gericht erkannte wegen der Be

leidigung auf 20 M. Von der Anklage des Haus
friedens e und der Körperverletzung wurde die

ngeklagte freigeſprochen.

Briefkaſten der Redaktion
E. B. Wenn der Mann für allein ſchuldig erklärt

worden iſt, ſo muß er auch verurteilt worden ſein. Er
zahlt an Jhre Schweſter monatlich 20 RM. als Unter
halt für ſie und das Kind. Davon muß ſie auch Arzt
und Apotheke bezahlen; denn dieſe Ausgaben gehören
unter den Lebensunterhalt, zu deſſen Beſtreitüng er
20 RM. beiträgt.

A. 100. Jhr Hauswirt hat ein Jnnenkloſett ein
gebaut. Sie ſagen ſelbſt, daß das alte Kloſett im Hofe
mangelhaft und eine Anderung notwendig war. Jn
ſolgedeſſen kann der Hausbeſitzer die zur angemeſſenen
Verzinſung und Tilgung des zweckmäßig aufgewandten
angemeſſenen Kapitals erforderlichen Beträge nach dem
Verhältnis der Friedensmiete die Mieter umlegen
und eine Zuſatzmiete fordern 13 a RMG) Die
Zuſtimmung der Mieter iſt allerdings vorher nicht ein
geholt worden. Sie kann aber, da zweifellos öffent
liches Jntereſſe vorliegt, vom Mieteinigungsamt erſetzt
werden, das im Streitfall auch über die Höhe der Zu
ſchlagsmiete entſcheidet.

A. B. Das Waſchhaus dient Waſchzwecken. Sie be
nutzen es zu Badezwecken. Das iſt r ad Der
Hauswirt verbietet Jhnen mit Recht, Badewaſſer im
Waſchhaus zu bereiten.

Ahlemann. Sie ſind an den Verſicherungsvertrag
bis zum Jahre 30 gebunden, da Sie ihn auf dieſe Zeit
abgeſchloſſen haben. Sie machen ſich nur unnötige
Koſten, wenn Sie die Prämie nicht zahlen.

O. N. Sie haben nur, wie bisher, für regelmäßige
Reinigung des Hausflurs zu ſorgen. Nach der Aſchen
abfuhr, als im Ausnahmefall, liegt dem Hauswirt die
Reinigung ob.

H. L. 38. Da Jhnen das Armenrecht bewilligt wor
den iſt brauchen Sie weder Gerichtskoſten noch Koſten
Jhres Anwalks, bis Sie wieder in beſſere Verhältniſſe
gekommen ſind, zu zahlen, und ſolche Koſten können
von Jhnen nicht zwangsweiſe eingetrieben werdensVerlieren Sie den Peoneß ſo kann Jhr Gegner Koſten
von Jhnen, trotz Armenrechts, einfordern. Gewinnen
Sie den Prozeß, ſo zieht das Gericht ſeine und Jhre
Anwaltskoſten ſeinerſeits ein. Jſt der Gegner zahlungs
unfähig oder in Konkurs geraten, ſo ändert ſich nichts
daran, daß Sie die Koſten nicht zu bezahlen haben.
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Sonnabend, den 9. Februar FASCHINGS-FEST
VORANZEIGE-

Zweckverbandsausſchuß Sitzung
vom Montag, den 4. Februar 1929, 19 Uhr
45 Min., im Sitzungsſaal des Verwaltungs

gebäudes des Zweckverbandes in Röſſen.
1. Neuſchaffung von Dienſträumen und An

ſchaffung von Büromöbeln.
2. Zuſchuß der Provinz zum Ausbau von

V.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Dank
ch der KWitrag Zurückgekehrt vom Grabe
geber nach Möglichteit unserer teuren Entschlafenen,berückſichtigt danken wir allen herzlichst für

Zimmer frelf!
(Nähe Bahnhoſ)

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Freundl. möbl. Zimmer
ſür 2 Herren, evtl. a.
Ehepaar, ſofort z. ver
mieten Johannisſtr. 11

im Laden.
immer mit Beſten

nahme.

Otto Matthes
und Kinder.

die reichliche und liebevolle Teil

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 29. Jan. 1929.

Gemeindeſiraßen.
3. Berufsſchulangelegenheiten.
4. Veranſtaltung einer Möbelausſtellung.
5. Grundſtückstauſch.
6. Befreiung von S 1 der Ortsſatzung über

den Anbau an noch nicht fertiggeſtellten
Straßen

7. Anträge und Wünſche
8. Geheime Sitzung.

Röſſen, den 23. Januar 1929.
Der Pergandavorſtger des Zweckverbandes Leuna

ornely.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch. den 30. Januar d. J., vorm.

F11 Uhr, werde ich im Gaſthof zum heileren
Blick in Leung ein Sofa und eine Schreib-

ſoſort zu verm. Clobi
eauer Str. 23, Laden

mit Mittags(als. Giſch frei
Zu err i. d. Geſch d. Bl.

Großer Laden
mit mehreren Schau
ſenſtern, Ladenſtube u
Lager, im Zentrum ge
legen, zu vermieten

Angebote unter 8 a. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwei große Lager
räume, auch a. Werk
ſtatt geeignet, ſofort zu

e n

weise der Teilnahme und fü
unerwarteten großen Ehrungen
Heimgange unseres viel zu
Entschlafenen, des Lehrers

Heinrich Rosprich
möglich, meinen
Dank auszusprechen.

Groß-Kayna, den 28. Jan.

Für die überaus Zahlreichen Be-

ist es mir nur auf diesem Wege
tiefempfundenen

Frau Rosel Rosprich geb. Zobel
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

maſchine öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Ober- Gerichtsvollzieher

lanwrch Inventar
in Lochau

(Bahnſtation u. Omnibusverbdg. Ammendorf)
am Donnerstag, 31. Januar 1929, ab vor
mittags 10 Uhr, im Gute Nr. 35, wegen Pacht
au gabe. Zum Verkauf kommt geſamtes leb.
und tot. in gutem Zuſtande befindl. Inventar
u a. 4 Pferde, 7 Milchkühe, hochtrgde. Färſe,

r die
beim
früh

1929.

vermieten.
Leunger Straße 21.

Dino- I. Lagerräume

ſofort zu vermieten.
Leuna, Ebertſtr 61.

Näh. z erfr i. II Stock
h S

Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke zu
unserer Vermählung sagen
wir unseren herzlichsten Dank

S
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O
S
S
5

2

8

S
2
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Fritz Hofmann u. Frau
Martha geb. Böhme

Frankleben, im Januar 1929

e 00000000C

2 Jungrinder, Eber, 7 Läuſerſchweine, Stamm
Hühner, ſahrb. Breitdreſcher, 7 PS-Motor,
ſämtl. zu einer über 100 Morgen großen
Wirtſchaft gehörende Maſchinen, Achergerüte,
ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände, 2 vierzöll, und 1
dreizöll. Rüſtwagen, Kaſtenwagen, Maärktwagen,Selbſt ahrer, 2 neue Räder n

Der Beſitzer.
Leſer,

kauft bei unſeren Jnſerenten!

ſucht ſofort kleines

Suche gut
möbl. Zimmer

Geſchäſtsſt. d. Bl.

Motorr. un ergeſt. werd.
kann. Ang. unter 10
a. d Geſch. d Bl.
Anständ, Schlafslelle

in Merſeburg
f. 2 Herren geſucht. Off
unt. 14 a. d. Geſchäftsſt

2 Pachteagegess
Gut 1012—72 Morgen.
Erſtkaſſiger Gaſthof mit
Kolonialwarengeſch. u.
Väckerei. Außerdem iſt
e. Landbäckerei z. verk.

Fr. Zörtrer,
Merſeburg, Windberg.

1. Hypotheken
(nicht u. 10 000
auf hieſige gute Grund
ſtücke, Neu und Um-
bauten beſorgt. Ang
u. 13 a. d. Geſch. d. Bl.

Eürenerblärung.

Die Beleidigung gegen

Frau Frauendorf
nehme ich hiermit zu
rück. Sr. W.

buwödſent mer

Haarf., Johannisſtr. 18.

Zleere Dimmer
für ſofort geſ. Ang. u.
L. 71 a. d. Geſch d. B.

Anst. Nadeh.
möbl. Zimm.
A. u. 16a. d. Geſch d. Bl.

Ang. unter 9 an die

Jg., ſol. Mann ſucht
einfach möhl. Dimmer

od. Schla ſtelle, wo auch

Flaſchen mitbringen.

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofavotheker Scha e ſer, fein parſümietrt.

Liter 0.75 RM.
Liter 1.25 RM. Allein Vertretung: Adler

Drogerie Merſeburg, Markt 17.

cceeeeeee]e2c3cT è2èe37—c SSS

für

Perſonal

Togesordegeeeng I eder ehe
zu der von beſſerem Herrn ge Merſeburg, Kleſucht. Ang. a. Gaßmann

Das Publikum
kleinen Anzeigen

wirkung niedrig
wärtig nur 90

Stellengeſuch n.

Merſeburger

Stellen Anzeigen

des Daheim

und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor l,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat

Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

den

Anzeiger

ſere Geſchäftsſtelle
ine Ritterſtraße 3

hat nur nötig, die
bei uns abzugeben

ſie betragen gegen
Pfennig für die

Wir empfehlen,

Korreſpondent

Das Problem des Haar

„SilvikrinHaarkur

getretener Erkahlung
erzielt werden konnten
Das gen. Büchlein und
eine Probe Silvikrin

ſchrift an Silvikrin-
Vertrieb, Berlin 864,
Alexandrinenſtraße 26.
Siehe a. heut. Beilage.

wuchſes und der Haar
pflege iſt eingehend in
dem Büchlein „Die Er
haltung und Wieder
gewinnung unſ. Kopf
haares“ behandelt. Es
werden darin die Er
folge prom. Mediziner
insbeſ. Univ.Prof. Dr.
med. Polland uſw. be
ſchtieben, die mit der

komplett“ ſelbſt bei ein

Shampoon erhalt. Sie
koſtenlos auf Jhre An

Suche f. meine Tochter
Stellg. a. Hausmädchen
Angebote unter 12 a.
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alleinſtehende Fran
26 J. m. l Kind, ſucht
Stelle a. Wirtſchafterin
i frauenl. Haush. Frdl.
Ang. u. 11 a d. Geſch
Suche f. m. Schweſter,
19Jahre, Doppelwaiſe,
Stell. a. Dienſtmädchen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. u. 15 a d. Geſch

welche Oſtern d. Schule
verläßt, Lehrſtelle als

Friſereſe
Angebote unter 17 an
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

Süche f. meinen Sohn

macher, ſoſort o Oſtern
1929
mann, Reinsdorf Nr. 45,

Merſeburg, d. 29. 1. 29.
Poſt Vitzenburg a. U

Lehrſtelle als Büchſen

Albert Rühle

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen,
zum l. März geſucht.
Vorſtellung täglich von
3-—5 Uhr, außer Sonn
abend und Sonnlag.

Frau Cornely
Neu Röſſen, Sachſen

ſtraße 1.

Suche f. meine Tochter

hAmllch vorgeſchrieben

Kündigungs Formulare

2

s

1

für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckeret
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. s

Hoſe
„Alter Heſſauer
I Bringe hiermit meinen
anerkannt preiswerten

DNöttagstsfch,auch für Abonnenſen,
lin empfehlende Er

innerung.
Heute Anſtich v. Kulm
N bvacher Bockbier, hell u.
Adunkel, z Ltr. 65 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

H. Lehmann.
Oderbruch-

gänsetedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80Nr. 2 mit allen Dad-
nen Pfd. 3. 20

r. das Beste 50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Ihre

Slatze
nimmt zu.

Verlangen Sie Sofort

„Netrtfle“
gegen Haarausfall
flasche 2rtu s
Uberall erhälthch.

Drogerle Mahltolat
Fartumerlebassmann
Leuna-Dregerte
Bd. Durrendg. Apoth.

Droger. Stockmann

Sofort weibl. Per
jon, kinderlieb, für
ſechs Vormittagsſtun

den geſucht.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche halbtagew. eine

chreſhmarch Dame
Angebote unter 832 an
die Geſchäftsſt, d. Bl.

Zur Waähnehm. V. ermin,

(Ober verſicherungs amt,

Verſorgungsgericht pp.)

Jeeigneter Vertreter

evtl. penſ. Beamter od. e
Lehrer geſucht.

Schriftl. Bewerbungen

ſind unter Nr. 830 an h ſtd Geſch. d. Bl. z richten
Lebensmittel- u. Süß
waren Großhandlung

ſucht eingeführten

Vertreter IOff. u. H. T. 983 bejörd.
ſudoiſ Mosss. Haſſes a.

Ortskundige, ältere

Fahrer
auf Kraftdroſchke ſtellt e

ſofort ein zHans Engel
Steinſtraße 13.

Tel. 604

Schlässeſha. J. Stadn.

am Sonntag gefunden.
GutenbergDruckerei,

kin älteres [Iädchen

bei hohem Lohn per
1. Februar geſucht.

Dammſtraße 6, part.

Aelleres, ſauberes

Dienſtmädchen
welches kochen kann,

ſofort geſucht.

Albert Renner
Gaſthaus Roter Hirſch,

Mücheln

Aireda er
Terrierhündin
entlaufen. Abzugeben

Amon, Le ung,
Jnduſtrietor 2, II.

Verſteigerung.
Am Mittwoch, dem 30.
Jan 1929, vorm. Uhr
werden auf dem Hofe,

Burgſtraße 3,
2 Schäferhunde

verſteigert
V. b /28. Der Magiſtrat.
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Gewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener

Merſeburger Korreſpondent Dienskag, den 29. Januar 1929.

10-Millionen- Anleihe
der Stadt Leipzig

Ein unter Führung der Allgemeinen Deutschen
GreditAnstalt, Leipzig, stehendes Bankenkonsortium,

das auch diesmal wieder mit einer von Gebr. Arn-
hold, Dresden, gelührten Gruppe zusammengeht,
Vird in den nächsten Tagen

10 000 000 RM. Sprozentige Leipziger Stadtanleihe
Zum Kurse vom 934 Prozent

Zur Zeichnung auflegen.
Die Anleihe wird mit März-September-Zins-

scheinen Versehben, ist bis 1935 unkündbar und mit
der üblichen Peingoldklausel ausgestattet. Vom
Jahre 1935 an erfolgt äie Tilgung innerhalb 20 Jahren
nur durch Auslosung zum Nennwert von 2 Prozent
des ursprünglichen Anleihebetrages zuzüglich er-
Sarter Zinsen. Die Anleihe wird an den sächsischen
Börsen zu Leipzig, Dresden, Chemnitz und außerdem

in Berlin und Frankfurt a. M. zur Einführung
Kommen.

J. P. Bemberg
Der am 14. Februar stattündenden ordentlichen

Seneralversamm lung der Gesellschaft wird für das
am 30. September 1928 ab gelaufene Geschaktsjahr
die Kusschüttung einer Dividende von wieder
14 Prozent sowie die Erhöhung des Aktienkapitals
um 12 Mill. RM. auf 40 Mill. RM. zwecks Jusbau der
Betriebe im In und Ausland Vorgeschlagen, wobei
den Aktiönären ein Bezugsrecht im Verdienst von
T zum Kurs von 160 Prozent eingeräumt werden
soll. Der Abschluß zeigt im Vergleich mit den
Vorjahren eine Steigerung im Reingewinn von
2986 404 auf 4 016 465 RM.
Dem Geschäftsbericht entnehmen wir fol-

gende Ausführungen: Der Umsatz der Abteilung
Kunstseide stieg von 4134 Mill. RM. im Geschatte,
Jahr 1926/27 auf 5156 Mül. RM. im Berichtsjahr.

Die nach unserem Verfahren arbeitenden Unter-
nehmungen im Auslande, an denen wir uns dauernde
Beteiligungen gesichert haben, sind in günstiger
Entwicklung Sie haben eine Drweiterung erfahren
düreh die Gründung der British Bemberg Ltd., welche
in Doncaster ein neues Werk errichten wird. An der
Kapitalerhöhung der amerikanischen und der italieni-
sehen Bemberg Gesellschaft haben wir uns beteiligt.

Hür den weiteren Ausbau unserer Unter-
nehmungen im In- und Auslande und zur Ver-
stärkang der Betriebsmittel soll der Generalver-
sammlung die Erhöhung des Aktienkapitals der Ge-

Seelen werden.
Bergbauvereins.

Die Kuxe der Gesellschaft erfuhren in der letzten
Zeit einen so starken Rückgang, daß sie in kurzer
Zeit auf die Hälfte sanken. Zur Zeit beträgt der

c cher

Preis etwso 3700 RM. ſo Kux Den aufgetauchten
Vermutungen, daß ein Hauptgewerke seinen Beeit-
vVeraußert hbabe, tritt die Verwaltung jetzt entgegen.
Es Konne sich dabei nur um Verkaufe von seh wacher
Seite handeln, die durch die Bekanntgabe der Ein-
ziehung einer Zubuße von 1000 RM. und dureh die
Mitteilung von einem Verlustabschluß veranlaßt
Wurden.

Insolvenz der Hermann Köhler A. G. in Alten-
burg (Thür.). Wie verlautet, hat die Gesellschaft am
26. Januar die Zahlungen eingestellt und das gericht-
liche Vergleichsverfahren beantragt. Die Orsache
der Insolvenz wird auf die Ungunst der wirtschatt
lichen Verhältnisse zurüchgefübrt, außerdem habe
sich eine Bankverbindung von der Gesellschaft 2u
rückgezogen.

Bevorstehende Dividendenerhöhung Halberstadt-
Blankenburger Eisenbahn. Wie verlautet, ist für das
gerflossene Geschältsjahr mit einer Erhöhung der
Dividende (i. V. 434 Prozent) zu rechnen. Bei gutem
Geschaftsgang des Unternehmens und seiner Tochter
gesellschaften erhöht sieh der Gewinn erstmalig
durch den Wegkall der Obligationssteuer, die bisher
mehr als 2 Prozent der in Umlauf befindlichen
Aktien betrug

Maschinen- und Werkzeugfabrik vorm. August
Paschen A. G. in Köthen. Abschlußerwartungen.
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wird, ist die Be-
schäftigung im newen Jahre zufriedenstellend.

Dividendenschätzung der Deutschen Kontinen-
talen Gasgesellschaft in Dessau. Bei dem Unter-
nehmen ist für das abgelaufene Geschäftsſahr minde-
gtens mit der gleichen Dividende wie im Vorjahre
(8 Prozent) zu rechnen. Der Absatz in Gas wie in
Elektrizität ist im abgelaufenen Jahre weiter ge-
stiegen. Die Löhne haben allerdings ebenfalls eine
weitere Steigerung erfahren. Bei dem augenblick-
lichen Stand der Abschlubarbeiten läßt sieh noch
nicht übersehen, inwieweit dadurch die allgemeinen
Unkosten belastet werden.

Weitere Verlustminderung Eisenmatthes, Richard
Gustav Matthes, A.-G., Magdeburg. Aus Verwaltungs-
Kreisen wird mitgeteilt, daß für 1928 mit einer
weiteren Verringerung des Verlustes gerechnet wer-
den Kann der sich durch den Gewinn des Geschaäfts-
jahres 1927 von 282 945 RM. auf 179 331 RM. ver-
mindert hat. Recht befriedigend ist der Verlauf des
Geschaftsſahres in den ersten neun Monaten 1928 ge
Wesen. während die letzten drei Monate im Zu-
sammenhang mit der allgemeinen Konjunkturver-
schlechterung nicht so befriedigend ausgefallen sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. Januar.

Tendenz Stark rüeckcläufig-

Schon im heutigen Vormittagsverkehr glaubte
man mit einem schwächeren Verlauf der Börse
rechnen zu müssen. Einerseits verstimmte der un-
regelmäßige Schluß Neuyorks und die Auslassungen
des preußischen Handelsministers Dr. Schreiber im
Landtag, die von abgleitender Konſunktur Deutsch-
lands und von schweren Sorgen sprechen. Anderer-

Der Zuch e äfenhßen lermolfung m Peufschen Reſch
h nr er h ie e c vW L.c z 792 r

a Allgemeine enuere re 7792 e t eKriegslosten per hh h792 e u e 9 200c

e mire e e e e e e v e e e e e v e e e
RBeichsbankcdiskont 6 Prozent. RKurszettel

seits aber wurden von der Morgenpresse gebrachte
neue Emissionsabsiehten der I. G. Barben üngünstig
Kkommentiert. Man stieß sich daran, daß diese ge
rade jetzt wieder, wo die Dividende källig ist, auf
treten und glaubte, daraus Polgérungen auf die Lage
des Kapitalmarktes überhaupt ziehen zu Können
Alls diese Momente verblaßten aber gegen die
Pragödie, die sich heute vormittag bei einem alt
angesehenen Berliner Bankhause abgespielt hat und
die die Börse im Moment des Bekanntwerdens voll-
Kommen kopflos machte Ein Mitinhaber des Bank-
geschaftes Katz Wohlauer wählte, angeblich in-
folge verfehlter Spekulation, den Preitod und sein
Sozius wurde vor Schreck darüber vom Herzschlag
getroften. So haben die an der gestrigen Börse um-
laufenden Gerüchte doch eine teilweise Bestätigung
gefunden. Seitens der Liquidationskasse wurde auch
heute die Erklärung abgegeben, daß vorschrifts-
mäßige Deckung für die laufenden Engagements der
Firma in reichlichem Maße vorhanden seien. Die
ersten Notierungen lagen mit wenigen Ausnahmen
bedeutend niedriger als gestern. Das Geschaft War
fast vollkommen gelähmt und die Kurse kamen nur
bei geringen Umsätzen zustande. Von Interventionender Groeber konnte Kaum die Rede sein. Auch

wenn man den Report überhaupt meht berücksich-
tigt, ergaben sich immer noch Rüekgänge bis zu
5 Prozent und bei den schwereren Werten bis zu
11 Prozent. Siemens wurden exkl. Pividende ge-
handelt. Auch im Verlaufe bildete die oben er-
wähnte Bankaffäre das Hauptgesprächsthema der
Börse. Die Stimmung war weiter recht deprimiert
und die Nervosität der Spekulation kam in den
Sehwankungen der Kurse deutlich zum Ausdruck
Wenn auch von einer Rinhbeitlichkeit der Tendenz
nicht gesprochen werden Konnte, so überwogen doch
die Kürsrückgänge, die bei manchen Werten erneut

Anleihen schwächer:
wieder nachgebend.

bis zu 5 Prozent betrugen.
Ausländer ruhig. Anatolier
Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Geldwarkt heute
naturgemäß etwas angespannter. Tagesgeld 4 bis
654 Brozent, Mohatsgeld 7 bis 8 Prozent, Waren-
wechsel 6 bis 624 Prozent. Der Privatdiskont wurde
um s Prozent für beide Sichten auf 55 Prozent
heraufgesetzt.

Amtliche Devisenkurse:

Hallische Produktenbörse vom 29. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg

Infolge schwächerer Auslandnotierungen und
stärkerem Inlandangebot mußten die Preise für
Brotgetreide etwas nachgeben. Futtergetreide hatte
ruhiges Geschaäft bei fast unveränderten Preisen.
Futtermittel etwas besser gefragt bei leicht erhöhten
Preisen. Viktoria- Erbsen infolge starken Angebots
schwer verkäuflich.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 217—221 Viktoriaerbsen 35.00-39. 00
Roggen (70 Keg/ hl) 218-222 Futtererbsen 19.00-20.00
Braugerste 240-250 aps
Wintergerste c WeirzenkleieFuttergerste 205--210 (mittelgrob) 14. 25--14.75
aker 221225 Roggenkleie 14.25--14. 75Mais 230 Maſekeime 16.00-16. 25

Trockenschnitze] 14.75--15. 50

Berliner Produktenbericht Vom 28. Januar.
Der Weltwarkt zeigte sowohl in den Oif-

forderungen als in seinen Terminpreisen eine leichte
Abschwächung, so daß sich die nach Peststellung
der Schlußkurse des hiesigen Marktes am Sonnabenck
noch bezahlten leichten Preissteigerungen heute hier
nicht behaupteten. Im Inlande ist sotortige Ware
wegen der ſtark verschneiten Wege schwer zu be-
ziehen, doch mangelt es nicht an Offerten für welche
die Borderungen aber wenig nachgiebig sind und
daher auch zu gröheren Abschlüssen nicht führten.
Frage besteht hier für Export sowohl wie seitens der
Müllerei und zu PFutterzwecken, besonders für
Weizen, und auch nach Roggen herrscht laufender
Begehr. Im Zeithandel blieb die Unternehmungslust
mäßig, und die Preise zeigten nur teilweise lerehte
Abschwächung. Für Gerste besteht fortgesetzt gute
Frage nach feinen Brausorten, Mittelqualitäten ver-
nachlässigt. Hafer ruhig bei mäbigem Export- und
Konsumbegehr. Mais still. Mehl bei stetigen Preisen
in laufender Bedarfsfrage.

Berliner Produkienbörse.
Ohne Gewähr in Reiehsmark) Ohne Gewaähr. Fur 000 2 Für 100 e 29

29. 1. 238. 1. 29 1. 28 Weizen märk 213--215 Kl. Speiseerbsen 30.00--35. 00
Roggen märk. 207—209 wuttererbsen 21.00 23. 00Buenos Peso 1.773 1.773 Augosl 100 D 7.383 7.385 Rauhgerste 218-—237 Peluschken 22.00 24. 00Japan 1 Jen 1.906 1.906 Kopenb 100 K. 112.18 112.18 (ndustrie, nd Ackerbohnen 21.00 23.00Konst. 1 Ptd. 2.058 2.059 Lissab 100 Es 16.49 16.40 Futtergerste Wicken 46.00-—28. 0Lond 1 Pfd St 20.39 20.39 Oslo 100 Kr 112.07 112.04 Jeue Winterg. 192-202 Blaue Lupinen 15.80 16.50

Jeuyork Doll 4.2055 4.2055 Paris 100 Fr 16.435 16.435 Hater mar 202 2089 Geibe Tupineo 18.25— 18. 75
Rio Milr 0.502 0.5015 Schweiz 1(00 Fr. 50.66 30.86 Mais lok Berl 238-239 Serradella alte
Amsterd 100 G. 168.56 168.56 Soſia 100 Deva 3.037 3.042 (Für 100 Serradella 409.00 46.00Atk 100 Drehm 5.4351 5.435 Span 100 Pes 68.67 68.68 Werzenmehl 26.25--29.75 Kapskuchen 19.90-—20. 30
Brüss 100 Belg 58.43 58.43 Siockh 100 Kr 112.39 112. 33 Kkoggenmehl 27.75--29. 75 neinkuchen 25. 20-25.20
Danz 100 Guld 81.52 81.525 Budapest 100 P 73.29 73.30 Weizenklere 15.09 Frockenschnitz 13.20--13. 60
Heis o 1077 10.578 Wien 100 Sehill. 59.105 59.115Koggenklete 14.70 Soja Sehkrot 22. 70--23.
Italien 100 Lire 22 026 22. 016 Raps 1000 kg Tortmelasse

Leinsaat. 1000 eg kartoffelllocken 16.80-19.20
Hallische Börse Viktoriaerbsen 40. 00--46. 00 Röben

(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.) Berliner Metallnotierungen,

26.1. 29.1. 221. 26.1 d be n h Tee rBankalctien. Hallesche Maschin 112.501
ca 139. 139. Hallesche Röhrenw. 61. 62. Elektrolytkupter (180 kg) 161.50 161.s0Hallescher Bankver [139. [I29. 50) Hidebrand Mühſen 49.— 49 Griginalhüttenrohzink (fr

Gew- u Handelsb 93. 93. Moritz Jahr 10. 10. Bemelted-Plattenzink
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. entzsch 54. 54. 50 Orig. Hättenalumin, 98 99 190.00 190.00
Zörbiger Bankverein 76.- 79. Kaiserb Schmredeb. 115. vo i Wale a Hrahtbarr 99 194.00 194.00Bergw. Akt u. Kux Kyflhäuserhätte 60. 60. Keinnickel 98-99 350.00 350. 00
Ka Krugershaſf 250.--250. Gottfried Lindner 37.251 37. Antimon KRegulus 78.90-—82. 00 73.00-82. 00
Manst Bergbau I10. 210. Sehraplauer Kalk 66. 66.75 Silb. 1 Barr ca 900 ſein (k. 1 kg) 77.25--79. 00 77.00--78. 75

u ne 190. 195. S e er 25iebeck Montan 145.--147. p l. i g ar.Werner wette u e e 103. Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Janua s
Ni 5 i ib e So Zuckerraff Halle 54. 54. beute beute beuteIndustriegakties. Halle-Hettst Bahn 69. 65.

Ammendorf Papier [179. 27. Ocksen 1 5558 Küähe 3 24-28 Schate 3 55-60Cröllwitzer al 173. 176. Hreiverkehr. de do 20 22 do l SoKönnerner Male 115. -115. Bankverein Artern do. 3 52—853 Färsen 1 82-54 do 5 45-—50
Eilenburger Katt 74. 74. Bernb. Saalmünl do. 4 do 2 47—60 do 6 42Eisenwerk Brünner 27.- 26. Bäühring Handebergt 6. do. 5 46--50 do 3 33--45 Schweine 1 7Engelhardt- Brauerei 225. 225. Caesar Lorete 10. 10. do 6 44 Fresser 37—46 do 2 75- 76
Zimmermann 93. 21. C2zarnowanzer Glas 30. 30. Bulle 1 52 53 Kaälber 1 S do. 374-—76Glauziger Zucker Micifa do. 2 49 do 272-82 do. 73 74Hallesche Malzt 125. [125. P. -Zementt Saale .-180. do 3 45 46 do 355 70 do 5 70 72

do 4 40-43 do 42-52 do. 6Leipziger Börse vom 28. Januar. über 40 u Sehbafe GSauen 66—70do 230 do. 2 63—67Zum Wochenbeginn war die Tendenz bei ge-
ringen Umsätzen eher schwächer. Niedriger
wotierten u. a. Reichsbank, Polyphon, FärbereiGlauchau, Rauchwaren- Walter und Riebeck Bier,
während andererseits Thüringer Wolle, Chemnitzer
Spinnerei und Rositzer Zucker nennenswert höher
lagen

Auftrieb: 1206 Rinder (darunter 231 Ochsen, 274
Bullen, 701 Kühe und Paärsen), 2650 Kälber. 2675
Sehafe, 12 708 Schweine. 2425 zum Schlachthof
direkt, 843 Auslandschweine. NMarktverlauf: Bei
Rindern und Kälbern ruhig; Schaffen anfangs glatt
Sehluß ruhbig; Schweinen ziemlich glatt.

e

28. 1. 26. 1 28. 1 26. 1 23. 1 26. 1. 28. 1 26. 1Verkehbrswerte. ben ere 36.50 e n los. 50 108. 50 hreiverkehr-
ynam obe 120. 120. töwer Nähmasch 23. SBerliner Börse won heute Berliner Börse e e ehe e e e ein W le an Wektra Dresden anderer 104. 104.25 ä g 252.vom Vortage Flentr kloghbetn ler tfeleruggee so 172.50 Wedel aber 194 leere eheEi Meld Halberst -Blankbg 71. 71. Glückaul lit. a. 70. 70.Eigene eldung) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 64. 65. FEssen Steinkohlen 121.75 121.75 Werschen- Weißent 150.50 150 50 Fabel Rhevdt 187 50 185.

Privatbank Merseburg. Hamburger Hochb. 77 S. Excelsior Fahrrad 51. 51.-- Wrede Mälzerer 120.75 121. Hochtrequene 163. 163.29. 1. 28 1 23. I. 28. 1 Hamburg Süd öbeln Zucker 83. c 63.25Zeiteer Masch. 140. 142. hein Metall 1os. I08.23. 28. ffanss Damptsen, 154.50 104.80 e e Seheidemandel sHamb Pakett 125.-128.50 ilse Bergbau 212. 216.50 Verein Elbesekitt. o Gruschwitz Texti) 3176 b1.76 Als os e sNordd. Lloyd 125. 1265. do Genub 113. 113.25 Deutsche Anleihen e ehe 115. 115.Ad 138.50 139.25 Kaliwerke Aschersl. 270.50 277.50 Dtsch. Anl -Aust.- Bankaktien la deren 5 z 318.50 224.251 Raghte eiaschl e Hall. Bankverein 130. 130. 6 18.6Berl Handelsgesell. 223. 228. Karstadt 218. Ablösungs Aol eipe Cred Anet 129.20 139. Hildebrand Mähl. 47.50 47.50
Comm u Privato 197. 107.70 (löcknerwerke 106.50 107.78 o 5380 63.80 Meta Creaſtbe 20480 o h See n

4 229. tsch blösungs- 122 sDarmstädt u Nat. 2789.25 281. Ludwig Loewe 222 7 Hohenlohe 74. 13.50Deuische Bank 170. I Mannesmannröhren 126. 129.25 en ehe 14. 14.20 Industrie Alten Holzmann. Ph. 132. 131.50 Leipziger Börse Von hewte
164.50 165. Manst Bergbau 111.50 111.75 Prov Sachs Ammend Papier 182. 182. umbsldt. Mähle 32.50 32.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)h a bhPtandbriete 82.801 93. ahla Porzellas 114.25 114.75Dresd Bank 169. 170.50 Nordd. Wollkäamm 173. 176. iete Anhalter Kohlen 97 96.50 Koln-Neuessene so Hroy Zäeba d. Aschattenb Zellst. 199. 201.60 tn 122 29. 1. 28. 1. 29 1. 28. 1.Relehsbank 310. 319. Oberschl Koks 105.50 108.50 Koggenptandbr 8.45 8.45 Fugsbarg Narnb Gebr Körting 7250 172.52 1 1Aklkumulatoren 1568 50 Orenetein Koppel a4.50 es. 10 J Berlin liyp.- Masehinen 89. s889.50 h. Hätte so so
172.75 1785.25 Ostwerke 245. 260. Soldpt S. 2 1o2.80 103.75 Bamag NMeguin. i Pahmeyer Co 168.50 170. Altenbg Landkr. 119. 119. Leipz. Feuer-Vs s6.37 t S 5 97. 97 Barop alen 95. 50 98. Leonhard, Braunk. Bosch Waggoo 25 239.- 139.dul Berger 386. 386. Hhömisz Bergbau 95. 9 428 2 dto liqu. Bagalt 56.12 57. Leopold Grube 79 1729.75 Cassel Jutesp 295. 295. Leipz Malzt Schk 165.Bergmann Elelttr. 209. 215. Khein Staklwerke 131. 135. Goldpt Ser 8 73. 783.50 Bemberg 432 50 435.75 erenz, C. A G 169. 175.50 Chem Spinnerei 31. 33. Lerpe Hupf -Zzimm 700.50 102.

c b 132. 134 50 Riebeck Montan 145. 146. 8 Di Hyp. Bk Berl. Hol- Kontor 65 251 Masehinent Buckau. 139. Shromo Naſork 134.50 134.75 Teipe Spitzen 119 25 119 50Cont Caoutechoue Gold 26 35.70 70 Berl. Karlsr W 66.251 67.12 Mi Gennest 10s 105. m Conkord Spinn 102. 102. Lindner 37. 37.Disch. Conti. Gas Kütgerswerke 98.50] 100. 48 2 Liqu. G. 33.75 83.60 Beton- a Mopierb 128 50 127. Motoren Deutz 68.251 68.75 Sröllwit- ap. 179. 179. Naumann Br. 148. 148.
Dessap 211.216.12 Salzdetturth 503. 510. Pre Bod -Kr R ös8lumentfeld 57.75 s2.75 NJalionale Auto 43. 43. Hermatoid W 90. 50. Paradiesbetten 113. 113.

Hisch. Erdöl 129. 133. Schuckert 223. 228.50 Soldpl Em 3 85.30 85.30 Braun a Brikeit 163.75 103.80 Norddeutseh Kabel 141— 141.- ten Kisenna 90. 691.25 Pentger Maseh, 49. 19.80Dideh Linoleum 422. 229.25 Sehullhetß 295 a en n e e en e e 25 in allen e 250. 260ch ra odenkredi t S S öni raunk. .50 b b 40.50 3 v 406. 426.ehe be See S ſfalee 970.90 e30 de Seit e e e e el el n e e e venee eeFarben industrie 250. 256. Thür Gas Leipzig 158. 169.75 Mein EHyp-- Busch. Waggon 3 Polack 102. 102. Geraer Jute Richter J. C 110.50 110.50Feldmühle Pap 218. 225. Leonard Tietz 250. 261. h e e n 89 be 80.251 680.87 a ren 55.12 56. Glauzig Zucker 90. 90. o e v 134.eldm 5 or r t t S ein Braun 8.50 ktel 44.-44. 50 tze er 93.Gelsenkirchen 127.75 130 Verein Glanezstoft 470.50 479. u dto. Liqu- n e 57 Rhein Sprengstoft z re A. 43. 43. Zageled ees t elektr. 240. 244.75 Verein Stahlwerke 97.50 899.50 Goladpk. 77. 77.25 Chem Buckao Bositzer Zucker 53.590 51. Halle Zimmerm n c Sachen werk 123. 125.
Chem Heyden 22. 22. Sachsenwerk 125. Halle Zuckerraff 54. 54. Schubert Salzer 315. 318.Hacketa 93.25 94.75 Westeregeln Alkali 277. 285. hen Gelee 33 75 I 75 Zangern Magen e iohburr Quere e e e a uHarpener Bergbau 134.50 136.37 Zellstolt Waldhot 260. 264.63 Industrie-Obligatio- Chemn Spinnerei 36. Sarottt Schok 203. 203.50 Kirehnet So 93.50 93.50 Stöhr C Co 218.50 220.

nen m. Zinsberech- Chillingworib 103. 104.75 Sehering chem 296.50 296. Kraftw. Sa Thür 77. 77. Thür Gas 158.75 1689.75aung. Cröllw Bapier 176.50 178. 50 Schles Textil 35. 35. Landkr Leipzig 93. 93 Thür Wollg 153. 164.
5 Conti Cauteh. 693.90 93.50 Daimler Motoren 60. 63. Schneider Hugo 114. 115. Langb. Pfannhs 143. 143. Tränkner C Wärk 55. 59.

h s Klockner 92.251 92. Disch. Ail Tel. 131.75 132. Schulz jun 71.50 72. LELaurabütte 68. Wezel Naumann 104. 104.8 Leipz Messe 95 92.60 Disch Kabel 63. 65 S Solinges 18.251 18.12 Leipe Baumwolle 187. 187. Zitt. Mech. Web 86.50 860.80
72 Ver Stahl Dtsch. Maschinen 53.75 53.62 Staßkurter chem 29. 29.50 Leipz. B. Riebeck 161.50 161.mit Optionsschein l 85.50 85. Dischk. Wolle 42.50 I Stett. Chammotte 73. 174.50



Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 29. Januar 1929.

Pierrette
aus not-gelb karlertem Satin

Schitfsjunge
blaue Hose mit fescher, weißer
Bluse u. Mütze aus Satin

Colombine
schwarz u. Weißen Satin in chicker
Ausführung

aus

Waschmäcdoel
blau-welß gestrelft. Rock m. weißer
Schürze und buntem Kopftuch

Shinesin
schöſem buntgemüstertem

Sio ff.

11090

1300

1400

15090

Ferner empfehlen wir in relchster
Auswahl zur Soelbstanfertigung:
Maskenstoffe aus Seide, Samt,
Kunstseide und Baumwolle, Be-
sätze und sonstige Zutaten

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Schlacht
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Sofort
Darlehn

b. Ratenrückzahl. durch
E. Dicke, Ma deburg,
Fürſtenufer l 8. T 42522

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!!g

d beutsche
Demokr. Partei

O (tsverein Mersehurg

Donnerstag, den 31.
Januar 1929, 20 Uhr

Mitglieder Verſammlung
Tages er g nene

1) 1929 das Schickſalsjahr der deut
ſchen Wirtſchaft. Herr Dr. Liebig,
Halle

2) Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Turn- und Sportverein „Iahn

Sonntag, den 3. Februar

ober Nacken
M mnn Prämterung
Se

in Meuſchau, Lipperts Gaſthaus.
Anfang 5 Uhr. Maskeneinlaß 7 Uhr.

Polster- Matratzen Chaise-Z Stahl- longuesMetall- und Holzbetten, Schlafzimmer an
a Private, Ratenzahlung, Katalog 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

orgen, Mittworh e
gr. Hausschlachten

Ab 10 Uhr Wellfleisch
Täglich frisches Gehacktes

W. Köteritzech ſucht.

hutskeller Merseh
Neue Bewirtſchaftung

Donnerstag, den 31. Januar
SchweineſchlachtenV nach B

Ab 10 Uhr vorm. Wellfleiſch.

i

Ergebenſt Otto Ryſſel.

ohne Anzahlung
in 12 Monatsraten.

Deutſche und echte
Perſer- Läufer ü.

Brücken.
Zuſchriften erbeten an
Starer., Dresden,erliner Art.
Grunger Straße 22.

Ein-
nie

unFreinumſchlag erbeten.

Landwirtschaftlicher

Wir eröffnen am Donnerstag, dem 31. Januar, unsern

Fleischerei- Betrieb
in Großsiedlung Dürrenberg (Markt) und empfehlen:

Fleisch- u. Wurstwaren, ff. Aufschnittwaren
von nur Qualitätsschlachttieren.

Bandagen

Arthun Pobe

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

G. Vurgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Hito Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Landlraſtwerle
Leip,ig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten.

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens emviohlen
Paul Gerecke

Elektriſche Licht u.
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

Hlarüin Denn

C(loncauer Knabe 6

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Galanterie-
waren

Rurz-, Spiel u. C
lunterſew. Vertrieb

on gros on getan
C. Dietzel

Saal straße 5
Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 8

Naumannſſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder Pliſſee

Preſſ Fahrrad

Erſcheint jeden Dienstag

Lichtpauſen

(ichtpausen

Anfertigung jed. Art
lelna Lattlergtt 36

Fernruf 804

Schloſſer

Willy Miene acht
Schloſſermeiſter

Schul
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr. Annahmeſtelle:
Annenſtraße 23.

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?Jn der
„Hallensta Delgrahe 1

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Anfertigung
eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. ſeinen Sitz
MuſterLager hervorr.
Neuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung.
F. Fügunr a
Schneidermeiſter
Leung, Blumenſtr. 35

Schuhmacher Tapezierer

Inhaber Meiſter Maß un Reparatur

Gutenbergſtraße 19.

d PBeliKates Tafel h n
ſlaumen-Mus

gar rein, dick und mit
j Zucker eingekocht,
halbsüß, gewürzig,
wohlschmeckend.

10 Pfund -Posteimer 3.3010 Pfd. Emailie-Eim. 3.80
25 Pfd. Goldbl.-Eim. 7.70
28 PId.-Bmailie-Eim. 8.80
Fässer 100-300 Pf. Pf. o.30
Posteim. FF. Marmel. 3.90
Posteim. Kunsthonig 3.70
Vier 2 Pfd. -Dos. Fisch-

Marinad. Feinkost 4. 10
120 HarzKäse, speck. 3.80
9Ptd. Bövda-Margar. 5. 14
9 Pf. Edelsana-Marg. 7.57
Preise ab hier Nachn.
Debers000 Anerkenn.
Erich Henkelmann

meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024 Sachgemäße Aus-
Anfertigung von ſhrung all. Arbeitenorthopäd Schuhen u. für Innendekoration

Stiefeln Digrube II.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Tapezierermeiſter u.
Dekorateur

Polſterwerkſtatt

derm. otadermänn t

Friedrich Kolande

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Zubeh. Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht
die jederzeit erfolgen kann, mit

Telephon 324,

Annahme: Merſe
burg, Nulandtſtr. 18. Reparat. ſorgfältigſt am Tivoli
vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.

lurch die täg-
ich hundert-

fach bewährte,
von AKerzten

empfohlene
umidon-Jalhe

ärztlich. Aufklärungs
schrift ganzumsonst
Schreiben Sie noch
heutean die Humidon-
Gesellschaft,
W 8, Block S. Verk

durch Apotheken.
Versand erfolgt durch

Apothekezum weißen
Kreuz, Berlin.

In Ah
ürMiete, Pacht, Zinſen

Buchdr. Th. Rößner,
hält vorrätig

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Magdeburg on

Berlin

e n
„Ich brauche einen Menschen mit guten Sprachkenntnissen, denn mein
Auslandsgeschäft wächst von Tag zu Tag. Ieb bin überzeugt, Sie werden
mich 2zufriedenstellen, denn Ihr Diplom zeigt mir, daß Sie gründliche
Sprachkenntnisse besitzen.“
Wie würden Sie in einer solchen Situ-
ation abschneiden Würde Ihr Besuch
den gleichen Erfolg haben Bedenken
Sie: von Monat zu Monat wächst in
Handel und Industrie der Bedarf an
sprachkundigen Mitarbeitern und Sie
werden in den kommenden Jahren
öfter denn je nach Sprachkenntnissen

gefragt werden. Schon heute bieten
sich günstige Aussichten, gute Stel-
Iungen, besseres Einkommen durch
Sprach cenntmsse zu erlangen Lernen
Sie daher jetzt eine fremde Spra he

es lohnt sich! Selbst bei einfacher
Schulbildung wird es Ihnen leicht
fallen, wenn Sie dieZNethode Toreſſant- Dangenſcheidt

zum Lehbrmeister wählen
Sie lehrt i. leiehtfatl. Weise jede fremde
Sprache so gründlich, daß Sie sie wie
dAusländ. sprechen lesen u. schreiben,;
sie ist unterhaltend u. interessant, denn
der Lehrstoff ist der fremden lite-
ratur entnommen, er schildert Handel
und Wandel im fremden Land.
Am Schlus des Unterrichts Können Sie
sich einer Prüfung unter iehen. Das
Dipl. der Methode Toussaint-Langen-
scheidt erleichtert Ihnén den Nach-
weis Ihrer Kenntnisse. Doerzeugen Sie

sich selbst von der Güte dieser
Methode: Sie erhalt. Kosten
los u. unyerb. eine hrobe-
lektion, wenn Sie den
nebenst. Abschn. aus- sendune der
getüllt als Drucks. im „Merse-

Pfg. Borto) burger Korre
an den Verlag spondent“ ange-
schicken. botenen Probelektron
Fun Sie der
es aber
heute
noch. frei

553

Ich
ersuche

um Zü-

Sprache, Kostenlos, porto-
und unverbindlich.

lan'enstheldteche Verlagshuch auunt

(Prof. G. Langenscheidt) G. m. b. H
Berin-Schöneberg

Na

Beruf:
Ort u. Str.

me:
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